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Juſen 

0 5 

f ungen ſind nicht an eine Perſon, 
5 können nicht berückſichligt werden. 


lehr Schutz dem Bauhandwerk. 


dem Buden verkrachten Bergſchen Gründungen, 
valaſt kaddinghouſe (Penſion) und dem Eis⸗ 
a sa Berlin, iſt ſehr viel Geld verloren ge⸗ 
Rein, man ſchätzt die Verluſte mit einer 
keiligt von Millionen ſicher nicht zu hoch. Be 
Niefern ſind vornehmlich Bauhandwerker und 
keine uten ſowie die Aktienzeichner; freilich 
zur m roßkapitaliſten, denn dieſe werden ſich 
nicht eteiligung an ſolchen Unternehmungen 
hen Zeit gefunden haben, wohl aber eine 
Zahl von kleineren Kapitalisten, die ſich 
roſpekte und ſonſtige Reklame einfangen 
dedien ee handelt es ſich vielfach um jauer 
kiage 0 e Gelder, deren Verluſt von den Leid⸗ 
in wie ſchwer empfunden, ſie mehrfach ſogar 
wohl ;; erige Lage gebracht haben wird. Ob⸗ 
er dieſen Tatbeſtand längſt kein Zweifel 
welch ltehen kann, hat unſere Senſationspreſſe, 
eines Nen Falle eines Animierbankiers oder 
men ai masers ſpaltenlange Artikel zu wid⸗ 
egt, über die Vorgänge bei jenen Berg: 
wor undungen Stillſchweigen beobachtet. 
Rene auch dann noch, als das Ergebnis der 
deſtänd bekannt wurde, welche der Bücherſach⸗ 
ige Meyerheim auf Veranlaſſung des 
run, ksverwalters inbezug auf die Buchfüh⸗ 
N N Boardinghouſe⸗A.⸗G. vorgenommen 
nichts teſem Sachverſtändigen tft es allerdings 
Ne ungen, vollſtändige Klarheit über das 
deen n verwickelte Verhältnis zwiſchen der 
Kein aft und dem Gründer Fedor Berg zu 
Und die Was er aber über die Buchführung 
darg L Beteiligung des genannten Herrn 
lich. ermittelt hat, klingt geradezu unglaub⸗ 
det ilanzverſchleierung für 1912, Schädigung 
tape; haft um 115 Mill. Mark die unbe: 
derte weise von Herrn Berg im Kontokor⸗ 
don kehr verrechnet ſeien, in Wirklichkeit aber 
det Gründern der Geſellſchaft noch geſchul⸗ 
derade die uw. uſw. Zu alledem ſchweigen 
Te 1 te Organe, welche ſich ſonſt jo gern als 
len. wächter der öffentlichen Moral aufſpie⸗ 
an die N wohl manchem noch die Erinnerung 
keit 5 eklame die Zunge bindet, die er ſeiner⸗ 
dun, r gutes Geld für die verkrachten Grün⸗ 
gen in Bet hat? Das verdächtige Schwei⸗ 
bt n dieſem doch wahrlich ſenſationellen Fall 
N ermches zu denken. 
Stange wundern muß es freilich, daß auch 
dieser onwaltſchaft und Polizei ſich Vorgängen 
dethalt rt gegenüber anſcheinend ganz paſſiv 
dieler e, während es doch nach der Meinung 
die Sabre Aufgabe wäre, den Tatbeſtand und 
Gere frage völlig klar zu ſtellen und ſo der 
Shade gkeit freie Bahn zu ſchaffen. Zumal der 
Kann un meist den erwerbtätigen Mittelſtand 
Land. h ird anzunehmen jein, daß die Sache im 
ligne zur Sprache gebracht und von den bes 
iniſtern Aufklärung über das Ver⸗ 
er zuſtändigen Organe der Staatsge⸗ 
Mabefordert werden wird. Mögen auch die 
8 N, welche ſonſt, zur Begründung der 
ler, über beſſeren Schutzes der Bauhandwer⸗ 
nehm . Verluſte bei verkrachten Bauunter⸗ 
übertr. gen gemacht werden, in manchen Fällen 
man of en ſein, hier liegt ein Fall vor, in dem 
fung we Übertreibung von Millionenſchädi⸗ 
Sch es erwerbstätigen Mittelſtandes durch 


d de Rechenſchaftsbericht 
der freikonſervativen Partei. 
are freie een erſchienene Rechenſchaftsbericht 
fi, 19 letvatinen Partei für die Landtags⸗ 
bes 12/13 gibt ein umfaſſendes und erſchöp⸗ 
han ild der Tätigkeit der Fraktion bei der 


ur 
ließen 


les dens des geſetzgeberiſchen Beratungs⸗ 
boten Der das Abgeordnetenhaus in ſeinem 


Mer, Gungsabfgnitt Geidäftigt hat. %Be- 
ze ee dolle Anregungen hat die frei⸗ 
en { ide Partei auf dem Gebiete der inne⸗ 
Re; oniſation gegeben. Mit Recht kann die 
we ein wertvolles Vexdienit um die 
Ye ng diefer immer dringlicher werdenden 
i eterfür ſich in Anſpruch nehmen, da die 


der Staatsregierung, die 
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ug und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


führt werden müſſe; 


früher 


men 


gegenüber den Anregungen auf eine planmäßige 
und energiſche Inangriffnahme der Bauern⸗ 
und Arbeiteranſiedlung eine gewiſſe Zurückhal⸗ 
tung gezeigt hatte, nunmehr rückhaltlos, wie es 
in dem Berichte heißt, die Förderung der inne⸗ 
ren Kolonisation für eine „Hauptaufgabe der 
inneren Politik“ erklären, namentlich in den 
Landesteilen, wo der Klein⸗ und Mittelbeſitz 
ſchwach vertreten iſt. Im Gegenſatz zu der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei, die das Hauptgewicht 
auf die Aufteilung des Großgrundbeſitzes ge⸗ 
legt wiſſen will, hat die freikonſervative Frak⸗ 
tion ſtets dem Grundjage gehuldigt, daß das 
Ziel der inneren Koloniſation in erſter Linie 
fein müſſe der verderblichen Landflucht und 
Leutenot zu ſteuern und wieder zufriedene 
bodenſtändige Menſchen nach den blutleer wer⸗ 
denden Gegenden unſeres Landes zu bringen; 
andererſeits iſt nach wie vor auf Erhaltung des 


Großgrundbeſitzes Wert zu legen, der ſich un⸗ 


leugbar große Verdienſte um unſere ganze 
Staatsentwicklung ſowie namentlich um die 
techniſche Hebung unſerer Landwirtſchaft erwor⸗ 
ben hat. In der Oſtmarkenpolitik ſteht die 
Fraktion unbedingt auf dem Standpunkt, daß 
die einmal begonnene Aktion zur Erhaltung und 
Stärkung des Deutſchtums in den gemiſchtſpra⸗ 
chigen Landesteilen mit aller Energie fortge⸗ 
dabei iſt das Augenmerk 
der Partei, abgeſehen von der Durchführung des 
bereits ſeit 1908 in Ausſicht geſtellten Parzel⸗ 
lierungsgeſetzes, hauptſächlich auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Stärkung des deutſchen Handels⸗ und 
Gewerbeſtandes namentlich in den Kleinſtädten 
der öſtlichen Provinzen, gerichtet. Des weiteren 
hat die freikonſervative Partei in der Schul⸗ 
politik, auf dem Gebiete der Jugendpflege, des 
Fortbildungsſchulweſens, ebenſo auf dem Ge⸗ 
biete der Steuerpolitik, hier insbeſondere mit 
dem Ziele der Entlaſtung der mit Volksſchul⸗ 
und Kommunallaſten überbürdeten Gemeinden 
eine ebenſo rührige wie umfaſſende Tätigkeit 
entfaltet. Im Anſchluß an die dieſen Gegen⸗ 
ſtand behandelnde Interpellation der freikonſer⸗ 
vativen Fraktion gab der Miniſter des Innern 
die Erklärung ab, daß die Staatsregierung das 


Vorhandenſein von Mißſtänden anerkennt und 


daß ſie bereits in die Erörterung der Mittel 
eingetreten iſt, die zu ihrer Beſeitigung ergrif⸗ 
fen werden können. Zunächſt wird die Staats⸗ 
regierung eingehende Unterſuchungen darüber 
vornehmen, welche Gebiete kommunaler Auf⸗ 
gaben in den Gemeinden hauptſächlich zur Stei⸗ 
gerung der Belaſtungsunterſchiede mitgewirkt 
haben und in welcher Weiſe ein Ausgleich zu⸗ 
gunſten leiſtungsſchwacher Gemeinden herbeige⸗ 
führt werden kann. Aus dem weiteren reichen 
Inhalt des Rechenſchaftsberichts ſei noch er⸗ 
wähnt, daß in der preußiſchen Wahlrechtsfrage 
die freikonſervative Partei die Verbeſſerungs⸗ 
bedürftigkeit des beſtehenden Wahlrechts in 
manchen Punkten anerkennt, aber zugleich an 
der Überzeugung feſthält, daß der preußiſche 
Staat ſeine ſtarken monarchiſchen Einrichtungen 
als den ſicherſten Wall gegen den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Anſturm ſchon im Intereſſe des Reiches 
feſt aufrecht erhalten müſſe und daß zu dieſer 
Eigenart Zreußens das beſtehende Wahlrecht 
in ſeinen Grundlagen gehöre. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Reform des Irrenrechts. 


Daß unſer Irrenrecht reformbedürftig iſt, 
wird, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, kaum beſtritten 
werden können. Selbſt von ſeiten der Regie⸗ 
rung iſt das unumwunden zugegeben worden, 
und ſeit langem ſind Maßnahmen zu einer Be⸗ 
ſeitigung der Mißſtände, die ſich herausgeſtellt 


haben, im Gange. Natürlich begegnet eine 
zeitgemäße Neuregelung dieſer ungemein 
ſchwierigen Materie allerlei Widerſtänden. 


Schon die Frage, ob hier Landesrecht oder 
Reichsrecht obwalten und ob man nicht auch den 
Gemeinden weitgehende Befugniſſe gewähren 
ſoll, beſchwört allerlei nicht einfache Fragen her⸗ 
auf. Aber auch von ärztlicher Seite wird einer 
Reform des Irrenweſens ernſtlich das Wort ge⸗ 


. 
— (Shorner 


Thorn, Donnerstag den 2. Oktober 1915. 


jondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsp elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzei 
linbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Maänuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


- 


verſchiedenſten Waren 


— 


preſſe) 


redet. In parlamentariſchen Kreiſen drängt 
man aber neuerdings mit Macht zu einer Neu⸗ 
regelung des Irrenrechts, da das Mißtrauen des 
Volkes gegen die jetzige Handhabung der Irren⸗ 
pflege erheblich gewachſen und durch mehrere 
Fehlgriffe gewaltig verſtärkt worden iſt. Iſt 
es doch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
möglich, daß Perſonen ins Irrenhaus gebracht 
werden, ohne daß ihnen die Möglichkeit gegeben 
worden iſt, ſich vor dem Richter zu äußern, ohne 
daß eine Verhandlung ſtattgefunden hat oder 
ein Urteil gefällt worden iſt. Es wird daher 
gleich bei Beginn der neuen parlamentariſchen 
Saiſon ſowohl im Reichstag als auch im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe erneut auf die Bedeu⸗ 
tung dieſer Frage hingewieſen und die Regie⸗ 
rung aufgefordert werden, nun unverzüglich 
mit den notwendigen Reformvorſchlägen her⸗ 
vorzutreten. ? 


Zur Regelung des Zugabeweſens. 

Bei den Erörterungen über die Frage einer 
gesetzlichen Regelung des Zugabeweſens iſt auch 
um gegen eine ſolche Stimmung zu machen, das 
Argument herangezogen worden, daß die Zu⸗ 
gabe, die im kleinen Wirtſchaftsleben noch 
immer eine recht erhebliche Rolle ſpielt, ein 
wirkſames Mittel gegen das Borgunweſen be⸗ 
deute. Ob dieſe Auffaſſung zu recht beſteht, 
möchte doch zu bezweifeln ſein. Zunächſt wird 
nicht beſtritten werden können, daß die Zugabe 
da. wo fie beſteht oder eingeführt wird, in eriter 
Linie dazu dienen ſoll, Käufer anzulocken. Er⸗ 
fahrungsgemäß pflegt in nicht wenigen Fällen 
die Entnahme des Käufers, der ein mit den 
und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden ausgeſtattetes Geſchäftshaus betreten 
hat, größer zu ſein als der jeweilige oder au⸗ 
genblickliche Bedarf. Denn es iſt ein durchaus 
richtiges, vollkommen verſtändliches und auch 
keineswegs zu tadelndes Prinzip, daß Käufer in 
möglichſt großer Zahl herangezogen werden; es 
geſchieht das in der Vorausſetzung und Erwar⸗ 
tung, daß der Abſatz deſto größer und gewinn⸗ 
bringender ſich geſtaltet, je zahlreicher die Kund⸗ 
ſchaft iſt und je häufiger ſie kommt. Die Nei⸗ 
gung, bei der Entnahme von Waren über den 
augenblicklichen Bedarf hinauszugehen und den 
jeweils zur Verfügung ſtehenden Ausgabeetat 
zu überſchreiten, wird aber zweifellos weſentlich 
verſtärkt, wenn durch die Gewährung von Zu⸗ 
gaben ein beſonderes Anreiz⸗ und Lockmittel 
geſchaffen it. Im Kleinverkehr kann dadurch 
ſehr wohl das Borgunweſen nicht nur nicht be⸗ 
kämpft und zurückgedrängt, ſondern im Gegen⸗ 
teil beſtärkt und befördert werden. Denn gerade 
Dadurch, daß ſolche Zugaben gewährt werden, 
werden ſich nicht wenige Käufer verleiten 
laſſen, Waren zu erſtehen, für die ein dringen⸗ 
der Bedarf oder Verwendungszweck nicht vor⸗ 
handen iſt. Mithin wird mit dem Argument, 
daß die Zugabe ein wirkſames Mittel gegen das 
Borgunweſen bedeute, der Forderung einer ge⸗ 
ſetzlichen Regelung des Zugabeweſens, zumal 
das Beſtehen von ſehr bedenklichen Auswüchſen 
auf dieſem Gebiete im Ernſte nicht beſtritten 
werden kann, ſchwerlich Abbruch getan werden 
können. g 


Der Außenhandel Sſterreich⸗Ungarns. 
Der ſtatiſtiſche Ausweis des Handelsminiſte⸗ 


riums über den Außenhandel des öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Zollgebietes gibt für den Wuguft 
die Einfuhr auf 265,9, die Ausfuhr auf 214,9 
Mill. Kronen, demnach 6 Millionen bezw. 3,7 
Millionen weniger als im Auguſt 1912, für 
den Zeitraum vom Januar bis zum Auguſt die 
Einfuhr auf 2218 2, die Ausfuhr auf 1772.1 
Millionen, demnach auf 164,3 Millionen we⸗ 
niger, bezw. 60,6 Millionen mehr an, als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das Paſſi⸗ 
vum der Handelsbilanz in den Monaten Ja⸗ 
nuar bis Auguſt beträgt demnach 446 gegen 
670 9 Mill. Kronen im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. i 


Delcaſſe kehrt nach Petersburg zurück. 
Wie in Petersburg mitgeteilt wird, ver⸗ 


bleibt der franzöſiſche Botſchafter Delcaſſe auf 


31. Jahrg. 
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tig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderunge:⸗ 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſeinem Poſten. Er kehrt im Oktober zuſammen 
mit dem ruſſiſchen Miniſter Sſaſonow nach Pe⸗ 
tersburg zurück. 

Noch eine abfällige Kritik der franzöſiſchen 

Heeresmanöver. 5 

Der Senator und ehemalige Offizier Char⸗ 
les Humbert, der ſchon mehrere male als Kan⸗ 
didat für das Kriegsportefeuille genannt 
wurde, veröffentlicht im „Journal“ eine äußerſt 
ſcharfe Kritik der franzöſiſchen Heeresmanöver. 
Er erklärt, daß die Armee ſchlecht ausgebildet, 
ſchlecht ausgerüſtet und ſchlecht befehligt ſei, 
und ſchließt mit den Worten: „Wenn wir un⸗ 
ſern Soldaten die Mittel gegeben haben wer⸗ 
den, ſich auszubilden, wenn wir ihnen die den 
Bedürfniſſen des Fortſchrittes entſprechenden 
Waffen geliefert haben werden, dann werden 
wir noch immer nichts für ſie getan haben, wenn 
wir ihnen nicht jene Führer geben, welche ihre 
Tapferkeit verdient. Statt einer ſtarken und 
zum Siege bereiten Armee werden wir dann 
mur eine ungeheure, für den Zuſammenbruch 
reife Menſchenherde beſitzen.“ 

Ein neuer franzöſiſcher Panzer. 

In Anweſenheit des Marineminiſters Bau⸗ 
din wurde geſtern das Panzerſchiff „Lorraine“ 
bei St. Nazaire vom Stapel gelaſſen. Bei 
einem aus dieſem Anlaß gegebenen Bankett 
hielt der Miniſter eine Rede, in der er ſagte, 
er freue ſich über die Schnelligkeit, mit der die 
Schiffsbauten ausgeführt würden. Schon Ende 
1916 werde das aktive Geſchwader, das die 
Dantonklaſſe umfaſſe aus 17 Panzerſchiffen be⸗ 
ſtehen, die eine Streitmacht darſtellten, die ſich 
mit dem furchtbarſten Gegner meſſen könnte. 
Vielleicht werde durch die am 1. Januar erfol⸗ 
gende vorzeitige Aufſtapellegung eines weite⸗ 
ren Panzerſchiffes des Programms dieſe Zahl 
auf 18 gebracht werden können. na 
Franzöſiſche Winzer gegen die ſpaniſche Wein: 

einfuhr nach Frankreich. 

Der in Nimes tagende Verband der Winzer 
Südoſtfrankreichs faßte einen Beſchluß, in 
welchem er erklärt, daß die weinbautreibende 
Bevölkerung feſt entſchloſſen ſei, ſich nicht als 
Opfer für diplomatiſche Kombinationen be⸗ 
nutzen zu laſſen, und daß ſie deshalb ihre parla⸗ 
mentariſchen Vertreter beauftrage, mit allen 
Mitteln jede Regierung zu bekämpfen, die eine 
Anderung des gegenwärtig zwiſchen Frankreich 
und Spanien beſtehenden Handelsvertrages be⸗ 
antragen ſollte. Die franzöſiſchen Winzer wol⸗ 
len keine erleichterte Einfuhr ſpaniſcher Weine, 
woran aber den Spaniern viel gelegen iſt. 
Aufgabe der Reiſe Kokowtzows nach Südfrank⸗ 

reich. 

Der ruſſiſche Premierminiſter Kokowtzom 
wird ſeine Reiſe nach Südfrankreich aufgeben 
und ſeinen Urlaub in Oberitalien, begleitet 
von ſeiner Gattin, verbringen. 

Anerkennung der Republik China. 

Nach einer Reutermeldung aus Peking wurde 
ſich eine Verſammlung von Vertretern der aus⸗ 
wärtigen Mächte im Prinzip über die Aner⸗ 
kennung der Republik einig, die wahrſcheinlich 


unmittelbar nach der Präſidentenwahl erfolgen 


wird, welche man für den 8. Oktober erwartet. 
Maanſchikais Wahl erſcheint ſicher. 
Die Spanier in Marokko. 

Im ſpaniſchen Lager wütet eine epidemiſche 
Krankheit, an der bereits mehrere Soldaten 
geſtorben ſind. — In der Umgegend der Stadt 
Tanger wurde Montag Geſchützfeuer gehört, 
das von einer Truppenabteilung herrührte, die 
zwiſchen Arſila und der Mündung des Tahad⸗ 
dert operiert. f 

Die neuen amerikaniſchen Zollſätze. 

Das amerikaniſche Konferenzkomitee für die 
Tarifbill hat folgende Zollſätze feſtgelegt: 
Baumwollene Taſchentücher und Halstücher 25 
Prozent, Ermäßigung 20 Prozent, Strümpfe 
20—40 Proz., baumwollene Unterkleider 30 
Prozent, Tiſchdamaſte 25 Prozent, Ermäßigung 
15 Prozent, Handtücher und Bettbezüge 25 Pro⸗ 
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zent, Ermäßigung 20 Prozent, Seidengarne 35 
Prozent, Seidenſamt und Plüſche 50 Prozent, 
Ermäßigung 4 Prozent, ſeidene Taſchentücher, 
Halstücher und Bänder 40 Prozent, Ermäßi⸗ 
gung 10 Prozent, Chiffonbekleidungsſtücke 50 
Prozent, Ermäßigung 10 Prozent, Wollgarne 
18 Prozent, Ermäßigung 22 Prozent, Woll⸗ 
tücher 35 Prozent, geſtrickte Wollſtrümpfe 20 
bis 40 Prozent, wollene Bekleidungsſtücke 35 
Prozent. 

Die Votſchaft des Präfidenten von Argentinien, 
mit der das Budget vorgelegt wurde, ſtellte feſt, 
daß drei Monate genügen würden, um die Be⸗ 
unruhigungen hinſichtlich der Beſchränkung des 
Bankkredits aus Anlaß der politiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten in Europa zu beheben. Die Ernteaus⸗ 
ſichten Argentiniens ſeien ausgezeichnet. Die 
Ausfuhr für das erſte Halbjahr überſteigt 
293 000 000 Peſos, die Einfuhr 209 000 000 Pe⸗ 
ſos. Der Staatsvoranſchlag für 1914 ſtellt die 
Summe der Einnahmen auf 451 449 000, die 
der Ausgaben auf 451 439 222 Papier⸗Piaſter 
feſt. Das Kriegsbudget iſt um 2 150 000 Piaſter 
niedriger, das Unterrichtsbudget um 6139 531 
Piaſter höher, als für 1913. g 

Kämpfe in Mexiko. 

Vierhundert Bundesſoldaten und Inſurgen⸗ 
ten fielen in einem heftigen Gefecht, das am 
Montag bei Barre Terran ſtattfand. Beide 
Teile waren durch Mangel an Munition und 


Waſſer gezwungen, das Schlachtfeld zu ver⸗ 
laſſen. Die Konſtitutionaliſten gingen auf 


Habinas zurück, wo ſie die Eiſenbahnbrücke 
zerſtörten, um einen weiteren Angriff der Bun⸗ 
destruppen zu verhindern. 


—k—k.. .. ñññ—— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September 1913. 

— Von den Höfen. Die Königin Marie von 
Neapel, geborene Herzogin in Bayern, die 
Witwe des Königs Franz II., der infolge der 
Einigung Italiens Krone und Land verlor, 
vollendet am Sonnabend den 4. Oktober, ihr 72. 
Lebensjahr. Die Königin, deren Ehe kinderlos 
geblieben iſt, hat ihren offiziellen Wohnſitz im 
„Palais de Naples“ in Neuilly bei Paris. Doch 
lebt ſie meiſt in Tölz in Oberbayern bei ihrer 
Schweſter Mathilde, die zugleich ihre Schwäge⸗ 
rin iſt, da ſie an den 1886 verſtorbenen Prinzen 
Ludwig von Neapel und beider Sizilien, Gra⸗ 
fen von Trani, einen Halbbruder des Königs 
Franz II., vermählt war. 

— Der Reichskanzler wird Anfang nächſter 
Woche, auf eine Einladung des bayeriſchen 
Prinzregenten, nach Linderhof zur Hirſchjagd 
reiſen. In München wird er den Miniſter⸗ 
präſidenten Freiherrn v. Hertling beſuchen. 

— Der Landwirtſchaftsminiſter hat das im 
vorigen Herbſt von 2500 auf 3000 Stück 
wöchentlich erhöhte Einfuhrkontingent ruſſiſcher 
Schweine nach dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
revier nach der „Breslauer Zeitung“ bis zum 
1. November verlängert, aber mit dem Bemer⸗ 
ken, eine dauernde Belaſſung des erhöhten 
Wochenkontingents ſei nicht beabſichtigt. 

— Zum vortragenden Rat im Reichs⸗ 
marineamt und Wirkl. Admiralitätsrat wurde 
der Marineintendanturrat Dr. Scherber er⸗ 
nannt. Dem vortragenden Rat im Reichsma⸗ 
rineamt Koch wurde die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Reichsdienſte mit Penſion erteilt. 

— Die Oberbürgermeiſterſtelle der Stadt 
Mannheim iſt in verſchiedenen Berliner Blät⸗ 
tern ausgeſchrieben worden; es verdient weithin 
mitgeteilt zu werden, daß ſich darunter auch der 
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ befindet. — 


Ein neuer Kulturbeitrag aus dem Rotblock⸗ 


ländle! 

— Landrat a. D. von der Schulenberg, Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, iſt auf der Probſtei 
Salzwedel geſtorben. a 

— Der charakteriſierte Marineintendantur⸗ 
rat Grießmeyer iſt zum etatsmäßigen Marine⸗ 
intendanturrat ernannt worden. 

— Der Stern zum Kronenorden zweiter 
Klaſſe wurde verliehen dem Wirkl. Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Eberhard, vortragendem Rat 
beim Rechnungshof des deutſchen Reichs, der 
Kronenorden zweiter Klaſſe dem ordentlichen 


Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 


Univerſität Halle, Geh. Regierungsrat Linder, 
dem Verwaltungsgerichtsdirektor Blümke⸗Ber⸗ 
lin Südende, bisher Danzig. 

— Der deutſche Veterinärrat und der Aus⸗ 
ſchuß der preußiſchen Tierärzte⸗Kammern haben 
gemeinſchaftlich ein Zentralbureau mit dem 
Sitze in Berlin errichtet, das vom 1. Oktober 
d. Is. ab die Geſchäfte der beiden Körperſchaf⸗ 
ten übernimmt. $ 

— Die Tagung des Bundes der Boden: 
reformer fand am Montag mit einer Sitzung 
in der Straßburger Univerſitätsaula ihren Ab⸗ 
ſchluß. i 

— Wegen der Karikatur auf die Kehlheimer 
Fürſtenfeier iſt, wie erinnerlich, die ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Fränkiſche Volkstribüne“ beſchlag⸗ 
nahmt worden. Nun hat der Bayreuther 
Staatsanwalt gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur Pachta Anklage wegen Regentenbelei⸗ 
digung erhoben. 5 

Wiesbaden, 30. September. Der deutſche 
Botſchafter in London Fürſt Lichnowsky iſt hier 
zum Kurgebrauch eingetroffen. 


München, 30. September. Aber das Befin⸗ 
den der erkrankten Königin von Portugal 
wurde heute folgendes Bulletin ausgegeben: 
„Ihre Majeſtät die Königin von Portugal er⸗ 
krankte am 18. d. Mts. mit Fieber und gaſtri⸗ 
ſchen Symptomen. Die Erkrankung iſt durch 
Darmbakterien verurſacht, welche das rechte 
Nierenbecken in Mitleidenſchaft gezogen haben. 
Die hohe Kranke ſuchte auf unſeren Rat am 
22. d. Mts. die mediziniſche Abteilung des mit⸗ 
unterzeichneten Profeſſors von Romberg im 
Krankenhauſe links der Iſar auf. Es beſteht 
begründete Ausſicht, daß die Wiederherſtellung 
in abſehbarer Zeit erfolgen wird. Seine Ma⸗ 
jeſtät der König Manuel hat ebenfalls im 
Krankenhauſe Wohnung genommen. gez. All⸗ 
wein. Romberg. Schwaß. 


Heer und Flotte. 

Aufbeſſerung der Deckoffiziergehälter. Der 
„Kieler Ztg.“ zufolge beſteht die feſte Abſicht, 
zum Jahre 1914 eine nicht unerhebliche Auf⸗ 
beſſerung der Deckoffiziergehälter vorzunehmen. 
Die Verhandlungen der beteiligten Reichs⸗ 
reſſorts ſollen in dieſer Beziehung bereits zu 
einem befriedigenden Abſchluß gekommen ſein. 

Korvettenkapitän Straſſer vom Reichs⸗Ma⸗ 
rineamt iſt unter Zuteilung zur Marineſtation 
der Nordſee zum Kommandeur der Marine⸗ 
Luftſchifferabteilung ernannt worden. 

Ein wichtiges Datum in der Geſchichte unſe⸗ 
res Heeresweſens iſt der heutige 1. Oktober. 
An ihm treten die Beſtimmungen der letzten 
großen Heeresvorlage inkraft und das deutſche 
Heer erreicht dadurch einen Stand wie nie zu⸗ 
vor. Die wichtigſte Neuerung, die ſich auch be⸗ 
ſonders im Garniſonleben fühlbar machen wird, 
iſt wohl die, daß alle Infanterieregimenter 
nunmehr drei Bataillone beſitzen werden, klei⸗ 
nere Regimenter mit zwei Bataillonen wird 
es in Zukunft nicht mehr geben. Der rieſigen 
Vergrößerung, die das Heer erfahren hat, dient 
auch die neue, 8. Armee⸗Inſpektion in Berlin. 
Die Kavallerie iſt um die bekannten 6 Regi⸗ 
menter, die im Reichstage den Stein des An⸗ 
ſtoßes bildeten, aber ſchließlich bewilligt wur⸗ 
den, vermehrt worden, und entſprechend der 
Verſtärkung der Linie haben auch die techni⸗ 
ſchen Truppen eine Vermehrung erfahren. 


Koloniales. 

Aus Daresſalam wird folgendes gemeldet: 
Am 1. Oktober iſt im Schutzgebiet Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika die mittlere Ortszeit des 37½ Grades 
öſtlicher Länge von Greenwich — das iſt die 
mit der Ugandabahn identiſche Moſchizeit — 
als Einheitszeit eingeführt. Dieſe iſt voraus 


der Kap⸗Kairo⸗Bahnzeit um ½ Stunde, der 


mitteleuropäiſchen Zeit um 1½ Stunden, der 


Weltzeit (Weſteuropäiſche Zeit) um 2½ Stun⸗ 


den. 


Ausland. 


Nom, 30. September. Das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht ein Dekret, das die Kammer auf⸗ 
löſt, die Wahlen auf den 26. Oktober, die Stich⸗ 
wahlen auf den 2. November anberaumt und 
den Zuſammentritt des neuen Parlaments auf 
den 27. November feſtſetzt. 

Calais, 30. September. Der König der 
Hellenen iſt heute Nachmittag hier eingetroffen 
51 mit dem Simplonexpreß nach Trieſt abge⸗ 
reiſt. 5 8 

Liſſabon, 30. September. Der Miniſterrat 
hat einzeln die von 287 verurteilten politiſchen 
Gefangenen eingereichten Gnadengeſuche ge⸗ 
prüft. Die Geſamtzahl der Verurteilten be⸗ 
trägt 379. Die Regierung hat in 258 Fällen 
die Begnadigung empfohlen. 

Petersburg, 30. September. Das Handels⸗ 
miniſterium fordert einen Kredit von 1780 000 
Rubel für eine Verbreiterung des Kais im 
Hafen Nikolajew und von 2 600 000 Rubel für 
den Ausbau des Hafens Eupatoria. 

Petersburg, 30. September. Die Polizei 
ſchloß geſtern Vormittag zwei katholiſche Wohl⸗ 
fahrts⸗Inſtitute. Den Ehrenvorſitz des einen 
führte der belgiſche Geſandte, bei dem anderen 
hatte die Gattin des ſpaniſchen Botſchafters 
den Ehrenvorfitz inne. Die Gründe der Maß⸗ 
nahmen ſind noch nicht bekannt, vermutlich ſind 
fie politiſcher Natur. 

Kalkutta, 29. September. Der Polizeichef 
Saripade Bei iſt geſtern Abend auf offener 
Straße von drei jungen Bengalen erſchoſſen 
worden. Die Mörder ſind entkommen. 

—. —. ——.——— 


Arbeiterbewegung. 

Die Streikbewegung iſt in Riga eingeſtellt. 
Die Arbeit wurde überall in vollem Umfange 
wieder aufgenommen, außer bei der Allgemei⸗ 
nen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft, wo noch 400, und 
85 Salamander⸗Geſellſchaft, wo noch 200 Leute 
eiern. 


dom Balkan. 
Der türkiſch⸗bulgariſche Friede 
at nun in der Sitzung am Montag ſeine offizielle 
glaubigung erfahren. Der Vertrag iſt bereits 
publiziert worden Der Großweſir hielt am Schluſſe 
der Sitzung eine Ansprache, in der er ſagte: Ich de: 
glückwünſche die Delegierten, daß es ihnen in jo 
kurzer Zeit gelungen ift, das grandioſe Werk des 
Friedens im Geiſte des Ausgleichs, der Eintracht 


und Verſöhnlichkeit zum Abſchluß zu bringen. Der 
Großweſir dankte ſodann den bulgariſchen Delegier⸗ 
ten und ſchloß mit der Erklärung, er ſei überzeugt, 
daß der Friedensſchluß für beide Nationen eine 
neue Ara des Glückes und Gedeihens eröffne. Der 
bulgariſche Delegierte Sawow dankte in ungefähr 
den gleichen Worten und drückte die gleichen 
furt aus, Der Delegierte Toſchew ſagte auf 
türkiſch: Inſchallah, d. h.: So Gott will! worauf 
Talaat Bei das Zeichen zum Beifall gab. 
Vom albaniſchen Kampfplatz 

werden keine nennenswerten Ereigniſſe gemeldet. Es 
cheint, daß die Serben bald Herren der Situation 
ein werden. 

Nach Meldungen des Präfekten von Prizrend 
hat ſich eine kleine Zahl von Albanern aus Lluma 
mit andern vereinigt, die durch Vranitſch auf Priz⸗ 
rend zogen. Zum größten Teile ſtammen dieſe aus 
Matchija in Albanien. Für Prizrend iſt dieſe Ge⸗ 
fahr beſeitigt. Im ganzen Departement Prizrend 
und auf der Grenze bis Djakowitza, ebenſo im De⸗ 
partement Bitolig (Monaſtir) herrſcht Ruhe und 
Ordnung Die ſerbiſchen Truppen zogen nach 
Ochrida, um ſich des bulgariſchen Bandenführers 
Tſchauljeff zu bemächtigen. Sie zogen in Galitſch⸗ 
nik und in Thernownitza ein, wo fie Behörden ein⸗ 
ſetzten. Der ſerbiſche Thronfolger iſt in Belgrad 
eingetroffen. 5 

EN Nachrichten aus Saloniki follen die 
Serben Struga und Ochrida geräumt und ſich 
gegen Monaſtir zurückgezogen haben, um ſich mit 
den ſerbiſchen Hilfstruppen und der Monaſtirer 
Garniſon zu vereinigen. — Da die ganze ſerbiſche 
Garniſon die Stadt Monaſtir verlaſſen hat, um 
gegen die Albaneſen zu marſchieren, haben die ſer⸗ 
biſchen Behörden in Monaſtir zur Verteidigung der 
Stadt und zur Überwachung der albaneſiſchen und 
türkiſchen Stadtbewohner eine Volksmiliz gebildet. 

Hasi zur Kriegslage. 

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch gab 
einem Mitarbeiter des „Temps“ gegenüber u. a. 
folgende Erklärung ab: In acht Tagen, vielleicht 
noch früher, wird unſere Konzentration vollendet 
ſein und wir werden den entſcheidenden Schlag 
jolgen laſſen können. Unjere Generale werden 
einen Eroberungskrieg, ſondern einen Sicherungs⸗ 
krieg unternehmen. Am uns zu ſchützen, werden 
wir die Kanten len Punkte beſetzen müſſen, deren 
Beſitz unſere Sicherheit verbürgt. Es ſcheint mir 
bi e on uns unſere Defenſive in jedem Falle 
bis zur Waſſerſcheide des Drinfluſſes und dem 
Adriatiſchen Meere führt. Wir werden künftig eine 
ſtrategiſche oder vielmehr vernunftgemäße Grenze 
zwiſchen uns und Albanien verlangen. 

Beweiſe griechiſcher Greueltaten. 

In Sofia iſt, wie man der „N. G. C.“ von 
dort ſchreibt, eine zweite Sammlung von Briefen 
griechiſcher Soldaten aus dem letzten Balkankriege 
veröffentlicht worden Die Briefe fielen der bul⸗ 
gariſchen Heeresleitung mit dem Feldpoſtbeutel des 
griechiſchen 19. Infanterie⸗Regiments in die 
Hände. Die griechiſchen Soldaten ſchildern in die⸗ 
ſen Briefen mit grauenvoller Anſchaulichkeit, wie 
jie alle Bulgaren, deren fie habhaft werden konn⸗ 
ten, abſchlachteten, die Sn und die Kinder nicht 
ausgenommen, die ungfrauen ſchändeten, die 


Dörfer und die Städte in Brand ſetzten. Ausdrück⸗ 


lich erwähnen je den Befehl von ihren Vorgeſetzten 


erhalten zu haben, und in einem der Briefe befindet 
ſich ſogar die Angabe, König Konſtantin ſelbſt habe 
dieſe Parbat iſche Weiſe der Kriegführung anbefoh⸗ 
len. (2) An der Echtheit der Briefe ſoll jeder 
Zweifel ausgeſchloſſen ſein. 
Die bulgariſchen Verluſte. 
Vom bugariſchen Miniſterium wird eine Liſte 


über die Toten und Verwundeten veröffentlicht, die 


Bulgarien bei den letzten Kriegen gehabt hat: Im 
Kriege mit der Türkei wurden 313 Offiziere und 
9711 Soldaten getötet, verwundet 915 Offiziere und 
52 550 Mann. Vermißt wurden 2 Offiziere und 
3139 Mann. Im Kriege mit den Verbündeten ver: 
lor Bulgarien 266 Offiziere und 14602 Mann durch 
den Tod, 816 Offiziere und 15 305 Mann wurden 
verwundet. Vermißt ſind 69 Offiziere und 4560 
Mann. Im ganzen find alſo tot oder vermißt 
52 760 Mann, während 10 015 auf Lebenszeit ver: 
ſtümmelt wurden. 


Provinzialuachrichten. 


Graudenz, 30. September. (Die Militär⸗Flie⸗ 
gerſtation), die mit einem Koſtenaufwande von 
etwa 400 000 Mk. für Rechnung der Stadtgemeinde 
Graudenz durch die Militärverwaltung errichtet 
wurde, il fertiggeſtellt und wird in nächſter Zeit 
in Benutzung genommen werden. 

Roſenberg, 30. September. (Wegen fahrläſſiger 
Tötung) hatte ſich der Tiſchlergeſelle Kraushaar aus 
Finkenſtein vor der hieſigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Am 9. Auguſt d. Is. nach Feierabend ver⸗ 
gnügte ſich der Angeklagte und der Tiſchlergeſelle 
Rogall, der eiſt vor einigen Tagen neu hinzugezogen 
war, und noch mit anderen Lehrlingen mit einem 
Teſching zu ſchießen. Der Geſelle Rogall holte aus 
ſeinem Koffer einen Revolver hervor und gab ihn 
dem Kraushaar in die Hand, der die Schußwaffe 
beſehen ſollte. Dabei ſagte Nogall ausdrücklich: „Du 
kannſt den Hahn ruhig abdrücken, ich habe alle Schüſſe 
abgefeuert!“ Das tat K. auch, doch krachte plötzlich 
ein Schuß los. Der Zufall wollte es, daß die Kugel, 
ohne daß Kraushaar gezielt hatte, den unmittelbar 
vor ihm ſtehenden Rogall gerade ins Herz traf. Mit 
einem Aufſchrei ſank der Getroffene zu Boden und 
75 nach wenigen Minuten. Aufgrund dieſer Tat⸗ 
achen konnte der Gerichtshof dem Angeklagten in 
weiteſtem Maße mildernde Umſtände zubilligen. Er 
verurteilte den K. zu 3 Tagen Gefängnis. 

Danzig, 30. September. (Eine treue Mieterin.) 
Die 82jährige Witwe Wilhelmine Rätzke, verwitwete 
Krüger, kann morgen auf den Tag zurückblicken, an 
dem ſie vor nunmehr 50 Jahren in das Grunditüd 
Sckndweg 5 zu Bürgerwieſen einzog, und in dem die 
noch ſehr rüſtige Frau heute noch wohnt. Eigentümer 
des Hauſes ind Polizeikommiſſar Günther und 
Witwe Rehberg in Danzig. 

Danzig, 30. September. (Verſchiedenes.) Die 
Kronprinzeſſin iſt geſtern Abend 10.14 Uhr nach Berlin 
gereiſt und um 5½ Uhr auf dem Schleſtſchen Bahnhof 
eingetroffen. Sie begab ſich nach ihrem Palais. — 
Großadmiral von Tirpitz hat heute Vormittag 11 Uhr 
Danzig verlaſſen und ſich nach Berlin zurückbegeben. 
Schon im November dieſes Jahres wird der Staats⸗ 
ſekretär wiederum nach Danzig kommen aus Anlaß 
des dann hier auf der Schichauwerft erfolgenden 
Stapellaufes des neuen großen Kriegsſchiffes Erſatz 
„Kaiserin Auguſta“. — Eine Studiengeſellſchaft 
rheiniſcher Großinduſtrieller beſichtigte hier die 
Lokomotivbauanſtalt der Firma F. Schichau, die Auto⸗ 
mobilfabrik von Komnick, die Schichauwerft und 
die Zigarrenfabrik von Löſer u. Wolff. Die Herren 
ſtatteten auch der Marienburg einen Beſuch ab. — 
Der 21jährige aan be ng Alfred Möller 
fiel am Sonntag Nachmittag bei ei 
Schützenhauſe um und war tot. Ein Herzſchlag hatte 


i einem Vortrage im 


feinem Leben ein Ende geſetzt. — Ein ange 
del 


mobilunfall ereignete ſich in der Nacht zum Se 
Ein ancient 25 Arbeiterſtande angehört 
Mann namens Schappner wurde von eine rien 
überfahren. Er wurde ſofort in das St. testet 
krankenhaus gebracht, wo aber nur der Tod feſtg 
werden konnte. . 
Soldau, 30. September. (Stadtverordnezer⸗ 
itzung. Beſitzwechſel.) Die Stadtverordneten ie 
ammlung nahm von dem Schreiben des Soldal 
rungspräſidenten Kenntnis, nach dem die IM I gon 
etroffenen Einrichtungen betr. die ers 
Piehſlärkten anerkannt werden. Die en 
Wohnhäuſer jollen an die Kanaliſation und hie ‚fir 
leitung angeſchloſſen werden: die Koſten Iemieh 
wurden bewilligt und die Zuſchläge zu N det 
preiſen feſtgeſetzt. Zu Vorſtandsmitglieveß unt 
Sparkaſſe wurden die Herren Aronſohn und, Fri 
Ae wiedergewählt. — Der Beſttzet 1 in der 
Koſchowitz hat ſein Grundſtück in Hohenbarl an dei 
Größe von 86,71,60 Hektar für 129 000 Mar erkau 
Beſitzer Dionyſius Mieſakowski⸗Hohendorf v Schlaf 
Ir. Eylau, 30. September. (Einen langen ; 
hatte ein Kanonier. Als die Batterie am 125 
zum Abmarſch bereit war, fehlte der Kanon i ao 
alles Suchen war vergebens. Es mußten eilt alle 
Mann zurückgelaſſen werden, die Teiche und Am 
mäglichen Stellen abſuchten, jedoch poreebeHeuboden 
Donnerstag Abend klopfte es auf dem dem 
eines Bahnarbeiters an die Tür, und ber: Vor- 
Offnen kam der verſchwundene Kanonier ai 2 habe 
ſchein. Er gab an, daß er ſolange geſchlah omen 
und nicht wlſſe, wie er auf den Heuboden ge berg in 
bi Der ſchlafſüchtige Soldat hatte in Ane 
einem Quartier einen Schlaf von 46 Stun ; 
noſſen. 5 fall. 
f (Tödlicher Una 
Feldern 


jagten, zu einem kleinen Imbi eingeladen. 5 
15 ere lde 


ädchen ſtarb nach einigen inige 
5 In . and chm en Be 
ute beim Kartenſpiel u 0 wenus 
Streit. Die beiden an wer ein Seit, 0 
warfen ihren jüngeren Bruder über A i. an 
brachten ihm einige Meſſerſtiche in die Seite bei, 
denen er unter ihren Händen verblutete. wechsel.) 
Aus Oſtpreußen, 30. September. ungen 
Die Landbank Berlin hat das im Kreiſe 1 zirla 
in Oſtpreußen gelegene Gut Sonmenbor Speidel 
1315 Morgen groß, an den Landwirt Ernf 
aus Klaukendorf bei Allenſtein verkauft. 40 20 
Obornik, 30. (Beſttzwechſe nic 
2920 Morgen große Gut Wlokno 10 ein Veſte 
verka legie 
Paul Zmiedzinski an Siegismund von uber 


7 4 2 4 pi Strafe 20 
hat ſich Imſedzinski eine KRonventionalftäls, da⸗ 
100 000 Mark für den Fall geſichert, daß äufer 


Teſching der ehemalige Buchhalter Friedrich 9, Ein 
einer hier fehr angeſehenen Bürgerfamilie. Mann 


in den Tod getrieben. ; A Br 
Kolberg, 30. September. (Ein Opfer iche 
rufes! würden drei im benachbarten infolge 


Gribow beheimatete Fiſcher, deren Kutter i drei 


rige Sohn des Tagelöhners Nitz oben 
05 herumkletterte. Im Augenblick zünger ben 


konnte ſich nicht mehr retten. Durch beheräte 


Knaben waren aber jo j wer, daß der 


darauf eintrat. 8 — 


— (Veränderungen in der 
( 8 ſind einige get 
rungen im Beſtande unſerer Garnison verlieh 


und vorläufig den Stab und ein Laune beſtim 


ur Neubildung des Pionier⸗Bataillons Nie int i 
1 Schwadron des Alänen⸗Regiments von Jute 
heute in aller Frühe mit der Bahn NEN Regimen 
abgegangen, wo ſie für das neue Urſatz wi 
zu Pferde Nr. 9 verwandt wird. Als Er zuſam mein 
Stamm der year ein in Rietenbugſſden, 4 
ejtelltes Detachement der 5. Küraſſiere u . ’ottab“ 
Stärke von 49 Mann und 75 Plerden di Einſtellung 
auf dem Fußmarſche hier eintrifft, — Suppen, al 
der Rekruten wird bei den berittenen Ottobe 
3. Oktober, bei den Fußtruppen am 13. an 
IHREN (E ) Zu Veterinärräten 1155 
— (Ernennung. . 77 781 
ernannt die Krelgtierderzte Ahl in Koniz, Ö 1 
in Graudenz und Hake in Culm. tiz) am 7 
— (Perſonalie bei der Ju eilt 550 
gerichtsaſſiſtent Reinhold Köbnik in ta efretät 
1. November d. Is. ab zum Amtsgericht den. N 
dem Amtsgericht in Schwetz ernannt w ſtpreuß 5 
— (Der Vorſtand der tritt am nag 
BR Handwerkskammer) fr ſtandsſt N 
ten Montag in Danzi 
uſammen, der im Laufe { 
(emmtun Gun: eußiſchen Arte 
Punkte it die Teilung der weſtpreußiſamerbezirk 


und zwar für die beiden Regierungs Bugs 
9 


f n 
die weſtpreußiſchen Gewerbetreibenden 
beſchäftigt, und deren Löſung von ihnde⸗ 
wünſcht wird, vornehmlich wohl we 1 55 
Geſchäftsumfanges, den die Verwa nen 6 
mer in den letzten Jahren angenom ten ginzie 

— (Wohnungen für g cha Am 6, 
AR werden noch geiucht. 
re en Propinzialpereins MH 
verſammlung des Pro 1 von 
Milton 1 1 erongeliſchen Frauenhilfe wird eins 
preußen ſtatt. Beſonders zu der letzteren 


Die Brandwrred bad 
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indet bekanntlich hier er inne ; 


Be» 


dat, Steiquangin, nicht gel 
uf ſolche nuch zür inden. Es wird daher ge⸗ 


wohl e ur Verfügung zu ſtellen. Man 
jite 0 uren daß ſich Thorns Gaſtfreundſchaft 
pill dewä ieſem Falle gegenüber der übrigen 
(e in den Die deren Vertreter ihre Kräfte opfer⸗ 
ehe Inf at tenit der gemeinen Wohlfahrt feen 
1 5 porno Pfarrer Heuer⸗Thorn⸗Mocker.) 
ren. . Stadttheater.) Aus dem 
Aud Morgen geht als erſte Operetten 
ans „Puppe“ in Szene, mit Fräulein 
nie Wenn in der Titelrolle. Freitag wird das 
annabenz i di der ‚junge Wein blüht“ wiederholt. 
u en Krane erſte Klaſſikervorſtellung zu volks⸗ 
un ie Piccola Es gelangen „Walleniteins Lager“ 
Mn Glen „omini“ zur i en unter Leitung 
800 5, den Mane Den llenſtein ſpielt Herr 
nau: Ne ax Herr Hentſchel, den Illo Herr 
diser, die Werſoein wird von Fräulein Becker 
it Ain Torzt hekla von Fräulein 1 und die 
as gefamn von Fräulein Dobrowsky. Außerdem 
Ür Ne Schauſpielperſonal beſchäftigt und der 
Au agerijenen bedeutend verſtärkt. Die 
dr (Kon stattung it faſt durchweg neu. 
ka etstag AR im Ziegeleipark.) Morgen, 
. finden dwird im Ziegeleipark ein Kaffeekonzert 
weſtments as von der Kapelle des Infanterie⸗ 
ſeers Nin 61 unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
ü ho ne n lr wird; Anfang 3% Uhr. 
in der der Strafkammer.) Den Vor⸗ 
nale als B heutigen Sitzung 8 Landrichter 
10 Cohn, iger fungierten die Landrichter Erd⸗ 
klage 
ginnen een Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. Auf 
Sen die ya chung lautete die Anklage 
dolewe Im tbeiterfrau Theophila Erneſt aus 
Buffer September v. Is. hatte der Gerichts⸗ 
eden mts 22 Angeklagten 3 Ferkel gepfändet. 
Neſeſtattli gericht in Culm ging bald darauf eine 
dert; tin der erſicherung ein, worin die frühere 
dis aigte, da schweine, eine Frau 3. in Griewe, 
Ik eigenen Min Sohn der Angeklagten die Ferkel 
ie gdesſtattſi itteln gekauft hätte. Aufgrund die⸗ 
Aufhen nen Verſicherung wurde vom Gericht 
e die Ta der Pfändung verfügt. Später ſtellte 
an Angela cherung als eine Fälſchung heraus. 
ah das & hatte ihre 14jährige Tochter veran- 
Toren de reiben anzufertigen und aud den 
0 darunter zu ſetzen. Sie redete der 
Ren Frau 3. mit dieſer Verſicherung 
Mk, eutigen eritanden ſei. Frau Z. gab jedoch in 
It NG der u sung eidlich an, daß fie die Zu⸗ 
abe Erkla ngeflagten, ihren Namen zu einer 
n 0 Der Staa, aal ben; rund abgeſchlagen 
1 der 8 nwalt beantragte 1 Monat Ge⸗ 
t 


’ 


erichtshof ſah den Umſtand, daß der 
der 2 » 
ie Mt wiresita tlichen Verſicherung der Wahr⸗ 
ir adie nied ig als ſtrafmildernd an und 
der steigen te Strafe von 8 Tagen Gefängnis 
In etTeg — Wegen Nee Kör⸗ 
A, Fvsti tg, hatte ſich der Arbeiter Robert 
mul fand b zu verantworten. Am 
Mane dort in dem Lokale des Gaſtwirts 
f 8 den arenen ſtatt. Bei dieſer 
tete ski ein Angeklagte mit dem Arbeiter 
den d Legte en Streit, der in Tätlichkeiten aus⸗ 
Kur, „Olaf ter wurde von einigen Gäjten aus 
late die bos worfen Auf dem Nachhauſewege 
ig .utden wieder zuſammen. Der Ange: 
Shads ai Meſſer und verſetzte dem fliehenden 
Reet. Die on tiefen Meſſerſtich in die linke 
Wohne ver Ausrede des Angeklagten, er habe 
deten adden anden wurde durch die Beweisauf⸗ 


Tah und legt. Ats ſtrafmildernd kamen die 
ti Er wee des Angeklagten inbe⸗ 


zu 9 Monaten Gefängnis verur⸗ 


ute (Ei 
ie ahm tf regender Vorfalh ſpielte ſich 
; g gegen 1% Uhr im Flußhafen ab. 
iu denden ſpragutgekleidetes Mädchen von etwa 
Nee der sur Hährdampfer, als del 
Wloricer Adee Weichſelſtromes befand, in ſelbit⸗ 
gen; ſicht ins Waſſer. Beherzt ſprang Herr 
M Britten Konrad Raapke, ein Sohn des 
Un, 5 den No ers Raapke in Thorn⸗Mocker, nach⸗ 
e gela dock abgeworfen, der Lebensmüden nach, 
ee Hm, wenn auch mit unendlicher Mühe 
räu ener Lebensgefahr, das ſich gegen die 
Biden We und ſchließlich bewußtlos wer⸗ 
dach den 2 nach einer im Fluſſe lagernden Traft 
den I wo beide, Retter und Gerettete, die 
if Arerlansderbelebungsverſuchen das Bewußt⸗ 
3 er gt hatte, in einem Boot an das jen⸗ 
Nin das Klaren wurden. Das Iebensmübe 
feng en und dermutlich von auswärts nach Thorn 
Aufn den B. durch ſein Verhalten ſchon am Vor⸗ 
er Yufnap nbeamten aufgefallen war, fand vor⸗ 
11 — Hannotte im Haufe des Herrn Schiffsbau⸗ 
inen Der A ber, 5 
O Arreſ eibericht) verzeichnet heute 
dude Kanten E 


ugelau : 
Hund kaufen) find ein große warz⸗ 
und zwei h e ie 


bg borner Stadttheater. 
den anz.“ Komödie in drei Akten von Leo 


gun di 
dur No letzten Sonnentage noch einmal den 
vs Wangen ‚Neu. belebt und tun jie damit den 
Megcktweruch & geſchloſſenen Räumen vorläufig 
d delle K der ſollte eine Komödie auch wenn 
’ 0 ande Geſchmag gen in ihren Bereich zieht, hier 
ut dere Krafte entſprechen? Oder haben geſtern 
dub daeder Beſate Dindernd mitgewirkt? Kurz und 
un I, it Se) des Theaters war recht ſchwach, 
ü damit Intereſſe unſeres neuen Enſembles, 
Re ‚die Entf nicht gerade den erforderlichen An⸗ 
te deer Atuſeltung seiner Talente gibt, im In⸗ 
t = bedaue il und noch mancher anderen Mo: 
ben müde ei Nun iſt ja freilich Leo Birinski 
& nta, 5 5 von denen die man „geſehen 
Wand i die wi ſein „Narrentanz“ — die einzige 
N Gen m Er bisher von ihm erleben konnten 
jdn an Siterat iß noch keinen beſonderen Platz im 
. den Iitrignelezikon ſichern können. Aber was 


N jan rt. daß man es ſich zur erheiternden 
n 


5 y 
ell in Fr einzelſtehender Frauen erwartet, die 
es leider weiquartieren wohnen möchten. Bis jetzt 
er 5 ch 5 


r. Mielke und Aſſeſſor Bloedow. 5 


wer guen und Komik auf die Bühne ſtellt, f 
gehe einmal anſteht. Gewiß wird man 


leme — * 2 7 * 1 fi 7 " 2 . 
10 menten zählt, die ji jenſeits der bewieſen. Man iſt überzeugt, daß die Angelegenheit 
anten 1 b 0 unbeliebt gemacht 11 5 und en 9 an 


Komik ausklingt. Das Sündenregiſter, das der Ver: 
faſſer einem rulſiſchen Gouverneur vorhält, ijt reichlich 


icht gelungen, eine genügende Zahl und vielſeitig, aber in ſeinen Übertreibungen und der 


pſychologiſchen Begründung oft von durchſchlagender 
Heiterkeitswirkung. Wir ſehen den Gouverneur nach 
den Plänen ſeines verſchlagenen und zyniſchen 
Sekretärs, um ſein unzulängliches Gehalt aufzu⸗ 
beſſern, bis zur Vorſpiegelung einer Revolution in 
ſeinem Bezirke greifen, die er in den amtlichen 
Blättern in ärgſtem Lichte ſchildert. So werden dem 
Staate Gelder zur Bekämpfung dieſer „Revolution“ 
locker gemacht, letzterdings ſogar durch ein ſimuliertes 
Revolverattentat auf den Gouverneur ſelbſt. Die 
Mittel erweisen ſich als wirkſam, bis dem Gouver⸗ 
neur eine Be und die Entdeckung droht, daß 
in ſeinem zirke überhaupt alles ruhig iſt. In 
a Not ſucht der Gouverneur nun tatſächlich eine 

evolution zu inszenieren, und in draſtiſch⸗heiteren 
Szenen wird dies auch bewerkſtelligt. Die gleiche 
„muſterhafte“ Ordnung wie im Gouvernement hält 
die ruſſiſche Exzellenz im eigenen Heim. Er hat ſich 
in zweiter Ehe mit einem leidenſchaftlichen, verteufelt 
herrſchſüchtigen, noch recht jungen Weibe vermählt, 
das ihm mit ſeinen Launen Tag und Nacht nicht 
Ruhe läßt. Zu ſeiner Erleichterung lädt er ſich daher 
ſelbſt einen Hausfreund zu Gaſte, in den ſein Weib 
vernarrt iſt, und hat nur die eine Sorge, daß der 
junge Mann, der Sohn eines Freundes, wieder fort⸗ 
ziehen und ihn wieder der Willkür der Haus⸗ 
tyrannin überantworten könnte. Da der Hausfreund 
ein Revolutionär iſt, der an der Spitze der Ver⸗ 
ſchwörer ſteht und nur um jeiner politiſchen Pläne 
willen der Aufnahme in das Haus zugeſtimmt hat, 
ſo bietet ſich Gelegenheit zu recht ergötzlichen Bildern: 
ier der Gouverneur, der den Verſchwörer nicht von 
ſich laſſen und, trotz ſeiner Selbſtbeſchuldigungen, 
nicht in Haft bringen will; dort der leidende Mär⸗ 
tyrer, dem die Leidenſchaft der Hausherrin ſchlimmere 
Opfer abverlangt, als ſeine Genoſſen durch Polizei 
und Häſcher auszuſtehen haben; daneben der ſtudie⸗ 
rende Gouverneursſohn, der ſeine Philoſophie ern 
halb verdaut hat und darüber „Marxiſt“ geworden 
iſt. Dazu wirft der Verfaſſer ein paar intereſſante 
Lichter in die Anarchiſtenhöhle, die der alte Gold⸗ 
mann behütet, und in die verworrene Geiſteswelt der 
Revolutionäre, bei denen jeder eine andere „Rich⸗ 
tung“ mit Pathos, Geſchrei und ſeinen Fäuſten ver⸗ 
teidigt. Bei einem flotten Spiel können dieſe bunten 
Szenen feſſeln und den Zuſchauer beleben. Herr 
Martens war die geeignete Kraft, um die Hauptrolle 
des Gouverneurs pfychologiſch ſo herauszuarbeiten, 
daß ihr ein Übermaß der Anwahrſcheinlichkeit, die 
ſie natürlich für die Komödie haben muß, genommen 
wurde. In Sprache, Geſte, Ausdruck routiniert, ſchuf 
der Künſtler eine äußerſt wirkſame Figur. Eine im⸗ 
ponierende Erſcheinung, begabt mit ſtarkem Tempe⸗ 
rament, konnte Fräulein Dobrowski (Eliſaweta) die 
launiſche Hausherrin und das leidenſchaftliche eib 
verkörpern, das ſein Ziel in einem „ganz großen 
Standal Ju. 1 ſich ihre Sehnſucht aber gerade 
auf dieſen farbloſen Jüngling Kaſokow (Herr 
Schröder) richtete, wollte bei deſſen nicht allzu aus⸗ 
drucksvollem Spiele nicht ſonderlich wahrſcheinlich 
werden. Während von den männlichen Verſchwörern 
einzelne Typen recht gut getroffen waren, kann man 
dies von den Sb nicht behaupten. Dieſe 
blonde Maſcha (oder Miſchka?) hätte ſich Klara 


Zetkin zum Vorbilde nehmen müſſen, dann wäre es 


auch eher glaubwürdig erſchienen, daß fie vor Über⸗ 
anſtrengung und Aufregung bei ihren Volksreden in 
Ohnmacht fiel. Alexis (Gräulein Halper) war oft 
nicht zu verſtehen. Der Sekretär (Herr Gräbenitz) war 
eine vortreffliche Type Den Kolja ſpielte Herr Hent⸗ 
ſchel mit Geſchick und Verſtändnis. Recht gelungen war 
der alte Nikita (Herr Urban), und Herr Sommer 


hatte ſich mit der Aufgabe des alten Goldmann wohl 


vertraut gemacht, wobei er deſſen künſtliche Spra 
der Bildung und den jüdiſchen Jargon in den Augen⸗ 
blicken der Erregung ſo gut miteinander zu ver⸗ 
einigen wußte. daß er wiederholt Heiterkeit zu erregen 
vermochte. Von den kleineren Rollen verdienen noch 
Erwähnung Edi Carlo als Janko und Helene Deter⸗ 
auli als Katharina und die recht gewandte Frau 
apkin (Clara Becker), die der Theagterzettel wohl 
verſehentlich zu den Revolutionären zählt. Die Dar⸗ 
ſtellung fand beim Publikum recht lebhaften PET 
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Briefkaſten. 
(Bel sämtlichen Anfragen ſid Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtelleis veutlih anzugeben. Anongme Aufragen 
können nicht beantwortet werden.) 


D. J. E. Zu 1) In Thorn gibt es ein Kauf⸗ 
gange l deſſen Vorſitzer Herr Stadtrat Fre 
mann it. Zu 2) Der ll e zur 
Einkommenſteuer bringt in Thorn 220 Prozent. die 
Kirchenſteuer für die Evangellſchen 24 Prozent der 
Geſamtſteuer, für die Mitglieder der katholiſchen Ge⸗ 
meinde von St. Johannis — die Gemeinden von 
St. Marien und St. Jakob erheben keine Kirchen⸗ 
ſteuer — 15 Prozent. Die Geſamtſteuer beträgt ſo⸗ 
mit für die Evangeliſchen bei einem veranlagten 
Einlommen von 1800 —2100 Mark: Staatsſteuer 
31 Mark, Kommunalſteuer 68,20 Mark, 5 Prozent 
Zuſchla zur Staatsſteuer 1,40 Mark, Kirchenſteuer 
7,44 Mark, insgeſamt 100,60 Mark; bei einem Ein⸗ 
kommen von 2700—3000 Mark 52 + 114,20 ＋ 2,60 
+ 1248 = 168,80 Mark. 5 

H. H., Mocker. Forderungen für entnommene 
Waren erlöſchen Se Jahre nach Ablauf des Jahres, 
in welchem die ren entnommen waren. Sit alſo, 
wie im vorliegenden Falle, die Ware im Oktober 
1911 entnommen, ſo verjährt die Schuld zwei Jahre 
nach dem 31. Dezember 1911, alſo mit dem 31. De⸗ 
zember 1913. . 


fue worden, genaue Angaben über den Zweck 
einer Reiſe zu machen. 


— 
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kämpfen hatte und nach Norden abgetrieben wurde, 
landete er zunächſt bei Köln und, nachdem er wieder 
aufgeſtiegen war, bei Brüſſel. Von dort telephonierte 
er an den deutſchen Botſchafter in London, daß er 
nach Dover fliegen wolle. Kurz vor Boulogne⸗ſur⸗ 
Mer verlor er dann die Richtung und landete gegen 
5% Uhr bei Neufchätel. Als er einen Landmann 
auf dem Felde nach dem Wege befragte, erkundigte 
ſich ein anweſender Lehrer nach ſeiner Nationalität. 
Der Flieger antwortete, daß er ein Deutſcher jei, 
worauf der Lehrer und ein Feldhüter ihn nicht auf⸗ 
ſteigen ließen und die Behörde verſtändigten. — 
Leutnant Steffen war früh mit einer ilitär⸗ 
Albatros⸗Taube, die Eigentum der Heeresverwaltung 
iſt, vom ee in Döberitz abgeflogen, und 
war ohne Fluggaſt. achdem er in Köln eine 
wiſchenlandung gemacht hatte, ging er um 2% Uhr 
wegen Nebels auf dem 1 9 155 Berchem bei 
Brüſſel nieder und flog um 3 Uhr nach London 
weiter. Er kam auf dem Wege nach Calais etwas 
jüdlich ab und landete ſchließlich bei Boulogne⸗uur⸗ 
Mer. — Die von Steffen durchflogene Strecke it un⸗ 
gefähr 800 Kilometer lang. Unter der Bevölkerung 


hat ſich kein Zwiſchenfall ereignet. 
Neueſte Nachrichten. 
Verzögerter Flug. N 

Pillau, 1. Oktober. Der Flieger Dahm, 
der mit ſeinem Waſſerflugzeug von Hamburg 
über Pillau nach Memel fliegen wollte, hat 
wegen widriger Winde den Flug noch nicht an⸗ 
treten können. i 

Jubiläums⸗Stiftung. 

Breslau, 1. Oktober. Der Verlag des 
„Breslauer Generalanzeigers“ ſtiftete anläßlich 
der Feier feines 25jührigen Beſtehens die 
Summe von 100 000 Mart zu Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen für die Angeſtellten. 

Schiffsbrand auf hoher See. 

Hamburg, 1. November. Der auf der 
Fahrt von Hamburg nach Baltimore begriffene 
Dampfer „Arcadia“ der Hamburg⸗Amerika⸗Li⸗ 
nie erhielt am 29. September kurz vor Mitter⸗ 
nacht von dem engliſchen Dampfer „Temple: 
more“ die Meldung, daß das Schiff in Flammen 
ſtehe und ſchneller Hilfe benötige. Die „Arcadia“ 
änderte ſofort ihren Kurs und konnte nach we⸗ 
nigen Stunden die Mannſchaft des brennenden 
Schiffes aufnehmen und nach Baltimore brin⸗ 
gen. Das Wrack des „Templemore“ trieb 39 
Grad 27 Minuten nördlicher Breite und 65 
Grad weſtlicher Läneg. 

Schweres Eiſenbahnunglück. N 

Bonn, 1. Oktober. Ein folgenſchwerer 
Eifenbahnunfall ereignete ſich geſtern Abend 
auf der Rheinuferbahn in unmittelbarer Nähe 
der Station Bonn⸗Ellerſtraße. Der um 12 Uhr 
von Köln abfahrende aus zwei Wagen be⸗ 
ſtehende Schnellzug, der fahrplanmäßig um 12.40 
Uhr in Bonn⸗Ellerſtraße eintrifft, konnte bei 
der Station nicht haltmachen, durchfuhr mit vol⸗ 
ler Geſchwindigkeit die Station und geriet an 
einer ſcharfen Kurve ins Schleudern. Die Wa⸗ 
gen ſchlugen um. Von den etwa 15 Perſonen, 
die ſich in beiden Wagen befanden, wurde eine 
getötet, neun verletzt. Dieſe wurden in die chi⸗ 
rurgiſche Klinik gebracht. An dem Aufkommen 
von drei Schwerverletzten wird gezweifelt. Der 
Führer, der unverletzt blieb, gibt an, auf der 
Fahrt ohnmächtig geworden und daher nicht in 
der Lage geweſen zu ſein zu bremſen. Der Ma⸗ 
terialſchaden iſt, wie die Unterſuchung ergeben, 
beträchtlich. Vor etwa 3 Jahren ereignete ſich 
auch an derſelben Stelle ein ähnliches Unglück. 

Köln, 1. Oktober. Bei dem Eiſenbahnun⸗ 
glück find ein Neijender getötet, fünf ſchwer, 
acht leicht verletzt; von letzteren konnten drei 
bereits wieder aus dem Krankenhauſe entlaſſen 
werden. Ferner wurden zwei Bedienſtete leicht 
verletzt. 

Das Kronprinzenpaar in Hopfreben. 

München, 1. Oktober. Das Kronprinzen⸗ 
paar reiſt, von Berlin kommend, heute über 
Nürnberg und Augsburg nach Immenſtadt im 
Allgäu, von wo es ſich im Automobil zu einem 
längeren Jagdaufenthalt nach Hopfreben be⸗ 
geben wird. £ 

Appell Albaniens an die Großmächte. 

Wien, 1. Oktober. Die „Albaniſche Kor⸗ 
reſpondenz“ meldet aus Valona: Die albaniſche 
Regierung richtete an alle 6 Großmächte einen 
Appell, zur Vermeidung weiteren Blutvergie⸗ 
ßens und zur Schlichtung des beſtehenden Kon⸗ 
flittes beizutragen und zu dieſem Zwecke bal⸗ 
digſt eine Absteckung der Grenzen Albaniens 
unter möglichſter Berückſichtigung der Wünſche 
der Bevölkerung vorzunehmen. Dieſelbe Kor⸗ 
reſpondenz meldet aus Durazzo: Eine Armee 
von 20 000 Albaniern und 1000 mazedoniſchen 
Bulgaran verjagte die ſerbiſchen Truppen aus 
Dibra und Struga und trieb ſie bis Goſtibar. 
300 ſerbiſche Soldaten jeien von den Aufſtändi⸗ 
ſchen gefangen genommen und 20 Geſchütze nebſt 
vieler Munition erbeutet worden. 

Die türkiſche Abrüſtung verzögert. 
Wien, 1. Oktober. Die „Neue Freie 
PPreſſe“ meldet aus Konſtantinopel: Durch die 


Orientbahnlinie durch Thrazien auf 30 Kilo⸗ 
meter zerſtört, ſodaß die Eröffnung des Ver⸗ 
kehrs und die Abrüjtung des türkiſchen Heeres 
um Wochen verzögert wird. 
Raubmord. 

Wien, 1. Oktober. Aus Krakau wird ge⸗ 
meldet: In der heutigen Nacht wurde der In⸗ 
haber einer polniſchen Buchhandlung in ſeinem 


Geſchäftslokal ermordet aufgefunden. In der 
„ Kaſſe fehlten 9000 Kronen und aus der Brief⸗ 
taſche des Ermordeten waren weitere 1000 Kro⸗ 


nen geraubt. N 


Barcelona, 
aus den überſchwemmten Orten beſagen, daß das 
Waſſer fintt. Viele Menſchen, die ſich auf die 
Bäume geflüchtet, wurden gerettet. 


Amtliche 3 ng der Danziger Produkten⸗ 


vom 1. Oktober 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 


Oſterrelchlſche Banknoten 
che Banknoten per Kalle 
che Reichsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Preußiſche Konſols 3ſ¼ % . 
Preußiſche Konſols 3% “„ 
Thorner Stadlanleihe 4% . 
Thorner Stadtanlelhe 3½ % 
Poſener Pfandbrieſe 4% 
Poſener Pfandbriefe 3% 
Neue Weſlpreußiſche Pfand 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% „ 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 
Rulſiſche Staatsrente 4% 
Nuſſiſche Staatsrente 4“ 


Deutſche Bank⸗Akllen 8 
Diskont⸗Kommandlit⸗Aul elle 
Norddeulſche Streditanftalt- Aktien . . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe Akt. 
Allgem. Elekkrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen 
Aumetz Friede⸗Aklilen 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen 

Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Akllen 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 
Laurahülle⸗Aklien . 
Phönix Bergwerks⸗Atlien 


Weizen loko in Newport, 
b 


oo. 0.00 
Pr re 
.n 0 „„ „45 
— .0—. 
— 2 


Bankdiskont 6%, Lombarbzinsft 


Zum Verkauf ftanden: 166 Ninder, 
21 Ochſen, 54 Kühe und Färſen, 1729 Kälber, 1431 Schafe, 


Preiſe für 1 Zentner 


a) Doppellender feinſter Malt. , . 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . 


S 
A. Stalmaſiſchafe: af 


ch we 
a) Fettſchweine über 


3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen 05 deren 


9 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſenu 
00—2 


d) voltfleiihige Schweine von 1689—200 
Pfund Lebendgewicht 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 


„ e 


Marktperlauf: Rinder: blieb ½ Überſtand. — Kälber: 
lebhuft. — Schafe: wurden, wenn auch zögernd, ausverkauft, 
— Schweine glatt. 


r ———T— ————̃ ( — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 1. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Cell. 


Wollenbrüche in der vergangenen Nacht iſt die 


Barometerſtand: 770 wm. 
Vom 30. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur: 
+ 18 Grad Celſ, niedrigſte + 7 Grad Cell. 


de der Weichſel, Bra 


tand des Waſſers am 


eichſel Thorn 


Brahe bel Bromberg 1 
Netze bei Czarnikau 


Uerſchwemmung in Spanien. 
1. Oktober. 


Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
rot 692—756 Gr. 152—177 Mk. 
Regulierungs⸗Preis 189 Mk. 
per September — Oktober 187¼ Br., 187 Gd. 
per Oktober — November 187½ Br., 187 Gd. 
per November — Dezember 190 Mk. bez. 
per Dezember Januar 192 Br., 191!/, Gd. 

Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 673—714 Gr. 154—157 Mk. bez. 
Megulierungspreis 159 Mk. 
per September — Oktober 158 Mk. bez. 
per Oktober — November 158 Mk. bez. 
per November — Dezember 158¼½—15 
per Dezember — Januar 159 Mk. bez 

Gerſte ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 662 — 695 Gr. 128—159 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 112—120 Mk. bez. 

Hafer und, ver Tunne von 1000 Sgr. 
inländ. 138—108 Mk. bez. 

Rohzuücker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88°, fr. Neufanrıw 9,00 Mk. bez. inkl. S 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. 
1. Okt. 30. Sept. 


8 Mk. dez 


ib 7%, Privaldiskont 45 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in etwas 
ſchwächerer Haltung. Im weiteren Verlaufe befeſtigte ſich die 
Tendenz, ausgehend vom Markte der heimiſchen Anleihen, die 
bei lebhaftem Geſchäft zu ſteigend en Preiſen gekauft wurden. 
Schwächer lagen heute Naphtha Nobel, in denen Realiſationen 
Sonſt hielt die feſte Tendenz bis zum Schluß 
an. Nach Schluß ſchwächte die Tendenz von neuem etwas ab. 

9 Okt. (Gelreldemarkt.) 
Legetor 596 inländiſche, 702 ruſſiſche Waggons. 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 1. O 


Lebend⸗ 
gewicht 


85—96 


1 69—71 


65—67 
60—63 
45—52 


47—49 


40—45 


.| 33--38 


46—48 
60—61 


60—61 


59-61 
53-60 
| 58-58 


56-58 


1 un 


e gel 


m 1740 m 


Nachr 


Neufahrwaſſer 


$ (OGetreidemarkt.) Zufuhr 
29 inländiſche, 88 cuſſ. Waggons, exkl. 40 Waggon Kleie und 
22 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 

Städtifher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 30. September 1918. 

darunter 91 Bullen, 


D 
es 


= 


S 


= 


on 
* 


te E οο 
88 


N 
= 00 


188 
Mn 


Degree 


“ 


DE —.— 8 


e 


8 


3 


oT Ne ne Tr 


eh 


ren 
— 


2 


f 
1 
N 
| 


Bekanntmachung. 


Das zur Ausführung des Waſſer⸗ 
geſetzes vom 7. April 1913 (Geſ.⸗S. 
O. 53 ff.) von Sr. Exzellenz dem 
Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen aufgeſtellte Verzeichnis der 
Waſſerläufe zweiter Ordnung in der 
Provinz Wei ſtpreußen liegt in der 
Zeit vom 1. Oktober bis einſchließ⸗ 
lich 26. November d. Is. auf dem 
Magiſtratsbureau in Zimmer Nr. 44 
zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. 
Einwendungen gegen das Verzeich⸗ 
nis ſind ſpäteſtens bis zum 26. No⸗ 
vember d. Is. bei dem Magiſtrat 
(Vermeſſungsamt) ſchriftlich oder 
mündlich anzubri Need 
Thorn den 27. September 1913. 


Der Magiſtra, 


— — 


Jängspersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Thorn an dem Schul⸗ 
ſteige belegenen, im Grundbuche von 
Thorn, Alte Jakobsvorſtadt, Band 2, 
Blatt 35 und 36, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Arbeiters Franz 
Boniewiez in Thorn eingetragenen 
Grundſtücke am 


1. Dezember 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Blatt 35 beſteht aus der Parzelle 
zu 4 des Kartenblattes 66 (Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 3629, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 924) iſt 3,92 a 
groß, hat einen Nutzungswert von 
324 Mark. 

Blatt 36 beſteht aus der Parzelle 
zu 3 des Kartenblatts 66 (Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 926 Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 3630) iſt 6,47 a 
groß und hat einen Nutzungswert 

von 985 Mark. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
6. September 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 25. September 1913. 

Anm Amtsgericht. 


Sfadtiſches Lyzeum und 
Alen um zu Thorn. 


Winterhalbjahr 


beginnt 


Dienstag den 14. Oktober, 


vormittags 9 Uhr. 


Aufnahme neuer Schülerinnen am 
ſelben Tage, vormittags von 10 Uhr an. 
Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete gen Penſionen nachgewieſen 

werden. 2 
Der Oberlnzealdirektor: 


Dr. Maydorn. 


Heffenkliche 
Zwangsderſteigerung. 


Am 


Donnerstag den 2. Oktober 1913, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗ 

21 16: 


1 Sofatiſch und 
1 Aae mit Marmor: 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Von der Reiſe 
zurück. 
Dr. Lipowski, 


Bromberg. 


Den geehrten Damen zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich meinen 8 


Privat- 
Damen⸗ Sei ier-Salon. 


von Gerberſtr. Fi nach 


Gkrechteſtr. 2, Ecke Neüſt. Markt, 


verlegt habe. 
Mit der Bitte, mich auch weiter gütigſt 
zu unterſtützen, zeichne 
hochachtungsvoll 


Gertrud Thober. 


Billigste Preiſe. Neueſte Friſuren. 
Saubere Bedienung. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend die gefällige Mitteilung, 
daß ich mich Bäckerſtraße 12 als 


Elellenbermittlerin 


niedergelaſſen habe. Ich bitte mein neues 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. 2 


zwe. Martha Wehr, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Büderftr. 12. 


Stellenvermittlungs⸗Pureau 


empfiehlt und ſucht 
Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſchaflerinnen, Kindergürmerinnen, 
Vonnen und Stützen. 
L. Miecznikowska, 
; genr. Lehrerin, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 3. 


Peddigrohz⸗Röbel 


werden gewaſchen und repariert. 


A. Sieckmann, 


ee Schillerſtr. 


3, 
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Vornehmstes Etablissement der Neustadt. 


Täglich: 


Künstler-Konzerie. 


Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Reichhaltige Mittags- und Abendkarte. 


e 


5355 P 


Gais-Restaurant bammden , 


Inhaber Eugen Bengs. 


e 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Mreiteſtraße!/ 


Boese, prakt. Tierarzt, 


Telephon 425. 


Mein Geſchäft 


bleibt 


Jonnerstag den 2. U. Freitag 
a 


Pen n 
95 Jlennig Bazar, 


Abraham. 


Helene G02 dz, Hebamme. 
S3 II TEN 


Mein 
Iihren-n.oldwaren- 
Geſchift 
befindet ſich jetzt 


Seglerſtr. 29. 
M. Grünbaum, 


Uhrmachermeiſter. 
Gegr. 1888 — Gegr. 1883. 


232 


SON εο 
Habe meine 


Buppenklinik 


ppe eröffnet. 


Paul Thober, Bacheſtr. 2. 


Aflein⸗Perlauf 


einer Brikettmarke mit günſtigem Waſſer⸗ 
bezuge für Thorn und Umgebung ab 
1. April 1914 zu vergeben. Anfragen 
unter J. U. 6583 durch Rudolf 
rat SW. ; 


SPP HHHHHPPPHIEPOHL 
GO HPOPHHHHL 


- Mashhiffeftunden 


in den Ferien und auch ſpäter werden 
erteilt, eventl. Schularbeiten unter Auf⸗ 


ſicht. Anfragen unter S. T. an die Ger 
ſch ——f der MER 


Abends werden 


Nachpilletunden 


erteilt in Mathemalik (höh, und niedere), 
Rechnen, Geſchichte, Erdkunde u. Latein 
Meldungen unter T. J. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein als Mitbewohnerin 


von ält. Dame geſ. Leibitſcherſtr. 36 a, 1, r. 


Mittagstiſch 


von 60 von 60 Pig an Ferber, Waldſtr. 37. 1. 


„Bribaf- Mittagstisch. 


Eliſabethſtraße 9, 


0 Pfennig. 


ſucht ee gleich welcher Art, 
am liebſten Bureau oder Verwaltung. 
Angebote unter A. IK. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 
Kautionsfähiger, junger Mann, Durch: 
‚aus zuverläſſig und ehrlich, ſucht 
Vertrauensſtellung. 
Angebote unter H. N. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der —— e“. 


2. Lale 49 ö 


ſtelt ein Otto Marauardt, 
f Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38 


2 flüchtige Rodicneider 


finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
Chr. Isensee, Briefen Wpr. 


Schühmachergeſellen, fue 
ein Lehrmädchen 


Schuhgeſchäft K. Penner, 
Gerberſtr. 29. 


Auger Mann 


für Reſtaucation mit kleiner Kaution 
kann ſofort eintreten. 
Stahl. Mocker, Königſtr. 20. 


Ein ordentl. Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten Paulinerſtr. 2. 


ſtellt ein 


une demoiselle à un garcon de 


I!. Nan 


0 für den ganzen Tag ſofort geſucht. 


Sm Erhmiedegeelenn. Tall 


Ein junger Mann, 
der 200 Mk. Kaution ſtellen kann, wird 
zur ſelbſtändigen F hrung eines Geſchäfts 
geſucht. Angebote unter I. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Pleſſe“. 


Lehrlinge 


für mein Kupferſchmiede, Brunnenbau⸗ 
und Inſtallationsgeſchäft können eintreten 
bei Th. Goidenstern, 
Cu mer Chauſſee 8010. 
Daſelbſt kann ſich ein 
Arbeiter 
für Hausarbeiten melden. 
Einen jüngeren, zuverläſſigen 


Haushälter 


ſucht per ſofort 
Aal pelhelte Mellienſtr. 92 


Geſchickte Arbeiter 


ſtellen ein Gebr. Tews, 
Möbelfabrik, Brückenſtraße. 


Meret Laufburihen, 


mögl. Radfahrer, nicht unter 15 Jahren, 
ſtellt ſofort ein 
Thorner Brolfabrik, G. m. b. H., 
Thorn⸗Mocker. 


Laufburſche 


Färberei Bund, 
Mellienſtr. 108 


T cht. Berfüufetinnen 


bei 1 Gehalt ſucht ſofort 
& i 1 Köchin, Stubenmädchen 

mb E E und Mädchen für alles. 
Suche Köchin, Stubenmädchen u. Mäd⸗ 
chen für alles. Wanda Kremin, 
ewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


geſucht 


Gu e: Stügen, Köchinnen Stuben: | 


„ mädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. Emma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Coppernikusſtraße 25. 
6 „Stützen. Köchin, 
u E + u. Alleinmädchen für Thorn, 
Berlin, a. Städte und Güter 
En fehle: Kinderfrau und Alleinmädch. 
J EmmaTotzke, verehel. 
Nitschmann, gewerbsmäßige 
Slellenvermiitlerin, Thorn, 
ſtraße 29, Fernſprecher 382. 


tüchtige Wirtſchafterin 
oder Stütze 
durch Vermittelung. 
Fritz nen Fleiſchermeiſter, 
Podgorz. 


Laufmädchen, ſowie 
Arbeitsmädchen 


können ſofort eintreten. 
Erfurter Blumenhalle, 
Katharmenſtr. 10. 


Empfe ? Traft. Mädchen, d. tor. | M 
mp E E können. Suche Köchin, 
Stuben⸗ u. Alleinmädch. Laura Mrocz- 


kowski, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


Cherehe 


6 ans. Bureau de placement 1 er 
ordre. L. Mieeznikowska, 
4 9 5 Schuhmacherstrasse 3. 


geſucht Brombergerſtr. 58. 


Mehkere deere 


ſtellt ſofort ein 
Thorner e G. m. b. H., 
Mocker. 


Aufwartefrau 


verlangt 5 1 
Cafe Lämmchen, 


Gerechteſtraße 3. 
Ordentl. Aufwartemädchen 


Frau Schütz, Baderſtr. 4, pl. 


Junges Aufwartemädchen 


ſofort für vormittags geſucht 
Mauerſtr. 1012 (Weichſelſeite). 


Au paktemädchen 


wird ſofort verlangt 


Waldſtraße 27, 2, r. 


altes AuIWarlemaden 


wird vom 15. 10. für den ganzen Tag 
1 Mocke Sinnen 42, 1. 


111 1 7 auf 1. Hypothek. Ang. u. W. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stuben. 


Bäder: |} 
— Suche zum 15. Oktober eine 


Mädchen vorhanden, evtl. 


5 5 g = 
::. — . ̃ ̃ —... ̃ ̃ ̃ ß—̃ —U—. . ̃ atkñ——— 


Neu! 


schützenhaus. 


Täglich ab 1. Oktober: 


Neu! 


Frei- Konzert 


der bekannten Damenkapelle Weiher. 
Anfang Sonntags 4 Uhr nachmittags, wochentags 7 Uhr abends. 


Tivoli. 


Donnerstag den 2. Oktober: 


Grosses r 


Anfang 


4 Uhr. 
22 


Donnerstag den 25 Oklober: 


Großes Haffeekonzert 


Aufaug 3 ½ Uhr. 


Gustav 


Entree 10 Pf. 
Beh 


Herren-Anzüge 
Herbst U. Wintermäntel 


werden chemisch gereinigt und in 
eigener Schneiderwerkstatt aufgebügelt. 
F auf Wunsch. 


J. H. 


agner, 


Färberei und enden Waschanstalt, 
älteste und verbreitetste Westpreussens, 
Spezial- Gardinenwaschanstalt, 


Elisabethstrasse 


Breslau, 


10, Feruruf 943. 


Hoflieferant vieler Höfe, 


Fürſtlich Lippeſcher 
Hof⸗Kürſchnermeiſter. 


Ring 38. 


Größtes Pelzwaren⸗verſandhaus. 


15 Ständiges Lager von vielen Hunderten ſerliger Damen⸗ und Herren⸗ f 
4 Pelze, Jakelts ze. in allen Größen. 


Be Sa EB Reize Belge von 

5 5—90—1 

Pelz⸗Reverenden 15 2 Gelſtlche be von 

i 90 Mark an, 

ä Offiziers⸗Pelze mit Pelzkragen für 
ar Truppengattungen von 165 Mk. 


5 Antomobil⸗Belze für Herren und 
Damer in allen Pelzarten, 

2 ee mit grauem oder 
dunklem Bezu um Pelzkragen 
45 —54—65 2 


4 Koutor⸗, Daus 125 Jagd⸗Pelz⸗ I 


& röcke von 36 Mark an, 

Elegante Damen⸗Pelzjakelts von 
Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz⸗ 
murmel, Sealblſam, echt Seal ꝛc. 
zu billigsten Preiſen, 


Damen- Bel Jacken von 24 Mark 8 


Eiegaule Damen⸗Pelz⸗Mäntel von 
80 Mark an, 5 
Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte 
neueſter Faſſons in allen Pelz. 
arten, 5 
Herren⸗Mützen und Anto⸗Kappen 
zu billigſten Preiſen, 
Livree⸗Pelze für Kutſcher 
Diener von 75 Mark an. 
Lauge Fußſäcke von 21 Mark an, 
uß⸗ Körbe, Jagd⸗Muſſen von 
4,50 Mark an. 
Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 
Wagen⸗ und Schlitten⸗Decken 
in allen Größen. 


und 


i Auswahlſendungen umgehend per Poſiſranko. 

Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſterungen aller Pelzgegenſtände, 

wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meinen eigenen 
10 Werkſtätten am billigſten und reellſten ausgeführt. Den 


 EpiensBejtellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
5 Preiskuraut, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. 
4 — Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch Filialen. 


zur 1 auf ſtädt. 1 ſehr 
ſichere Hypolheke geſucht. 

Angebote unter . S. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Mik. 


94 vor 6300 Mk. z 1. 10. 13. Gefl. Ang. 
u. B. B. 3500 an die Geschäftsstelle 
der „Preſſe“. 


: Aae um Inn: 


zu verkaufen Thorn 5 Mittelſtr. 4, 


Milchzie 


zu verkaufen enge, 2. 
Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe 
Römer Pfauen⸗ und Brünner 
Uröpfer⸗Tauben. 

Lindenſtraße 3 u. 
2 flam. Gaskocher mit Wärm⸗ 
platte, ſowie 1 Waſchtiſch und 
Sitzbadewanne 
billig zu verkaufen Bäckerſtraße 12, 


1 aut erh., oil. indenheigete 
billig zu verk. Kerſtenſtr. 26, 3 Tr., l. 

1 einfach. Gasarm (2 armig) für Laden 
oder Kontor, 2 neue, elegante Petroleum⸗ 
lampen, ein Petroleumkochen, großer, 


eiſerner Tiegel, Gardinenſtangen zu ver⸗ 
kauſen 


— — 42, 3. 1. 


r 


Bar ni 


von sofort zu 
vermieten 
Lindeuſtraße 3, 1. 


e 


Gut möbl. Dorderzimmer 

mit ſeparatem Eingang ſofort zu ver⸗ 
mieten Coppernikusſtr. 23, 3. 
Gut möbl. Vorderzimmer 

mit ſeparatem Eingang von ſofort zu 

vermieten Jakobſtraße 13, 2. 

Möbliertes Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 1, pt. 


75 nebſt 
Gut Möbl. Wohnung Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall zu vermieten. 
Schwarz, Fuhrgeſchäft, Gerechteſtr. 22. 
große Stube und Küche, zu 
vermieten un 73. 


1 TE 
mit Garten, Badezim., für 480 Mk. zu 
verm. Gereiſtr. 11, an Behträhnmiktertt 


3. Etage, 


3 Zimmer, gr., hell. Entree, Balkon, gr. 
Küche, Bad und ſämtl. Nebengelaß, von 
gleich zu vermieten. 


„ Julius Cohn, Schillerstr. 7, l. 


2⸗Simmer⸗Wohnung 
mit Zubehör von ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen Zander, Schulſtr. 5, 2. 


2 Bohnungen, 


für 210 Mk ſofort, für 300 Mk. Neufahr, 


zu vermieten Kaſernenſtr. 46. 


Eine renovierte Wohnung, 
2 Stuben, Küche u. Zubehör, 3. Etg., 
ſof. zu verm. Baderſtraße 5. 
IM von 3 Zim., Küche, Entree 
Wohnung u, Zube bär vom 1. 10. 13 
zu vermieten Paunlinerſtraße 2. 


De krend. Luſtſpiel in 3 Akten von 
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Vorſtadt ge f u 


Ir en am 6.—8. d, A 
tattfindende 10 
Generatverfammlll, 
des Provinzialvereins fü 

Miſſion und der Frauen 
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Die Puppe, n 
große Operette „Papen von Fs 
Audran, 
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Volkstümliche Vorſtellung bei 
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Chorn, Donnerstag den 2. Oktober 1915. 


| 51. Jahrg. 


—— 


Die „notlandung“ in Boulogne. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Sorge 


ſtemden 9 


Lande 

ngen Lande. 
üb gen ſein! Wer 
80 


knn Vorgesetzten. 
Deutsch nichts drin, 
komme haben natürlich bei 


n würden. 
| er 


Abend 
Gene, 


Guillegn. 3 
Ka, im Tagesfluge, 1386 Kilometer, 
aber N wollen. Oberleutnant Steffen hat 
lau ; der von jeinem Kommandeur die Er: 
die ges zu einem Auslandfluge erhalten, noch 
bei y 1 ehmigung zum Überfliegen Frankreichs 
5 ofranzöſiſchen Botſchaft in Berlin einge⸗ 
wind ndern iſt einfach mit dem ſchönen Oſt⸗ 
die tar Brüſſel geflogen und hat von dort aus 
fee mi, ſche Botſchaft in London antelephoniert, 
na © dus nötige veranlaſſen, denn er komme 
cer „land. Statt deſſen haben ein franzöſi⸗ 
Baue alksſchullehrer und ein franzöſiſcher 
halten In in der Nähe von Boulogne feſtge⸗ 
Dabe; dis der Gendarm kam und ihn abführte. 
Es it En Oberleutnant Steffen in Uniform. 
Anetke eine ſehr erquickliche Geſchichte bei aller 
lichen ung der Schneidigkeit dieſes vorzüg⸗ 

Yung.y isters, Solchen Vorkommniſſen iſt 


N neue Luftabkommen nun vorgebeugt. 


Ae lſterfrage. 
Ufer, wihe Homerulefrage iſt jetzt zu einer 
benen Be geworden. Die offenkundig betrie⸗ 
bereite volutionären Maßnahmen und Bor: 
und die den der Orangiſten, die Begründung 
die 80 Exerzitien der Ulſter Volunter Force, 
tung, uſtituierung einer proviſoriſchen Regie⸗ 
an ie bislang in England mit einem er⸗ 
wurden en Maße von Humor aufgenommen 
dei den Zufen allmählich bei den Liberalen wie 
hagen he Moniften nun doch ein nervöſes Anbe⸗ 
1 olatenvor. Das hat auch die Rede des Lord⸗ 
hall N von Schottland Alexander Ure in 
Meppen ei Edinburgh bewieſen, der ſchon nicht 
helden zit rechnet, daß die Belfaſter Maul⸗ 


I ihre prahleriſchen Pläne aus Mangel an 


Poſener Brief. 
—— (Nachdruck verboten.) 


c 

da in dieſen 30. September. 
any elöſt 

der For 
in 


ge 
ſelt, der 


a 
dale in 
kette in 
ind pelünderg 


her ilttärben mo iſt die Zahl der Offiziere 


Ga derſegt mien, die zum 1. Oktober hier⸗ 

tniſon i erben oder ſich einen anderen 
ia der 3 haben wählen müſſen. Auch die 
Ante innertlumzüge iſt ſehr beträchtlich; wer 
sr oder 150 Stadt wohnt, ſucht, ſobald es 
Roten Geſchäftspflicht geſtattet, nach den 
kommen, weil er dort günſtigere 
N findet, er hat mehr Luft und 
beni — Teig Gang von und nach der Woh⸗ 
| Shut wubſt wenn häufig die Straßenbahn 
69 leit Mint 15 T iſt der Geſundheit zuträglich. 
bag, ler W. daß die großen Möbelwagen ſchon 
4 fab then oche unſer Straßenbild vollſtändig 
| ren anch war hat der Umzug in der Groß⸗ 
nal e die 85 Schrecken gegen die alte Zeit ver⸗ 
den Sediteure haben geſchultes Perſo⸗ 
. öbelwagen iſt auch durch allerlei 
gt noch Ah dafür gejorgt, daß die Sachen 
Um dc heuſchädigt werden können; dennoch 
ange 97 noch das alte Wort, daß drei 
ein ſo viel Schaden bringen wie ein 
em aber wird, wie geſagt, ſehr 
Der Großſtädter bleibt in den 
dem Hauſe gegenüber, in dem 


land as neue Luftabkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
und Frankreich, das nach den peinlichen 

ns an von Luneville notwendig geworden 
Notla egelt befriedigend die Förmlichkeiten bei 
f ungen militäriſcher Luftfahrer in dem 
Aber es müſſen eben Notlan⸗ 
überfli abſichtlich das Ausland 
der 1, 86, der muß von dieſer Abſicht vorher 
lomatiſchen Vertretung des Nachbarlan⸗ 
au erhalte ung gemacht und die Erlaubnis da- 
lic 975 ten haben. Zunächſt aber ſelbſtverſtänd⸗ 
° Genehmigung ſeiner eigenen militäri⸗ 
Davon ſteht in dem Ab⸗ 
aber Franzoſen wie 
g deſſen Zuſtande⸗ 
drüben angenommen, daß weder hüben noch 
Stine Militärbehörden ihre Flieger und 
munterfſer zu Spritztouren über die Grenze er⸗ 


Oberleutnant Steffen, der am Montag 
uf die in Boulogne jur mer gelandet iſt, hat 
rage des ihn verhörenden franzöſiſchen 

ei 5, warum in aller Welt er dahin geflo- 
geantwortet: er habe den Weltrekord 


tigen Bürgerkrieg im letzten Augenblick, von 
der Gewalt der Tatſachen bezwungen, jämmer⸗ 
lich unter den Tiſch fallen müßten, ſondern der 
ernſthaft vorſchlägt, die Banken ſollten die pro⸗ 
viſoriſche Regierung ebenſo behandeln, wie eine 
ſüdamerikaniſche Republik, dann würde dieſe 
Regierung in wenigen Wochen unter ihrem ei⸗ 
genen Gewicht zuſammenbrechen. Man iſt leider 
gezwungen, den Ulſterrummel nicht als Bluff, 
ſondern als ſehr, ſehr ernſt anzuſehen, denn das 
unabläſſige Geſchrei der Orangiſten hat ſeine 
Wirkung auf die breiten Maſſen dieſer Provinz 
nicht verfehlt, und wenn die jetzigen Führer 
ſpäter auch noch von den äußerſten Folgerungen 
zurücktreten wollten, ſo würde die Erregung der 
Maſſe ſo groß ſein, daß dieſe dann auf eigene 
Fauſt losbrechen würde. Das Hauptſtimulans 
dieſer Erregung iſt das religiböſe Moment; die 
Rebellen von Alſter find glaubensfeſte, ja fana⸗ 
tiſche Proteſtanten, die in einem unüberbrück⸗ 
baren Gegenſatz zur batholiſchen Kirche ſtehen 
und die in der Homerulebill ausſchließlich eine 
Romerulebill ſehen. Das alte Kampfgeſchrei 
der Glaubenskriege „No popery“ hat wieder 
aktuellen Wert erhalten. — Die Konſervativen. 
bisher die ſtärkſte Stütze der extremen Uliter- 
leute, und die Liberalen in ganz England ſind 
ſich darüber einig, daß Homerule in irgendeiner 
Form für Irland eingeführt und daß ein Bür⸗ 
gerkrieg und Blutvergießen vermieden werden 
muß. Daher wurde der Vorſchlag des Lord 
Loreburn, eine Konferenz aller Parteien zur 
Klärung dieſer Frage einzuberufen, allſeitig 
mit Beifall aufgenommen. Die Regierung hat 
auch ſchon verſchiedentlich von ihr naheſtehenden 
Seiten erklären laſſen, daß ſie hinſichtlich der 
Form und Geſtalt des Geſetzes zu Konzeſſionen 
bereit ſei. Der oben bereits zitierte Lordadvo⸗ 
kat in Schottland Ure hat z. B. erklärt, daß die 
Regierung über die Frage der ſtärkeren Vertre⸗ 
tung Alſters im iriſchen Parlament verhan⸗ 
deln wolle. Auch die Konſervativen ſind zur 
Nachgiebigkeit bereit, nur die Belfaſter Extre⸗ 
men erklären unentwegt: entweder keine Home⸗ 
rule oder Bürgerkrieg. Lord Loreburn hat ſei⸗ 
nen Vorſchlag den Parteien ſchon vor 14 Ta⸗ 
gen unterbreitet, Schritte zu ſeiner Verwirk⸗ 
lichung ſind aber noch nicht unternommen wor⸗ 
den. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
die Krone, die regſtes Intereſſe für den Alſter⸗ 
konflikt zeigt die Initiative ergreifen und oie 
Einladung zur Homerulekonferenz erlaſſen 
wird. Und endlich gewinnt der von den Kon⸗ 
ſervativen ſeit langem propagierte Gedanke. 
das Parlament aufzulöſen und Neuwahlen aus⸗ 
zuſchreiben, auch bei den Liberalen, die ſich bis⸗ 
her mit Händen und Füßen dagegen geſträubt 
haben, an Boden, aus der kühlen Erwägung 
heraus daß das Parlament Ende 1915 ſeine 
Wirlſamkeit beendet hat, daß die Homerule-Bill 
vor dem Sommer 1914 keine geſetzliche Kraft er⸗ 
langen kann, daß zur Einführung der neuen 
— — ü — ͤ netten 


er wohnt, ein Fremder. Das, was die Sprache 
als Heimatsgefühl im engeren Sinne bezeich⸗ 
net, geht ihm ab. Er ſcheidet aus der Stadt 
ohne beſondere Empfindungen, wenigſtens 
trifft das für die große Mehrzahl zu. Ohne 
Frage trägt dieſe ſeeliſche Gleichgiltigkeit man⸗ 
ches dazu bei, die Großſtädter gemütsarmer zu 
machen. Trotz aller Bemühungen, den Einzel⸗ 
nen in ein engeres Verhältnis zu ſeinem Auf⸗ 
enthaltsorte zu bringen, ſind die Erfolge kaum 
wahrzunehmen. Solche Enttäuſchungen dürfen 
indeſſen nicht kleinmütig machen, denn vor 
allem iſt die Arbeit an der Jugend nicht 
vergeblich. Als Pfadfinder, als Wandervögel 
uſw. lernen Jungen und Mädchen heute die 
weitere Umgebung der Stadt kennen. Sie fin⸗ 
den, daß ſie garnicht ſo reizlos iſt, wie man für 
gewöhnlich behauptet. Durch gelegentliche Hin⸗ 
weiſe auf die Wichtigkeit des Oſtens für die 
europäiſche Erdgeſchichte und durch beſeelte 
Darſtellung der wichtigen Ereigniſſe, die ſich 
hier abgeſpielt haben — es iſt daran durchaus 
kein Mangel —, durch Erwähnung der geſchicht⸗ 


lichen Perſönlichkeiten kann man der Jugend |, 


die Landſchaft, ſozuſagen, perſönlich nahe brin⸗ 
gen. Dadurch wird die Teilnahme geweckt; da⸗ 
von erſt entſteht Heimatsgefühl. 

Neben der Sorge, daß die Sachen von einer 
Wohnung zur anderen möglichſt unbeſchädigt 
kommen, kennen jetzt die Frauen kaum noch eine 
andere. Ihre Männer leiden unter dieſem' 
Umſtande auch, ſie ſind nervös, verärgert. Faſt 
hat man den Eindruck, daß die letzte Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſchon unter dieſem Zeichen 
ſtand. Denn ſelten iſt ſchärfer und faſt ver⸗ 
bitterter diskutiert worden als in der Sitzung, 
in der man ſich über die mediziniſche 
Akademie herumſtritt. Der Oberbürger⸗ 


breſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Anhängerſchaft oder aus Furcht vor einem blu⸗ Berfaffung in Irland kaum ein Jahr Zeit 


bleibt, und daß angeſichts der Schwierigkeiten 
dieſer Aufgabe namentlich inbezug auf die Hal⸗ 
tung Uliters die Neuwahlen auf einen für die 
Liberalen höchſt ungünſtigen Zeitpunkt fallen 
würden, beſonders wenn die Entrüſtung im 
ganzen Lande über eventuelle gewaltſame Vor⸗ 
gänge in Ulſter jehr groß ſein würde. Aus 
dieſen Überlegungen heraus iſt der Gedanke an 
die Ausſchreibung von Neuwahlen im gegen⸗ 
wärtigen für die liberale Regierung noch gün⸗ 
ſtigen Zeitpunkt auch vom Kabinett Asquith 
ſelbſt nicht ohne weiteres von der Hand zu 
weiſen. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 30. September. (Schule. Beſitzwechſel.) 
Als Lehrerin an die piefige höhere Mädchenſchule iſt 
Fräulein Eigenbrodt berufen. — Das zur Gemeinde 
Skemsk gehörige Mühlengut Frankenſtein hat der 
Rentier Gawlowicz in der Zwangsverſteigerung für 
176 000 Mark erſtanden. Der Vorbeſitzer Wisniewski 
f für das 154 Hektar große Gut 230 000 Marl 
gezahlt. a : 

e Brieſen, 30. September, (Schule.) Kreisſchul⸗ 
inſpektor Kreutzer iſt vom 1. bis 25. Oktober beur⸗ 
laubt. — Anſtelle der e Lehrerin Fräu⸗ 
lein Oſterwind iſt Fräulein Agnes Kreft an die 
hieſige höhere Mädchenſchule berufen. 

Stuhm, 30. September. (Wohnungsmangel, Be⸗ 
ſitwechſel.) Ein großer Wohnungsmangel macht ſich 
für die am 1. Oktober hierher verſetzten Difisiere 
und Anteroffiziere des 3. Bataillons des Ordens⸗ 
regiments bemerkbar. Die Wohn⸗ und Familien⸗ 
häuſer für Offiziere und Anteroffiziere werden exit 
im nächſten Jahre bezogen werden können. Von⸗ 
ſeiten der Militärbehörde iſt es nun den verheirateten 
Offizieren freigeſtellt worden, ihre Wohnung in 
Marienburg oder Marienwerder zu nehmen. Einige 
haben eine Dreizimmerwohnung gemietet und die 
anderen Möbel anderweitig untergebracht. — Guts⸗ 
beſitzer und Gemeindevorſteher Boldt Barlewitz ver⸗ 
kaufte ſein Gut an Grönke⸗Marienwerder für den 
Preis von 297 000 Mark. 

Marienburg, 30. September. (Die Studiengeſell⸗ 
ſchaft rheiniſcher Großinduſtrieller) traf geſtern Nach⸗ 
mittag, von Elbing kommend, per Automobil hier 
ein und beſichtigte unter Führung des Geh. Baurats 
Dr. Steinbrecht das Ordensſchloß. Um 5.46 Uhr 
ſetzten die Herren mit dem Zuge die Fahrt nach 
Danzig fort. 4 

Elbing, 
wurde heute früh im Chauſſeegraben in Grunau 
Niederung der Arbeiter Malleis aus Altroſengart. 
Am Sonntag hatte er auf der Grabenkante geſeſſen, 
neben ſich eine gefüllte Flaſche. Schließlich iſt er 
wohl eingeſchlafen und in den Graben gerollt. M. 
war 54 Jahre alt und unverheiratet. Außere Ver⸗ 
letzungen ſind nicht vorhanden. a 

Elbing, 30. Snake (Bürgermeiſterſtelle. 
Selbſtmord.) Der Magiſtrat ernannte geſtern zum 
Stellvertreter des zweiten Bürgermeiſters für die 
Dauer der Vakanz der zweiten Bürgermeiſterſtelle den 
Aſſeſſor Lackner. Herr Lackner iſt ſeit einiger Zeit 
informatoriſch bei der Elbinger Stadtverwaltung be⸗ 
ſchäftigt. — Gerichtsaſſeſſor Erdmann. der an einem 
Sprachfehler litt und befürchtete, daß dieſer ihn in 
ſeiner Laufbahn hindern könne, ſchoß ſich geſtern in 
einem Anfall von Schwermut eine Kugel in den Kopf 
und war ſofort tot. 8 

Tiegenhof, 30. September. (Ein ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich geſtern Abend an der Nogatfähre. Als 
der geſtern von Elbing heimkehrende Kataſter⸗ 
kontrolleur Albrecht⸗Tiegenhof das Auto an der 


Ec 
meiſter iſt für den Ausbau der Akademie zur 
Univerſität, und als Mann der Praxis ſucht er 
dem Ziele näher zu kommen durch ſchrittweiſe 
Erweiterung. Die Kurſe für praktiſche Medi⸗ 
zin ſind gewiß nur ein ſehr kleiner Schritt zu 
jenem Ziele, aber ſie führen doch vorwärts. 
Deshalb iſt es eigentlich nicht zu verſtehen, 
weshalb die Stadtverordneten am Vorgehen 
des Magiſtrats jo heftig Kritik übten, und am 
allerwenigſten wird man begreifen, daß ein in 
ſeinem Fach anerkannt tüchtiger Arzt den 
Wortführer der Oppoſition dadurch machte, daß 
er am heftigſten Einſpruch erhob. Wenn er 
jenen Kurſen die Bedeutung eines Mißtrauens⸗ 
votums für die Poſener Arzteſchaft bei⸗ 
legen möchte, ſo ſchießt er doch weit über das 
Ziel hinaus. In Poſen ſind alle Bedingungen 
gegeben für die Bildung einer lebensfähigen 
mediziniſchen Fakultät; warum ſoll man dieſe 
Gelegenheit ſich nicht nutzbar machen? Es iſt 
jetzt fraglich, ob die mediziniſchen Kurſe ein⸗ 
gerichtet werden, und das bleibt in jedem Falle 
bedauerlich. f 

Die Akademie iſt jedenfalls das Schmer⸗ 
zenskind der ſogenannt. Hebungspolitik geblie⸗ 
ben. Die Männer, die damals an der Spitze 
der Poſener Behörden ſtanden, waren ſich klar 
über den proviſoriſchen Charakter der Grün⸗ 
dung, aber ſie hatten auch beſtimmte Pläne für 
den Ausbau — Pläne, die heute wohl zu den 
Akten geſchrieben ſind. Ob man noch daran 
denken wird, eine ſogenannte Forſchungs⸗ 
univerſität hier zu errichten, erſcheint heute 
zweifelhafter denn je, obwohl ein Forſchungs⸗ 
inſtitut für die geſamten oſtdeutſchen bezw. oſt⸗ 
europäiſchen Intereſſen fehlt und von Tag zu 
Tag mehr als Notwendigkeit empfunden wird. 


29. September. (Tot aufgefunden) 


Aber Berlin hat ſich beeilt, die hoffnungsvoll⸗ 


Nogatfähre anhalten wollte, funktionierte die Bremſe 
nicht, und das Auto, in dem ſich die Familie des 
Herrn Albrecht nebſt zwei Kindermädchen befanden, 
fuhr in die Nogat. Während es gelang, alle übrigen 
zu ketten, it das eine der Kindermädchen, die Tochter 
einer Witwe Moritz hier, ertrunken. 

Zoppot, 29. September. (Neuer Konkurs. Konz 
hit) Das Automaten⸗Reſtaurant „Nordpark⸗ 
Automat“, G. m. b. H., in der Nordſtraße hat geſtern 
Nachmittag Konkurs angemeldet. Das iſt der dritte 
Konkurs, der binnen weniger Wochen ein Reſtau⸗ 
rations⸗Etabliſſement in Zoppot außer Betrieb ſetzt. 
— Zu einem eigenartigen Konflikt kam es hier in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung. Ein Stadtverord⸗ 
neter konnte ein Referat nicht erſtatten, weil ihm 
der Magiſtrat die Akten nicht genügend zur Ver⸗ 
fügung geſtellt habe. Schließlich legte der Bürger⸗ 
meiſter ein Geſtändnis dahin ab, daß der Magiſtrat 
beſchloſſen habe, die Akten nicht mehr aus dem Rat⸗ 
hauje herauszugeben; die Stadtverordneten könnten 
ſie nur im Rathauſe einſehen. Gegen eine ſolche 
Maßnahme wandten ſich die Stadtverordneten, und 
der Vorſitzer, der wegen dieſes Falles die Aufſichts⸗ 
behörde anrufen will, erklärte dem Magiſtrat, die 
Stadtverordneten würden die Prüfungen der Akten 
ſolange verweigern, wie die Zuſendung der Akten in 
das Haus vorenthalten werde. 8 

Inſterburg, 29. September. (Herbſtrennen.) 
Herrliches Herbſtwetter war dem dritten und zugleich 
auch dem letzten Renntage dieſer Saiſon, den der 
litauiſche Reiterverein, e. V., heute auf den Althöfer 
Wieſen veranſtaltete, beſchieden. War bei den kleinen 
Feldern der Sport auch nicht beſonders intereſſant, 
ſo waren es die Überraſchungsſiege mit ihren Quoten 
umſomehr. Die einzelnen Rennen nahmen folgenden 
Verlauf: Preis von Weedern, 1600 Meter. 1. Dr. 
v. Siegfrieds „Metella“ (Roſe), 2. F. Bartels „Ball⸗ 
dame“ (Ptazek). 3. Herrn von Baddins „Mein Lieb⸗ 
chen“ (Leiſt). Tot.: 13, 10, 12, 19 : 10. — Lehn⸗ 
dorff⸗Jagdrennen, 3000 Meter. 1. W. Borchers 
„Herzensfreund“ (Lt. Grieffenhagen), 2. General⸗ 
major To von Kapherrs „Jupiter“ (Lt. Wenn⸗ 
moß). Tot.: 14: 10. Dr. Gaedes „Pagode“ trennte 
ſich von ihrem Reiter C. Bauch, wurde zwar wieder 
beſtiegen, konnte aber das Platzgeld nicht mehr er⸗ 
ringen. — Herbſt⸗Jagdrennen, 3000 Meter. 1. Oblt. 
Graßmanns „Cicero“ (Beſ.), 2. Oblt. von Elerns 
„Idiot“ (Beſ.). Lt. Fritſche hatte zwar mit ſeiner 
„Guſtel“ mit 3 Längen gegen „Cicero“ geſiegt, wurde 
aber wegen Auslaſſens einer Flagge disqualifiziert. 
— Fürſt Dohna⸗Jagdrennen, 3800 Meter. 1. B. von 
Kayſers „Ewald“ dar Grieffenhagen). 2. Guſovius' 
„Allgütige“ (Lt. Wennmoß), 3. E. Bruhns „Witz⸗ 
bold“ (Herr K. Schulz). Tot.: 62: 10, 14, 14: 10. 
— Preis von Georgenburg, 3000 Meter. 1. Adebergs 
„Princeß Royal“ U. Block). Roſe mit „Troſtprinz“ 
und Ptazek mit „Aſtronomie“ ſchlugen zum größten 
Arger ihrer Anhänger eine falſche Bahn ein. Als ſie 
ihren Irrtum bemerkten und in die richtige Bahn 
lenkten, brach „Aſtronomie“ aus, während „Troſt⸗ 
prinz“ das zweite Geld rettete. „Princeß Royals“ 
Sieg wurde mit 49: 
rennen. Herrenreiten, 3800 Meter. 1. K. Schulz 
„Veſtalin“ (Beſ.), 2. Oblt, von Elerns „Almaida“ 
(Beſ.), 3. Rittm. von Mackenſens „Conto loro“ Der 
Überraſchungsſieg „Veſtalin“ brachte ſeinen Anhän⸗ 
gern 218 : 10. Platzgeld 40, 16, 19 : 10. Der Ge⸗ 
ſamtumſatz am Totoliſator betrug 20 895 Mark. 

Königsberg, 29. September. (Sein 50jähriges 
Dienſtjubiläum) beging geſtern der Wirkl. Geh. Ober⸗ 
regierungsrat und vortragende Rat im Miniſterium 
des Innern Dr. Maubach. Er war früher Landrat 
des Kreiſes Johannisburg, Oberregierungsrat in 
42 1 8 und Oberpräſidialrat der Provinz Oſt⸗ 
preußen. Seit 1898 wirkt Dr. Maubach in Berlin. 

Königsberg, 30. September. (Die gefangene 
Kreuzotter) Bei einem Ausflug nach Waldhauſen 
hatten mehrere junge Leute eine Kreuzotter gefangen 
und in einem Pappkarton geborgen. Als einer von 


ſten Keime zur Entwicklung zu bringen, und 
wir werden ſchließlich das Nachſehen haben. 
Allerdings werden die uns ungünſtigen 
Kreiſe einwenden, daß der Oſten noch viel zu 
ungebildet ſei, ſie werden ſich auf die Geſchichte 
berufen, die jetzt die Runde durch die Blätter 
macht. Eine Frau hob zu den Zeiten der 
Kriegsgerüchte ihr Guthaben von der Sparkaſſe 
ab und ließ es ſich ſtehlen. Schließlich hat die 
Polizei der Frau des Diebes das Geld aus dem 
gutgewählten Verſteck, einem hieſigen Kirchhof, 
wieder abgenommen. Wir können wirklich nicht 
finden, daß dieſe Tragikomödie juſt gegen den 
Oſten zeugt; in der Reichshauptſtadt, bei den 
hellen Berlinern, ſind noch ganz andere Sachen 
möglich. Es iſt durchaus nicht notwendig, etwa 
beſtimmte Beweiſe dafür aus der jüngſten Zeit 
anzuführen, denn jeder Zeitungsleſer kennt 
eine ganze Anzahl Belege dafür. Uns kann 
man z. B. nur einen Bankdirektor vorhalten, 
Herrn Strohmann, der zuletzt in Kolmar ſeinen 
unſeligen Einfluß ausgeübt hat. Hier in Poſen 
wirtſchaftete Herr Strohmann ziemlich ſchnell 
ab; allerdings hat er trotzdem manchen Leid⸗ 
tragenden hinterlaſſen. Es iſt ſeltſam, welchen 
ſuggeſtiven Einfluß doch mancher Menſch aus⸗ 
übt, wenn er es verſteht, Gewinne als ſicher 
oder nur als wahrſcheinlich hinzuſtellen, und 
faſt noch ſeltſamer iſt es, daß gerade Männer 
zum Opfer werden, die ſelbſt in finanziellen 
Dingen Beſcheid wiſſen oder doch wiſſen ſollten. 
Strohmann wollte ein Grundſtücksſpekulant im 
Großen werden, und dieſe Abſicht wäre ihm 
wahrſcheinlich gelungen, wenn er einige Jahre 
früher nach Poſen gekommen wäre. Damals 
waren die beſten Terrains ſchon in feſten Hän⸗ 
den, und was noch frei war, konnte nicht bald 
der Bebauung zugeführt werden. Inzwiſchen 
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ihnen den Karton öffnete, um nach der Schlange zu 
ſehen, ſchnellte dieſe heraus und Big ihn ins Geſicht, 
das ſofort heftig anſchwoll. Der junge Mann wurde 
ſchleunigſt in ärztliche Behandlung gegeben. 

Argenau, 30. September. (Ein Kuhdiebſtahl) 
auf dem Felde bei Lipie hat ſchnell ſeine Aufklärung 
gefunden. Der Gendarmeriewachtmeiſter Neumann⸗ 
Klein Morin, der eine Spur, die nach Perkowo 
führte, verfolgte, ermittelte den Dieb in der Perſon 
eines dort wohnenden Bauern. Er verfiel auf den 
klugen Gedanken, am Sonntag die Kochtöpfe der Be⸗ 
wohner Perkowos einer Reviſion zu unterziehen; 
und ſiehe da! er fand einen luſtig ſchmorenden Rin⸗ 
derbraten und dann auch bald das andere Fleiſch. 
Das Fell war ſchon bei einem nichtsahnenden Ge⸗ 
ſchäftsmann verkauft worden. 

r Argenau, 30. September. (Feuer. Waſſerturm⸗ 
bau.) Feuer brach in der vergangenen Nacht in dem 
Stalle des Gehöfts des Landwirts Braun an der 
Lipier Chaufiee aus. Der Stall brannte nieder. 
Mitverbrannt iſt das auf dem Boden lagernde Heu; 
das Vieh konnte gerettet werden. — Der Bau des 
Waſſerturmes zum Waſſerwerk ir in Angriff ges 
nommen und wird bei günſtiger Witterung noch vor 
Eintritt des Winters beendet werden. : 

Kruſchwiz, 30. September. (16 Prozent Divi⸗ 
dende.) Die Generalperſammlung der uderfabrit 
Kruſchwitz, Aktiengeſellſchaft, die geitern Nachmittag 
ſtattfand, ſetzte die Dividende auf 16 Prozent feſt. 
Der Auſſichtsrat hatte 15 Prozent vorgeſchlagen. 

d Strelno, 30. September. (Feuer.) Nieder⸗ 

ebrannt it in Lindenthal die Scheune des Anſied⸗ 
ers Arndt. 


Kronleuchter, 
Summe von 2100 Mark, eine Stiftung alter ehe⸗ 
maliger Schüler der Anſtalt, Dr. Rogowski⸗Berlin 
zwei Bilder für die Aula, eine Stiftung jüngerer 
ehemaliger Schüler, und ein Oberprimaner eine 
Fahne, als Stiftung der gegenwärtigen Schüler. 
Direktor Heinrich dankte für die übermittelten 
Glückwünſche und brachte ein Kaiſerhoch aus, womit 
die Feier ihren Abſchluß fand. Nachmittags fand im 
Saale des Cafs Briſtol ein Feſteſſen ſtatt, an dem 
gegen 200 Perſonen teilnahmen. 
Guttſtadt, 30. September. (Jubiläum.) Der ein 
Stündchen von Guttſtadt maleriſch gelegene, über die 
Grenzen des Ermlandes hinaus bekannte Wallfahrts⸗ 
ort Glottau beging geſtern die Feier ſeines 
600 jährigen Beſtehens mit Feſtakt, Feſtmahl (zu 
100 Gedecken), Feſtzug, Theater und Feuerwerk. 
Krotoſchin, 30. September. 
In dem benachbarten Zdunn, Kreis Kratoſchin, wurde 
Bürgermeiſter Lachmann für die dritte Wahlperiode 
einſtimmig wiedergewählt. 
—ͤ — —¼: ſ4. ⅛t¼âeſ. . . t.ſvʃ¼.ʃ“—w' —T——ͤ——ͤ—ñ—̃—— TESTER. 


Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats. 

Im Landeshauſe zu Danzig fand Dienstag die 

42. Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats für die Direk⸗ 
tionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg ſtatt. 
Die Verhandlung leitete der Präſident der könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektion Danzig, Herr Dr.-Ing. 
Rimrott. Als Vertreter der Handelskammer Thorn 
nahm Herr Kommerzienrat Dietrich an der Sitzung 
teil, Es wurden zunächſt geſchäftliche Mitteilungen 
entgegengenommen und dann Fahrplan⸗Angelegen⸗ 
heiten erledigt. Ein Antrag des Domänenpächters 
Leonhardt⸗Rucewo ging dahin, daß der D⸗Zug 16 
auch nach dem 1. Oktober in Güldenhof halten joll. 
Nach längerer Erörterung wurde der Antrag mit 
großer Mehrheit abgelehnt. Mit der Früherlegung 
der Züge 562 (Wongrowitz—Poſen) und 602 (El⸗ 
e anowitz—Schokken) und Einrichtung eines 
riebwagens in deren jetzigem Fahrplane beſchäftigte 

ſich ein Antrag des eine Moſes⸗Bromberg. 
Auch dieſer Antrag wurde abgelehnt. Ebenfalls von 
dem Kaufmann Moſes⸗Bromberg ging ein Antrag 
aus auf Einführung eines Abendſchnellzuges von 
Breslau nach 8 und Thorn und eventuell 
bis Dirſchau. In der Begründung dieſes Antrages 
heißt es: „Im Verkehr des nördlichen Teiles der 
Provinz Poſen mit Schleſien und darüber hinaus wird 


waren auch andere Pläne „modern“ geworden, 
und ſo kam es, daß die Millionengewinne aus⸗ 
blieben. Was Strohmann in Kolmar getrie⸗ 
ben hat, wird durch die Gerichtsverhandlung 
noch offenbar werden. 

Mit der Eingemeindungspolitik 
des Magiſtrats ſind weite Kreiſe der Bürger⸗ 
ſchaft durchaus nicht einverſtanden. Sie finden, 
daß die Umgegend der Villenkolonie Solatſch 
allzu ſehr bevorzugt wird. Solatſch ſelbſt koſtet 
ſchon ein ganz erkleckliches Sümmchen; es iſt 
eben Zukunftspolitik, die dort gemacht wird. 
Dagegen läßt ſich nicht viel ſagen, nur dürfen 
darunter nicht ältere Stadtteile leiden, wie es 
z. B. mit der Gegend zwiſchen Lazarus und 
Gudtſchin der Fall iſt. Dort finden ſich Blocks 
ganz nahe von Straßen, die ſchon ſeit Jahren 
bebaut ſind, trotzdem müſſen ſie unbenutzt blei⸗ 
ben, weil die Stadt an die Kanaliſation jener 
Gegend nicht heran will. Iſt das wohl zu billi⸗ 
gen, namentlich wenn die Beſitzer jener Lände⸗ 
reien darauf hinſtreben, bald bauen zu wollen? 
Manchem jener Beſitzer fällt es ſchwer genug, 
Zinſen und Steuern für die Ländereien aufzu⸗ 
bringen, er muß aber warten, denn jetzt iſt das 
Gelände einfach unverkäuflich. Es heißt, daß 
die Bürgervereine ſich der Sache anneh⸗ 
men wollen, und in der Tat iſt es die Aufgabe 
ſolcher Vereine, ſich jener Angelegenheiten an⸗ 
zunehmen. Nur beſchränken ſich die Bürgerver⸗ 
eine bis auf den für Jerſitz eigentlich darauf, 
allzu kleinliche Bezirkspolitik zu treiben; ſie 
verſcherzen ſich dadurch nur zu leicht die Beach⸗ 
tung der Geſamtheit, und das bleibt beklagens⸗ 
wert. Doch die Kommunalpolitik iſt ein Feld, 
das nach den verſchiedenſten Syſtemen beſtellt 
wird, und, genau betrachtet, iſt der Magiſtrat 
in den meiſten Fällen doch immer der beſte An⸗ 
walt für die Intereſſen der Geſamtheit. 

® Nemo. 
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Vom e i in Brandenburg. 


Fürſt Bülow (X 
Das Domkollegium zu Brandenburg hat, 


wie alljährlich auch in dieſem Jahr ein Gene⸗ 
ralkapitel abgehalten. 
Einführung zweier neugewählter 
des Inſpekteurs A la suite des Seeoffizierkorps 
von Knorr und des Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen von Jagow. Unter den an⸗ 
weſenden Domherren befand ſich auch der frühere 
Reichskanzler Fürſt von Bülom, der mit ſeiner 
Gattin Gaft des früheren Oberpräſidenten der 
Provinz Brandenburg von Löbell war. Nach 


Diesmal galt es der 
Mitglieder, 


es ſeit langem als Mißſtand empfunden, daß es von 
dort her an einer guten Abendverbindung rt 
Breslau laufen abends zwiſchen 8% und 9½ 
verſchiedenen Richtungen, auch aus dem Auslande, 
wichtige Züge ein, die einer angemeſſenen Fort⸗ le 
(Bürgermeiſterwahl.) Uhr entbehren. Ein Schnellzug, der etwa um 9.50 


In 


lt. 
hr aus 


r abends Breslau in der Richtung über Poſen 


verläßt, würde für viele Linien eine Fortſetzung 
bilden und folgende weitere Vorteile haben: er diente, 
in Poſen etwa um 12.15 Uhr nachts ankommend, den 


Paſſagieren die aus Berlin um 11.47 und 11.56 Uhr 
nachts in Poſen eintreffen, zur Weiterfahrt nach 
Gneſen und Hohenſalza; der beantragte Zug würde 
aber auch die ln erſehnte Abendverbindung 
iſchen Poſen und Bromberg bringen, denn jetzt 
fährt der letzte gute Zug auf dieſer Strecke ſchon 7.46 
aus Poſen ab. Der neue Zug würde etwa um 2.40 
nachts in Bromberg eintreffend, von Bromberg über 
Laskowitz weiterfahrend, dem ganzen öſtlichen Eiſen⸗ 
bahnnetze dienen, in Dirſchau bequem einen Anſchluß 
an den D⸗Zug 30 und D-Zug 13 erreichen und jo 
eine brauchbare Nachtverbindung zwiſchen Breslau 
Danzig Königsberg darſtellen“ — Der Antrag⸗ 
ſteller dog ſeinen Antrag zurück. Die Handels⸗ 
kammern Thorn und Bromberg werden den Antrag 
auf Einlegung dieſes Zuges bei den Eiſenbahn⸗ 
direktionen Heilen. Von Vertretern der 
Stadt Pr. Holland iſt Mühlenbeſitzer Hantel⸗Frauen⸗ 
burg erſucht worden, erneut darauf eee daß 
in Güldenboden je ein D⸗Zug in der Richtung von 
und nach Berlin hält. Ein zweiter Antrag ſtrebte 
eine Beſſerung des Fahrplans der Strecke Allenſtein 
Marienburg an. ide Anträge wurden zurück⸗ 
esc — Ein dritter Antrag Hantel ordert Ver⸗ 
eſſerung der Zugverbindung von Pr. Holland mit 
den Nachbarſtädten Saalfeld, Liebemühl und Oſte⸗ 
rode. Von der Abſtimmung wurde abgeſehen mit 
Rückſicht auf die Außerungen der Vertreter der Eiſen⸗ 
bahndirektion. Ein weiterer Antrag Hantel⸗ 
818 855 enthielt die dringende Bitte, Ei der 
ug 8.33 morgens von Königsberg bis RNothfließ 
m wird und der Morgenzug von Rothfließ 
foviel früher abgeht, daß die Königsberg beſuchenden 
Geſchäftsleute mindeſtens um 10 Ahr vormittags 
dort eintreffen. Dieſer Antrag m mit einer Modi: 
fikation die Zuſtimmung der 
den Reiſenden, die 11.57 und 12.18 nachts in Allen⸗ 
90 5 eintreffen, Gelegenheit zur Weiterfahrt nach 
Bartenburg zu geben, beantragte Hantel⸗Frauenburg 
die Späterlegung des Triebwagens ab Allenſtein 
von 11.07 auf 12.20. Der Antragſteller zog dieſen 
Antrag zurück. In der Sitzung des Bezirks⸗ 
eiſenbahnrates im April 1911 it ein Antrag ange: 
nommen worden, nach dem der um 7.42 morgens von 
Lötzen abgehende Zug bis Bartenjtein durchgeführt 
wird. Da dies bis heute noch nicht geſchehen iſt, 
wiederholte der Antragſteller ſeine Bitte in der 
1 Sitzung, 190 dann den Antrag aber ſchließ⸗ 
ich zurück. — Ein Antrag des Stadtrats Eihelbaum- 
Inſterburg bat den Reſchseiſenbahnrat um Befür⸗ 
wortung einer Anderung der Grundſätze für Fracht⸗ 
berechnung dahingehend, daß bei über 20 Kilogramm 
hinausgehenden Stückgutſendungen nur das katſäch⸗ 
liche Gewicht zur Berechnung gelangt oder das über 
20 Kilogramm hinausgehende Gewicht mit 10 Kilo⸗ 
gramm ſteigend ſo berechnet wird, daß für die erſten 
5 Kilo die obere Gewichtsgrenze maßgebend iſt. Der 
Antrag wurde nach eingehender Beſprechung ange⸗ 
nommen. — Aus den Mitteilungen über die Durch⸗ 
führung der früheren Beſchlüſſe tt folgendes hervor⸗ 
zuheben: Ein Antrag des Konſuls Sieg-Danzig for⸗ 
derte in der letzten Sitzung die Aufnahme der Station 
Raſtenburg als Verſandſtation in den Ausnahme⸗ 
tarif S 2 für Zucker zur Ausfuhr über See. Nun⸗ 
mehr iſt der Beſcheid ergangen, Su die Frachtſätze 
des Ausnahmetarifes 8 2 von Raſtenburg nach 
Danzig eingeführt werden. Baugewerksmeiſter 
Herzog⸗Danzig hatte einen Antrag geſtellt auf Halten 
des Perſonenzuges 550 Dirſchau—Danzig in Peters⸗ 
gen. Hierzu wird mitgeteilt: Der Vorortzug 752 
rauſt—Danzig wird unmittelbar hinter dem Zuge 
550 von Prauſt abfahren, und zwar Prauſt ab 8.35 
abends, Danzig an 8.57. — Auf einen Antrag des 
Kommerzienrats Dietrich⸗Thorn, der Verbeſſerungen 
des Perſonenzugverkehrs auf der Strecke Strasburg 
Neumart— It. Eylau bezweckte, lautet der Beſcheid 
wie folgt: Der Zug 1135 Strasburg Dt. Eylau 
nimmt in Broddydamm den Anſchluß von dem Per⸗ 
ſonenzuge 806 aus der Richtung Soldau auf. Letz⸗ 


rſammlung. — um 


ten das Ziel in Danzig zwiſchen 1 und 6 Uhr 1 
mittags, 

tag Verband deutſcher „Waren: ein 
Kau 10 äuſer.) Der weſtpreußiſche Bezirke. 
des Verbandes deutſcher Waren⸗ und 1 
hielt am Sonntag in Danzig eine Verſam Lagen 
ab, Auf der Tagesordnung fanden Steuer 


i Warenhaus⸗ und Gemerbeiteuetib my 
insbeſondere renh Ausverkänfe 1 
Uberwachl die 
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und Konventionsfragen, die Neut 
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gen 
nächſt gegen die Dienſtmagd P. aus Thon 0 
e mit einer 9 fen 
ren Summe Papiergeld und wichtigen Sch 1 
eſtohlen. Der Gerichtshof verurteilte fie zu 1. 
6 Strafe als durch 
littene Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. 1 ischen 
der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden die Allem 
Saijonarbeiter Wladislaus Nadolecki und fäh, 
Pietruszewski. Dem 1 N. war gede 
liche Körperver etzung, Haus teren 
bruch und Sachbeſchädigung, dem Ang! 
Beleidigung, Bedrohung und ur 
mit einer gefährlichen Waffe an gen 
elegt. Der Rechnungsführer 9. in Ta e 
atte die Schweſter des Erſtangeklagten wegen tag 
heit tadeln müſſen. Als der Inſpektor paßlulalß 
die Leute zur Arbeit einteilte und H. auch asel, 


= erhielt er vom Angeklagten einen Stoß in f ans 

== Der Inſpektor dert dieſen darum auf, olle 
— ſtändig zu benehmen, worauf dieſer mit einer chlag 

auf den dane einſchlug. R. erhielt eie Del 

im Zuge der Domkapitulare gegen den Kopf nn 5 se et die so 
Abhaltung des Generaltapitels begaben ſich die ind eee en mit ſeinem Stock einen J 
Domherren in feierlichem Zuge nach der Dom- über den Kopf In vieſem Augenblick eilte ad wacht 
kirche zum Gottesdienſt. Am Nachmittag been⸗ angeklagte auch mit einer Forke 0 ſodaß er 1 
dete ein Feſtmahl die Feier. Das Domkolle⸗ feine Wohnung fich e ee Hie Angeli 
gium beſteht jetzt noch aus zwölf Domherren, lerkrümmerten vor Wut mehrere Jenſterſc une 
die vom König von Preußen ernannt werden, Sie wurden bis auf den Hausfriedensbruch here 5 
und von denen neun dem Adel, drei der Geiſt⸗ Ei a En 8299 N 9e Tagen 5 
lichkeit angehören. Mit den Domherrenſtellen füngnis und 4 Tagen Haft verurteilt, Agel gen 


ſind namhafte Pfründe verbunden, die zumeiſt 


; ängnisſtrafe kommen bei jedem der 5 
verdienten Staatsbeamten zugeteilt werden. N Wo N n Anrechnung 


2 Wochen der Anterſuchungshaft i — 


Theater und Muſik. gen 
Prozeß v. Weingartner gegen v. 1 Ka⸗ 
Der oft vertagte Prozeß, den der frühere on 
pellmeiſter der königlichen Hofoper, Fe bunten 
Weingartner, gegen den Generalinten en 
der königlichen Schauſpiele zu Berlin, 
von Hülſen, angeſtrengt hatte, gelangte . ans 
tag, nachdem ſiebenmal vergeblich Termi and? 


terer läßt eine Veränderung nicht zu. Infol 
iſt es nicht möglich, den Zug 1135 früher a 
ede von Broddydamm abzufahren. 
größtmöglichſter Beſchleunigung und knappſten Auf: 
Ale ea würde Zug 1135 danach früheſtens 4.10 
in Ot. Eylau eintreffen, während der Zug 26 bereits 
4.02 von dort abfährt. Eine Späterlegung des Zuges 
26 iſt ausgeſchloſſen. Es entfällt ſonach die Möglich⸗ 


05 a A d ae i 555 Süge le 26 in 95 
t. Eylau. Für neue Züge kann kein Bedürfnis an⸗ ini er 

4414007 8 5 — Die Verhandlungen erreichten geſetzt n ende handelt ſch 
gegen 12% Uhr ihr Ende. Beſchloſſen wurde noch, gerichts 1 zur Verhandlung. Es trag ein 
am 16. April in Graudenz eine Ausſchußſitzung abzu⸗ wie erinnerlich, um den Klageantr ülſen 
halten, am 6. Mai ſoll dann in Königsberg die gartners, der dahin geht, dem Grafen Y paß 


ſei zu unterſagen, fernerhin zu jagen, 
Weingartner inbezug auf jein früher ag 
hältnis zur königlichen Hofoper kontrakt 4 

eworden ſei. dae 
. Schauſpielerelend. In Nußland ſchein zer 
Überangebot an Schauſpielern noch viel 1 
zu fein als in Deutſchland. Wie aus "seit 
berichtet wird, befinden ſich gegenwärtig nend 
in der altruſſiſchen Hauptſtadt gegen 


ſtellungsloſe Schauſpieler. 8 


Der Graf Bernadotte af witserg. 9, 6 


„Internationalen Reiterturnier, da fi 
bis 12. Oktober in Leipzig ſtattfinden 1 fo 
die Entwicklung des Reitſports in Den , naß 
von großer Wichtigkeit fein wird, nimm) mit 
den bisher vorliegenden Anmeldungen Jeu; 
anderen ſchwediſchen Offizieren an 
nant Graf Bernadotte af Witborg von. 
lich ſchwediſchen 2. Dragoner⸗Regime i 
Sein Name verrät, daß der junge f ptſchaft 
Reiteroffizier in irgend einer verwan erna⸗ 
lichen Beziehung zu jenem Marſcha ſchwe⸗ 
dotte ſtehen muß, der als Karl XIV. den det 
diſchen Königsthron beſtieg. So it es nnd 
Tat. Leutnant Graf Bernadotte af 
iſt der älteſte Sohn des Prinzen ärtig 
Schweden, jenes Bruders des gegenwaür 
gierenden Königs Guftan V., der 1888 5 
und feine Nachkommen auf die Throne 5 
den Titel „Königliche Hoheit“ verzich oft 
ſich unter feinem Stande mit einer Frän 
ſeiner Mutter, der Königin Sophie, derten u 
lein Ebba Mund af Fulkila, verhel Berna 
können. Er nennt ſich ſeitdem „Prinz und 
dotte“, ift aber ſeit 1892 durch Verleih 
nes Onkels, des a 
Adolf von Luxemburg, auch ein „ e 
Wisborg“. Aus der morganatiſchen chen 
Prinzen Oskar von Schweden und des uf K 
Ebba Munck ſtammt, als zweites von dotle 0 
dern, der Leutnant Graf Karl Berna eig 
Witborg, der auf dem Reiterturnier in ird. 
um die Palme des Sieges mitringen 


Luftſchiffahrt. folg 
Flugwoche in Johannisthal. Fe , Flag 
prachtvollen Wetters war der Beſuch d 1 15g. 
platzes in Johannisthal auch geſtern telle, 1 
zeichneter. Der Flieger Sablatnit . ae 
dem er mit drei Paſſagieren bis zu 5 9rd 
von 2830 Meter ſtieg, einen Weltte a 
Fiedler ſtieg mit einem Paſſagier 2 Kilo 
Meter. Beim Handikaprennen Abe gran 
meter brauchte Kießling mit ar t bei eine 
24 Minuten 48 Sekunden, Schwandt bet vol 
Vorgabe von 10 Sekunden und einer 


Laß ine 
75 Kiogramm 27 


43. Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats folgen. 


* 
6 


Beſtellungen 5 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 4. Vierteljahr 1913 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe- 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 2. Oktober. 1910 4 cher 
Dr. Rud. Chrobak, De alt er 
Gynäkologe. 1906 f Profeſſor Chr. Mali, hervor⸗ 
ragender Landſchafts⸗ und Tiermaler. 1904 f Bro: 
feſſor Lemſtröm, bekannter Polarforſcher. 1902 f 
Karl Otto vom Schleißheim, bekannter Hiſtorien⸗ 
maler. 1870 Ausfall der 11 aus Metz zurück⸗ 
geſchlagen. 1853 7 Dominique Francois Arago be 
rühmter franzöſiſcher Phyſiker. 1813 Murats Über: 
nahme des Oberbefehls gegen die böhmiſche Armee 
der Verbündeten. 331 v. Chr. Schlacht bei Arbela, 
der letzte Sieg Alexanders des Großen über Darius. 


Thorn 1. Oktober 1918. 
erſonalien.) Dem Superintendenten 
S Wotzlaff, der jetzt in den Ruheſtand tritt, 
iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Berjonalien bei der Juſtiz.) Land⸗ 
richter Dr. Führ in Konitz iſt zum 1. Januar 1914 
an das Landgericht in Münſter verſetzt. — Amts⸗ 
richter Hoſſenfelder in Strasburg iſt zum 1. Novem⸗ 
ber d. Is. als Landrichter an das Landgericht in 
Graudenz verſetzt. — Gerichtsaſſeſſor Ernſt Erdmann 
in Elbing iſt geſtorben. 

— (Die Automobilfahrt rund durch 
Weſt⸗ und DOftpreußen,) veranſtaltet vom 
Gau 8a des allgemeinen deutſchen Automobilklubs, 
rreichte am Sonnabend Nachmittag in Danzig ihren 
Abſchluß. Die Beteiligung war recht ſchwach, da nur 
15 Wagen ſich beteiligten. Der Start erfolgte Sonn⸗ 
abend früh zwiſchen 4 und 5 Uhr von dem jeweiligen 
Wohnort der Startenden aus. Die beiden Haupt⸗ 
merkmale der Ohne⸗Halt⸗Fahrt waren Zurücklegung 
einer Strecke von etwa 400 Kilometern und unter⸗ 
wegs kein Abſtoppen des Motors, da es ſonſt Straf⸗ 
punkte ſetzte. Geſtartet waren je 5 Wagen aus Oſt⸗ 
preußen und aus Danzig, 4 aus Graudenz und einer 
aus Pommern, von denen nur einer aus Graudenz 
unterwegs infolge Motorſchadens in der Nähe von 
Konitz liegen blieb. Die übrigen 14 Wagen paſſier⸗ 


— (® 
Schultze in 
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2000 


Minuten 24 Sekunden. 
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Ganeiche 


b wurden nicht bewertet, weil fie die 


und eine ei einer Vorgabe von 42 Sekunden 
ten 25 Sl, Laſt von 262 Kilogramm 11 Minu⸗ 
gabe ) velunden, Lindpaintner bei einer Vor⸗ 
Lust von aner Minute 19 Sekunden und einer 
lunden a Kilogramm 13 Minuten 26 Se⸗ 
Ninute tiploſchek bei einer Vorgabe von zwei 
Ailogram Sekunden und einer Laſt von 250 
den d En 19 Minuten 29 Sekunden. — Um 
Redler en preis flogen Reiterer 87 Minuten, 
muten. 


Bei 
Reims den Wettbewerb auf dem Flugplatz 
en err in den letzten drei Tagen folgende 
Rarnelin eicht worden: Gilbert 5795 Meter, 
daffagier. 02 Meter. Bei Flügen mit einem 
del Flüge Gilbert 4348, Brindejone 3108. 
Derome a zwei Paſſagieren Gilbert 3638, 


N 

S Mannigfaltiges. 

ir, bekannter Berliner Gaſt— 
dehnen Sieden, iſt geſtorben.) 
ter Date er hat unter ihm Weltruf erlangt. 
länge, ge Slechens war von Beruf Opern⸗ 
dem gageweſen, hatte fi aber dann ſpäter 
tag twirts gewerbe zugewandt und das 
Regründet der Burgſtraße „Zur alten Poſt“ 
„G. ge Er ſchloß mit der Bierbrauerei 
duch N in Nürnberg einen Vertrag, der 
Bittere noch in kraft fteht, nach dem jene 
ſheriſch nach einem beſtimmten Rezept ein 
Name 3 Bier herſtellen ſollte, dem der 


Sieche Das 


ace 

oil hes Gerucht) Wie das 
Caalner Bont mitteilt, iſt an dem an der 
Merapag e verbreiteten Gerücht von einem 
8 Schul in Hamburg kein wahres Wort. 
wude pu ch en.) Die Berliner ſtädtiſche 
alert kation hat jetzt den Haushaltungs⸗ 
8 “all die Schülerinnen der 1. Klaſſe 
Kein, deſchulen eingerichtet. In 27 
bol 55 findet der Unterricht ſtatt, der 
üben 15 den Schülerinnen wie bei den 
ur d oben Beifall gefunden hat. Nicht 
zan auckaktiſche Kochen wird gelehrt, ſon⸗ 
2,0 alfe wie am praltiſchſten gerechnet, 
Yu Biet kan eingekauft wird. Dies Berliner 
wüchahmnaun man nur aufs wärmſte zur 
rd m ug empfehlen. 


Für die Jungen 
HOLE 


in Fab rn den Mädchenſchulen. 
he Da brand.) Geſtern früh brach 
ce kung farnpfſchneidemüle und Holzbe⸗ 
ber dorfer beit von S. Schaul in der Rei⸗ 
de Ihnen Straße in Berlin ein Brand aus, 
der Feuer eme große Ausdehnung gewann. 
Cor hatte mehrere Stunden mit 
ing des Brandes und den Auf⸗ 
ken zu tun. Die Fabrik 130 
; angrenzenden Häufer find faft 
ka den Zerſtört worden. 1 
Shen der lo eranſchlag,) der Sons 
in Benditorel in der Dianienburger 
5 weites 905 verübt wurde, hat geſtern 
Kahn! n pfer gefordert. Nachdem der 


eir Der Konditor Loy, der 
derl ie Kugel erhalten hatte, iſt nicht 


fed. 

ſlorgen een b 5 
benden, ahnunfall.) Geſtern 
ge en, 30. d. we, 5 Une 1 Mun, 
5 13 zun Bahnhof Charlottenburg der auf 
in in Halt m Lehrende Leerperſonenzug 3502 
10 ſtehende 3 und ſuhr 
onen a in den nach Zoologiſchen 
Wan fig abrenden Südringzug 2015. Per⸗ 
des hol de, nicht verletzt. Die beiden letzten 
bein Digg 20ferzuges eutgleiften, Lokomotive 
en St unerheblich beſchädigt. Die 
igleiſe wurden geſperrt. Gleis 4 
fapıy eis 3 um 7,15 Uhr vormittags 
big 800 Züge aus der Stadt ver- 
ie Stologiſchen Garten und wendeten 
fr, NR na adtzüge von Charlottenburg in 
(lite, Berlin wurden um die Unfall⸗ 
57 
lie lleicht eine wenig 
ſeasta, i Tat a che daß Eleonore 
aer, ein Heldenjungſrau des Befreiungs: 
des hau Zögling des Potsdamer Militär⸗ 
0. en geweſen iſt. 
ber es der Eleonore Prochaska am 
\ ten 9 3 wird am Prochaska-Denkmal 
(Gober al Friedhofe in Potsdam am 
Ile ep ne große Gedenkfeier ftattfinden. 
mor de.) Aus dem Tegeler 


Zum Gedächtnis 


Yan „m 
doch, elt 
Ihnen, un 


af 10 05 


tontag die Leiche einer jugend nants v. Winterfeldt.) 
örderin gelandet. Es handelt lichen Bulletin nach zeigte der Zuſtand des 
bekanntes, etwa 16 Jahre alies Oberſtleutnants v. Winterfeldt geſtern Vor⸗ 
ll > J beſſeren Kreiſen auzugehören ig ken 
sende der Nähe der Badeanſtalt in die Schwäche an. 


x man bei dem Toten fand, geht hervor, daß 
cken nicht umflogen hatten. Laitſch 


es ſich um einen Berliner handelt. 

(Die verhafteten Direktoren 
der hanſeatiſchen Bank in Ham⸗ 
burg) haben das Geſtändnis abgelegt, ſeit 
dem Jahre 1910 insgeſamt 3¼ Millionen 
Mark unterſchlagen zu haben. Die unter⸗ 
ſchlagenen Millionen ſollen Börſenverluſte ge⸗ 
deckt haben. Vorausſichtlich iſt aber die 
Summe der defraudierten Gelder weſentlich 
höher. Der Privataufwand der beiden Direk⸗ 
toren betrug pro Jahr 480 000 Mark. 

(Der mißglückte Bankbetrug), 
über den mehrfach berichtet und als deſſen 
Urheber der frühere Korreſpondent der El⸗ 
ſäſſer Bank in Frankfurt a. M. Hans Bo⸗ 
reiti ſowie deſſen Berliner Geliebte Walli 
Schwedl verhaftet wurden, zieht noch weitere 
Kreiſe. Am 10. d. Mts. erſchien bei dem 
Barmer Bankverein in Köln ein junges 
Mädchen und überreichte einen Brief eines 
angeblichen Dr. Otto Klein aus Köln, in dem 
dieſer mitteilt, daß dem Verein in den nächſten 
Tagen durch die Berliner Handelsgeſellſchaft 
149500 Mark für feine Rechnung zugehen 
würden. Der Verein ſolle deshalb der Über⸗ 
bringerin ein Scheckbuch aushändigen. Das 
Anſinnen wurde aber abgelehnt und das 
Scheckbuch durch die Poſt eingeſchrieben an 
die angegebene Adreſſe geſandt. Es kam 
als unbeſtellbar zurück. Als man nun in 
Köln durch die Zeitungen von dem durch 
Boretti und die Schwedl verſuchten Bankbe⸗ 
lrug bei der Deutſchen Bank in Berlin, bei 
dem es ſich um dieſelbe Summe handelte, 
Kenntnis erhielt, meldete man den bei der 
Bank in Köln verſuchten Schwindel nach 
Berlin. Kriminalinſpektor Kaehler vernahm 
die Schwedl noch einmal, wobei dieſe angab, 
auch den Betrug in Köln im Auftrage des 
Boretti verſucht zu haben. 

(Selbſtmordverſuch.) Im Speiſe⸗ 
wagen eines auf dem Kölner Hauptbahnhof 
eintreffenden Frankfurter D⸗Zuges fand man 
geſtern vormittags den Rechtsanwalt Molli 
aus Wiesbaden mit einer tödlichen Schuß⸗ 
wunde im Kopfe auf. Es handelt ſich um 
einen Selbſtmordverſuch. Das Motiv zur 
Tat iſt unbekannt. 

(Die Geſchichte einer Geige.) In 
Hornhauſen (Provinz Sachſen) wurde nach 
der „Voſſ. Ztg.“ bei dem Bergmann Albert 
Fuchs eine Stradivarius⸗Geige gefunden, die 
nach dem Gutachten von Sachverſtändigen 
unzweifelhaft echt und von ſehr hohem Wert 
iſt. Der Bergmann hatte die Geige vor 
Jahren von einem Lehrer gekauft. Viele 
Jahrzehnte lang war die Geige von Hand zu 
Hand gewandert, ohne daß einer ihrer Spieler 
ihren hohen Wert erkannt hätte. Stradi⸗ 
varius, der im 17. Jahrhundert in Cremona 
lebte, war der berühmteſte italieniſche Geigen⸗ 
bauer. 

(Der „gute Ton in allen Lebens: 
lagen“) kam kürzlich in einer Gemeinderats⸗ 
ſigung in Saargemünd zur Geltung. Der 
Holpitalsarzt Dr. Hauth warf dem Stadt⸗ 
baumeiſter Gläſer vor, daß er ſeine Studien 
als Hausburſche im Offizierkaſino gemacht 
habe. Als er darauf einen Ordnungsruf er 
hielt, quittierte er dankend mit dem Rufe: 
Bravo, aber ich ſag's doch wieder! 

(Brände.) Über einen großen Brand 
wird vom Montag aus Aſchaffenburg be⸗ 
richtet: Seit 4 Uhr nachmittags ſteht ein 
großer Teil des Städtchens Oberndorf am 
Main in Flammen; bisher ſind 16 Gebäude 
eingeäſchert worden. — In Hönbach bei 
Sonneberg brach Montag Nachmittag durch 
die Unvorſichtigkeit von Kindern ein Feuer 
aus. Sieben Bauerngehöite, insgeſamt über 
20 Gebäude, wurden eingeäſchert. — Ein in 
einer Carbidniederlage zu Vendrell ausge» 
brochener Brand draht den Dit zu zerſtören, 
da Hilfe nicht unmittelbar zur Stelle war. 
Es iſt ein Schnellzug mit Hüfsmannſchaften 
nach Vendrell abgelaſſen worden. 

(Amtsunterſchlagung.) Das 
Schwurgericht Darmſtadt verhandelte Montag 
gegen den Gemeinde⸗Kirchenrechner Philipp 
Adam, der im Niedermodauer Prozeß zu 
5½ Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, 
nochmals wegen Verbrechens der Amtsunter⸗ 
ſchlagung von Gemeindegeldern und Fälſchung 
öffentlicher Urkunden. Die Unterſchlagungen 
Adams belaufen ſich auf 16600 Mark, die 
er durch gefälſchte Quittungen zu verdecken 
ſuchte. Das Urteil lautete auf insgeſamt 
6 Jahre 9 Monate Zuchthaus. 

(Bluttat.) In Blaubeuren (Württem⸗ 
berg) ereignete ſich Sonntag Abend eine ent⸗ 
ſetzlſche Bluttat. Die hier anſäſſigen Brüder 
Kar, von denen der eine betrunken war, ge⸗ 
rieten in einen Streit. Der ältere Bruder 
brachte ſchließlich dem jüngeren mit einem 
Meſſer ſo ſchwere Verletzungen bei, daß er 
ſeinen Wunden erlag. a 

(Das Befinden des Oberſtleut⸗ 
Dem ärzt⸗ 


mittag keine Verſchlimmerung, doch dauert 
Die Temperatur iſt 37,8, 


ein unbekannter junger Menſch der Puls 116, die Atmung 20. Die Affekuon 


gefunden. Aus Briefen, die 


der linten Lunge geht zurück. 


(Ein heftiger Gewitterſturm) 
rief Sonntag Nacht in Cerbere (Südfrank⸗ 


reich) eine Überſchwemmung hervor. Der 
Blitz tötete drei Perſonen und ſetzte mehrere 
Häuſer in Brand. Sieben Perſonen werden 
vermißt, viele andere ſind verletzt worden. — 
Zu der Unwetterkataſtrophe in Cerbere wird 
weiter gemeldet: Drei vom Blitz in Brand 
geſetzte Häuſer ſind eingeſtürzt, wobei 8 Per⸗ 
ſonen getötet und mehrere verletzt wurden. 
Es iſt Hilfe dorthin geſandt worden. Die 
Regengüſſe haben auch einen Einſturz des 
Eiſenbahndammes verurſacht, wodurch der 
Verkehr geſperrt wurde. 

(Ein tödlicher Weſpenſtich.) 
Eine der bekannteſten Damen der Londoner 
Geſellſchaft, Lady Molesworth, wurde am 
Sonnabend von einer Weſpe in den Hals 
geſtochen und brach wenige Augenblicke ſpäter 
tot zuſammen. Sie ſtand im 38. Lebensjahre. 

(Durch vorzeitiges Losgehen 
eines Sprengſchuſſes) wurden bei 
Eiſenbahnarbeiten auf der Strecke Irun⸗Eli⸗ 
zonda in Spanien vier Arbeiter getötet und 
drei verletzt. 

(Cholera und Peſt.) Bis zum 
27. September ſind in Serbien 922 Cholera⸗ 
fälle vorgekommen, davon 124 ſeit der letzten 
Zählung. Von den Kranken ſind 52 geheilt 
worden, 46 ſind geſtorben und 824 befinden 
ſich noch in ärztlicher Behandlung. — In 
Oporcek in Galizien iſt noch ein weiterer 
Cholerafall mit tödlichem Ausgang vorgekom⸗ 
men. — Der Gouverneur von Aſtrachan 
meldet, in der Ortſchaft Tabaskul bei Talowka 
(Gouvernement Saratow) ſeien zwei peſtver⸗ 
dächtige Erkrankungen mit tödlichem Ausgang 
vorgekommen. 

(Exploſionsunglück.) Im großen 
Bagtſche⸗Tunnel der Vagdadbahn erfolgte 
Sonntag Nacht bei den Arbeiten eine Exploſion. 
Eine Anzahl Arbeiter verunglückte, bis jetzt 
ſind drei Tote geborgen. 

(Ein Lloyddampfer auf Grund 
geraten.) Der Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ iſt Dienstag Mittag bei 
ungünſtigem Waſſerſtande außerhalb des 
Rote Sand⸗Leuchtturms auf Grund geraten. 
Man hoffte aber beſtimmt, daß er abends 
mit dem nächſten Hochwaſſer ſeine Reiſe fort⸗ 
ſetzen würde. : 

(Amerika und die deutſchen 
Singvögel.) Große Nachfrage herrſcht in 
Amerika nach deutſchen Singvögeln. Ein gut 
ſingender Harzer Roller wird laut „Voſſ. 
Ztg.“ gern mit 80 Mark bezahlt. Der 
Transport der Tierchen über See iſt aller⸗ 
dings koſtſpielig, da viele unterwegs eingehen. 
Im Anfang des 19. Jahrhunderts wurden 
von deutſchen Farmern, die gern deutſche 
Vögel um ſich haben wollten, — Spatzen 
von Deutſchland bezogen. Die „Gaſſenjungen 
unter den Vögeln“ gediehen drüben prächtig, 
vermehrten ſich aber ſo ſchnell, daß ſie bald 
zur Landplage wurden. 

(Der Eiſenbahnraub in der Union.) 
Die Banditen, die den Expreßzug von Newyork 
nach New Orleans der Alabama⸗Eiſenbahn 
nachts zum Stillſtand brachten, ſind anſchei⸗ 
nend zwei noch junge Burſchen. Sie be⸗ 
raubten den Poſtwagen und den im Zuge 
befindlichen Geldſchrank und entkomen ſchließ⸗ 
lich mit ihrer Beute, die auf 400 000 Mark 


geſchätzt wird. Hundert Poliziſten macht en 
ſich mit 40 Hunden zur Verfolgung auf. Im 
Eifer erſchoß einer der Poliziſten einen Kol⸗ 
legen, den er für einen Bankräuber hielt. 
Der Überfall iſt der frechſte, der ſeit vielen 
Jahren in Amerika ausgeführt wurde. Einer 
von den Burſchen hielt mit dem Revolver in 
der Hand Zugführer und Heizer in Schach, 
während der andere in den Poſtwagen hin⸗ 
einfeuerte und die Beamten zum Verlaſſen 
des Zuges zwang. Der Heizer verſuchte 
Widerſtand zu leiſten, wurde aber niederge⸗ 
ſchlagen. Die Bedienungsmannſchaften wurden 
gezwungen, Lokomotive, Poſt- und Gepäck⸗ 
wagen vom Zug abzukoppeln. Die Ver⸗ 
brecher ließen dann den Lokomotivführer mit 
dieſen Wagen ein paar Meilen weit fahren. 
Alsdann ſprengten ſie den Stahlſchrank des 
Poſtwagens mit Dynamit. Nachdem ſie an 
einer einſamen Stelle angekommen waren, 
ließen ſie die Lokomotive mit den beiden 
Wagen ohne Führer weiterfahren. Die führer⸗ 
loſe Maſchine kam nach 60 Kilometer von ſelbſt 
zum Stillſtand. 

Hamburg, 80. September. Kaffee good aperage Santos 


per Sept. — Gd. per Dez. 58½ Gd., per März 54¼ Gd., 
per Mai 54% Gd. Stetig. 


Hamburg, 30. September. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 52, per Nov. —Dez. 58½, Wetter: 
ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 
ber Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. Oktober 1918. 


E 
dee fg 4 f n g 
9 D 
vor Baca 8 e | re 8 ak derten 
E vi . 2 N 
ungsſtatlon = b Ks 24 Stunden. 
Borkum 764,41ND Nebel 11] — loorw. Beiter 
Hambur 765,8 0 heiter 11} — ſcorw. heiter 
Swinemünde 767,1 — heiter 11 — |ovorw. heiter 
Neufahrwaſſer 766,6 NO bedeckt 13 — vorw. heiter 
Memel 767,2 NW heiter 09] — zzieml. heiter 
Hannover 764,3 0 wolkenl. 10 — Izieml. heiter 
Berlin 765.70 wolkig 10 — |zieml, heiter 
Dresden 764.4 — wolkenl. 10) — Iziemt, heiter 
Breslau 764,9 NO woltenl. 10) 0,4/vorw. heiter 
Bromberg 766,5 RW'ᷓG wolkig 11] — vorm. heiter 
Me 759,40 heiter 11 — zzieml. heiter 
rankfurt, Wi. 76 1,7 NO wolkig 10) — vorw. heiter 
Karlsruhe 760,0 NO wolkig 12 — Imeift bewölkt 
München 761,019 halb bed. 09] — jalemf, heiter 
Paris 757,3 SO wolkenl. 12 — — 
Bliffingen 759,710 wolkig 13 — nachts Nied. 
Kopenhagen 783,40 wolkenl. 10 — Imelft bewölkt 
Stockholm 768,70 wolkenl. 06) 0, 4[vorw. heiter 
Haparandn — — . — — — — 
Archangel 758,8 NRO bedeckt 01 — — 
Pelersburg 764, RW. Iwoltent, | 02] — zieml. heiter 
Warſchau — — — — — — 
Wien 162,610 Regen 12 — Izieml, heiter 
Rom 760,5 S Nebel 17] 2, 4/porw. heiter 
Hermaunſtab 764,8“ — ſwolkenl. 07] — pvorw. heiter 
Belgrad — — — — — — 
Biarritz 754,7 S bedeckt 160 2,4 nachts Nied. 
Nizza — — — —1 — — 


Wetleranſage. 
(Mittellung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 2. Oktober; 
heiter, kühler. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Angekommen Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1800 Sir. 
Gütern von Danzig. Abgefahren Dampfer „Fortuna“, Kapt. 
Voigt, mit 2000 Zir. Mehl und 400 Ztr. Gütern nach Danzig. 
Außerdem die Kühne der Schiffer B. Weſolowski mit 4960 I 
A. Brehmer mit 5000 Zr, T. Falinski mit 3800 Ztr. 
Getreide, Jämtlıh von Wlozlawek nach Danzig, J. Banſer mit 
3300 Ztr., E. Kuley mit 4100 Ztr., A. Kuley mit 3000 Itr. 
Gelreide, ſämtlich von Pozk nach Danzig und F. Flint mit 

3100 Ztr. Getreive von Culm nach Wlozlawek. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 2. Oktober. 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9", Uhr: Wochenkommunion 
für die Neukonfirmierten. Pfarrer Johſt. 


Mönigl. e 
preuß. Bye 

Zu der anı 10. und 11. Oktober 1913 
ftattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 

1 1 
U 4 8 Loſe 

A 160 80 40 20 Mark 

ni: Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Serzt,, dringende Bitte 


um milde Gaben zur Beſchaffung eines 
künſtlichen Beines links 10 Zentimeter 
vom Rumpf, Edeldenkende übt Barm⸗ 
herzigkeit und erteilt einem tief Unglück⸗ 
lichen vom Ueberfluß. Gott wird tauſend⸗ 
ſach vergelten. Gaben erb. briefl. u. K. 
737 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
22 an ble wwurn 
DDr 
® 


Frau 


: Martha Hohlteld : 


0 2 9 
2 Lehrerin für Gesang, 2 
% Metlienstrasse84, II. 2 
$40000000090900000990 


Miteſſer, 


Blütchen, Puſteln, Geſichtsröte, ſowie 
alle Arten von Haulunreinigkeiten und 
Haulausſchläge verſchwinden deim tägl. 
Gebrauch der echten 

Steckenpferd⸗ 


Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 
vonkergmann & Co., Radebeul, 
a Stück 50 Pf zu haben bei: 

J. M. Wendisch Nachf., Faul Weber, 
Anker- Drogerie, Adolf Beetz; 
Adoli Majer; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönsee: Oito Metiner und 
E. Krüger. 


Nn 


e 


I 


ganz feste: 


Lum Puizen ist 


4 


das Bestie’ 


Fabrik: Urban & Lemm, Charlottenburg 


E 


ot 


Eintrittsgeld 


. 
— . ——— 


 Rontursberiahten. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Arnold Schröder in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußver⸗ 
Naga der bei der Verteilung zu 
erückſichtigenden Forderungen — 


ſowie zur Anhörung der Gläubiger 


über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
1 8 — der Schlußtermin auf 
el 


25. Oktober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen 
hierſelbſt beſtimmt. 
Thorn den 28. September 1913. 
Gerichtsſchreiber 
des len nn 


Amtsgerichte 


Buchhalterin, "tn. 
uche Bormittageiti. 
B. 559 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche in Thorn oder Umgegend zum 
15. 10. als einfaches Kinderſräulein 


Stellung. 


‚Geil, Ang. bis z. 3. 10. u. KI. O. N. 


= 


100 Lalal, 


mit dem Koſtenweſen vollſtändig a 
vom 15. 10. ab geſucht. 


Rechtsanwälte Justizrat hr. Stein 
And Hoffmann, 


Altftädtifcher Markt 20. 
Malergehilfen und 
ehrlinge 


e ſofort ein 


Oskar Haberland, 
Malermeiſter. 


Schneider 


zu höchſten Löhnen auf Werkſtatt oder 
aus dem Hauſe ſtellt ein 
J. Tschichoflos. 


2 fichtige Schneidergeſellen 
für Zivil und Uniformen ſtellt ſofort ein 
B. Lewandrowski, Schneidermſtr., 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 84. 


Tüchtige Jamen⸗ und 
Rockſchneider 


in und außer dem Haufe fofort verlangt. 


E. Reimann, Schheidernſtr., 


Breiteſtraße 46. 


In unſerer Dampfbrotbäckerei finden 
einige tüchtige 


Bäcker, 


auch verheiratet, denen an dauernder 
Arbeit gelegen iſt, ſogleich Beſchäftigung. 
Momberger Wirtſchaftsverein, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 39. 
Sud e zum 15. Oktober d. Is. einen 


 nperheitateten, ſelbſt tätigen 


Gärtner 


der bereits in größeren Gutsgärtnereien 
in Stellung geweſen iſt und auch ſervieren 
kann. 


Domäne Botſchin 
bei Pfeilsdorf (Culmerland) 
Bahnſtation Botſchin. 


f | ſtellt ein J. Schleier, 
U ing Schuhmachermſtr., Araberſtr. 5. 


FFF dies 


Das Haus der Moden. 


Sonntag den 5. d. Mts. findet im grossen Saale des Artushofes meine 


jährige 


Dachweijung 


der ſeit Anfang Auguſt in Thorn⸗Stadt erteilten Jagdſcheine 


statt. — Zur Vorführung gelangen: 


Vorführung durch lebende Mannequins. 


Name, Stand 


fd. Nummer 


Jahres- | Tages» 
Jagdſcheine 


Unentgeltlich 
Doppel⸗ 


17 Krey, Leutnant 

18] Hohberg, Landgerichtsrat 

20) Kindorff. Hans, Kaufmann 
22] Trenkmann, Rolf, Kaufmann 
23] Thomas, Hauptmann 

24 Knechtel, Johannes, Lehrer a 


251 Lange, Otto, Obertelegrophen.Aſſſtent 


26 Hoffmann, Leutnant 
27 Mahrenholz, Major 


2831 Baranski, Orts⸗Krankenkaſſen⸗Rendant 


291 Schittenhelm. Max, Bäckermeiſter 
39] Edel, Guſtav, Kaufmann 

31] Rienaß, Friedrich, Kaufmann 

32 Feyer, Emil, Kaufmann 

33 Lederer, Leutnant 

34] Dr. Leo Szuman, prakt. Arzt 
35 Thomas, Auguſt, Fettviehhändler 


360 Rettmanski, Richard, Schneidermeiſter 


37 von Janowski, Zahnarzt 


38] Dorn, Hauptmann GBrigade⸗ Adjutant) 


39; Lüttmann, Rudolf, Architekt 
“| Erdmann, Hans, Landrichter 


411 Marchlewitz, Albert, Schneidermeiſter 


Thorn den 1. Oktober 1913. 


Bisher best. 
Allein 
schon 


ale Balzer Bernal 


m für die „ nud Fähnriehprälnng, die mittleren und oberen 
E Elassen aller höheren Lehraustalten von Qnarta bis zum Abitarium 


einschliesslich, 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 


eröffnet das Winterhalbjahr Donnerstag den 9. Oktober. 
e n für die obersten Klassen, 


2: Einjährige und Fähnriche. :: 


— 2 90822 ,. 22292 — 


: Vorbereitung Anstalt i 


(auch für Damen) 


: Abiturienten : 


sie in der Anstalt vorbereitet 


& 1912 und 13 bisher best. 129 Zögl. die Prüfungen, zu denen 


Se ee durch Dr. Gudenatz. 


wurden. Streng geregeltes 


(Kartoffelrückſtände) hat preiswert abzugeben 


Stärke- Fabrik Thorn. 


geſucht. 
Mehrere, jüngere Former im Alter 
bis 28 Jahren finden jo fort dauernde 
lohnende Beſchäftigung. f 


Otto Unrau, 
Eiſen⸗ und Metallgießerei, 
Brieſen Weſtpr. 


— 
Wir suchen per jofort für unſer Kon⸗ 
tor einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Max Hirsche, Krause, 


G. m. 
n dein 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird von ſofort 
geſucht. 
F. Duszyaski, 


Junge Leute 
bei 12—15 Mk. Wochenlohn ſtellt ein 
J. Kallweit, Heiligegeiſtſtr. 17, 
Zeitſchriften⸗Expedition. 


Kinen Laufburſchen 


mit guten Zeugniſſen ſucht per ſofort. 
O. G. Doran, neben dem Hauptpoſtamt. 


zer 


Tapezierer⸗ 
Lehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 


P. Trautmann. 


Geſuſch et zum 11. 11. 13 einen 


verh. Viehfütterer 
mit Gehilfen 


zu zirka 25 Milchkühen und zirka 35 Stück 

Maſtvieh, der auch das Melken mit über- 

nehmen muß, bei hohem Lohn, Deputat 
und Milchtantieme. 


Domäne Botſchin 


bei Pfeilsdorf (Culmerland) 
Bahnſtation Botſchin. 


Arbeitsburſche, 


17—18 Sur alt, mit guten Zeugniſſen 
ſucht . Wachowiak, Möbelfabrik, 
Gerechteſtr. 1921. 


— 
Für die Sonntag⸗Nachmittage wird ein 


Büfettfräulein 


geſucht. Reſtaurant „Eſchenbach“, 
Thorn⸗Moczker. Graudenzerſtr. 119. 
Mehrere, tüchtige 


Putzarbeiterinnen 


ſucht per ſofort 
D. Henoch Nachfl. 


Aufwartefrau Tanın ſich jojort 


. 
Neunüdt. Markt 22, 2 Tr. 


—. 

— 

E 
3 


0 Pfg. pro Person. Der Erlös wird dem Vaterländischen Frauen-Verein überwiesen. Beginn 4 


460 Sitzplätze. 


Rozier“ 


aufgeführt worden, und in den 


1. Das Durchwaten 
Stromes. 
2. 1 ſchwere u gefährl. Steigung 


eines 


Reſervierter 


Breife der a 


Muſikaliſ 


hinemalodraphen-Thealer Melt 


Friedrichſtraße 7, Telephon 435. 
Programm von Dienstag den 30. September 
bis Donnerstag den 2. Oktober 1913: 


Zum 1. male in Thorn. 
Rudolph Christians vom königl. Schauspielhaus Berlin, 
Mizzi Parla vom Berliner Luſtſpiethaus, 

Anna Müiler-Lincke vom Metropol⸗Theater Berlin 


Luſtſpiel in 3 Akten nach dem franzöſiſchen Vaudeville „Nelly 
von Maurice Hennequin. 

bildbühne bearbeitet von Bolten- Bäckers. 
iſt im Berliner Reſidenz⸗Theater mehrere 100 mal hintereinander 


dieſes Luſpiel wochenlang mit größtem Erfolge gezeigt worden. 
. 


2. Das Geheimnis bon Liſſabon. 
Schauspiel in 3 Akten. 
Verfaßt und inſzeniert von Walter Schmidhässler. 
In der Hauptrolle Hanni Weisse. 


5 Regimentsexerzieren 
Der italieniſchen Kavallerie. 


Szenen — Hochintereſſante Nuturgufnahmen. ke 


RELTWENELEIUUELT p .... ˙ AA EFT 
4. Leo und ſein Puppchen ſuchen Morcheln, große Komödie. 
5. Der blinde Muſiker, Drama. 
6. Unangenehme Verwechslung, humor. 
7. Ein Sprichwort ſagt nicht immer wahr, große Komödie 
90 Ein Mädchen und zwei Männer, humor. 

9. Gaumontwoche, neueſte Nachrichten. 


2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf 


Es gibt nicht Beſſeres als 


che Edelſteine d. ıv, 


loden- Revue 


Strassen-, Tee-, Abend- und Ball- Toiletten, Kostüme und Pelz- Konfektion, 
Pariser, Wiener, Berliner Modelle und eigene Erzeugnisse. 


Für die Lichts 
Das Original 


Berliner Kammerlichtſpielen iſt 


3. Jedes Hindernis wird über⸗ 
wunden. 
4 Reiterkunſtſtücke. 


Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Pf., 


denn dieſer Band enthält 46 wirkliche Schlager, moderne und beliebte Werke 


aus Operetten, Poſſen, Opern ꝛc., 


Salonſtücke, Tänze und Märſche, ernſte und 


heitere Lieder in konnurrenzloſer Zuſammeunſtellung. 


Aus dem Inhalt: 


Filmzauber Martha Die Parade d. Zinnſoldat. 
Hoheit tanzt Walzer Große Roſinen Ballgeflüſter 

Cavalleria ruſticana Autoliebchen Der Wackeltanz 

Der liebe Auguſtin Die verkaufte Braut Faszination 

Puppchen Der kleine König Kaiſer Friedrich⸗Marſch 
Alt⸗Wien Die Studentengräfin Zwei Auglein braun 


Die Kinokönigin 
Preis 4 M. netto. 
band 6 M. netto. 


Berlin wackelt 


Einzelwert der Piecen ſonſt ca. 80 — 100 M. Geſchenn⸗ 
Schöner, klarer Druck. Küunſtler. dauerh. Einband. 


Das Glück is a Vogerl. 


Band 1 bis 3 find in allen Muſitalien⸗ und Buchhandlungen zu denselben 
Preiſen käuflich, ſonſt franko gegen vorherige Einſendung des Betrages oder per 


Nachnahme vom Verleger 


Anton J. Benjamin, Hamburg 11, königl. ſchwed. Hofmuſikallenhändler. 


Ordentliches, beſcheidenes 


enmälten 


zum 15. Oktober verlangt 


Frau Emma Kordes, 


Altſtädt. Markt. 


small 


mit id N das nähen und 

plätten kann, findet auch durch Ver⸗ 

mittlung per 15. 10. d. Is. Stellung bei 

Frau Barnass, 
Breiteſtraße 24, 1. 
Schülerinnen ½ jährig, 

Lehrlinge z jährig 
nimmt an 

Marie Fnhrmeister, Inh.: Elisabeth Schulz, 


geprüfter eee 
Büderftraße 15, 


Prauen 


zum Kartoffelgraben, auch nur für den 
Nachmittag, ſtellt ein 


4. Gründer, Graudenzerſtr. 


“ 


suche füng. Mädchen 


für den ganzen 10 net Zu 
erfragen 2 705 22 a, 1 Tr. 


made 


ſtellt ein 


ce 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädiſcher Markt 4. 
ine ordentliche Aufwärterin für den 
ganzen Tag von ſofort oder 1. Oktbr. 
verlangt Baderſir. 5, im Laden. 
Aufwartung 
für den Vorm. gef. Parkſtr. 29, 2 Tr., r. 


Auſwäxrterin 


widr geſucht 


Mellienſtr. 70, 2 Tr., 1. 


Aufwartemädchen 


von ſof. verlangt Gerechteſtr. 33, 1 Tr. ſofort zu vermieten 


einrichtung u. 12 fe kde, von Tores, „ 


1 


Uhr nachmitta 8. 


a an aan a a a 
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7 Zimmer und .. 
kleiner Garten IN e 


Frau A 


ae ion 
0 


Brüchenstt. 20, 1 


5 Zimmer nebſt gubehät, fend 
fofort zu vermieten. 
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ar rot. 
f 85 Zeit bewegt ſich in großen Gegen⸗ 

Venn es gilt, ins Leben hinauszutreten, 
er einen Seite der Ruf nach einer 
n Laufbahn mit einer Penſions⸗Be⸗ 
5 laut, auf der anderen Seite ſtehen 
rungen der jungen modernen Genies, 
auf künſtleriſchem Gebiete betätigen 
ie ie Zahl der Wunderkinder iſt zurzeit 

würde noch größer ſein, wenn das 
ſich heute oft nicht mehr für Sport, 
no uſw. intereſſierte wie für künſt⸗ 

arbietungen. Die regelrechte tägliche 
9 t hingegen in nicht ſehr hoher Wert⸗ 
> Tauſende und Abertauſende von jun⸗ 
N all zu finden, nur nicht bei 
eſtimmten Arbeit, die den Wochen⸗ 


atſache hat bisher keinen nach außen 
in erkennbaren Schatten abgegeben, 

n wirklich zu der Annahme hat ge⸗ 
„Tauſende hätten es nicht nötig, 
s Brot zu ringen; fie könnten ſich 
eren Zielen“ widmen, a 
9, die mehr den Charakter einer Baj- 
il materielle Geſichtspunkte 
Be en kämen. Aus diejer modernen 
Nen ndſchaft kommen aber doch zu⸗ 

le Notrufe, und ſoeben erſt wieder 
ger und Jüngerinnen der edlen 
5 ellenden Schrei nach Brot ausge⸗ 
0 finanzielle Lage der Künſtler nicht 
u Gebiet, ſondern in allen Zwei⸗ 

einer nicht weit bemeſſenen Anzahl 
unten Größen abgeſehen, eine ſehr 
es muß zugeſtanden werden, 
ie en Neigungen des Publikums 
eſer traurigen Lage beigetragen 


5 a wechſelnd 


u 2 
ße dur keine große Begeiſterung für künſt⸗ 
& ellungen und Vorträge empfindet, 
u, daß es kein erfreulicher Zuſtand 
ne großſtädtiſche Publikum, 
g erwelt nun einmal zum be⸗ 
eil angewieſen iſt, lieber einer Vor⸗ 
zes zuſchaut, wie einem 
Und wenn der muſika⸗ 


Höhepunkt der Ausbildung leider 
genug ſehen muß, ſo iſt es nicht 
5 darüber etwas zu ſagen. 

inmal dieſe Tatſachen vorliegen, ſo 
auch gerechnet werden. 
kann dann erſt verſtummen. 
5 Leute beginnen, ſich der wirk⸗ 
ordnen ge nach Arbeitskräften wieder 


8 8 
e Deits-Ungesot überſteigt weit die 
er doch zumeiſt auf den Gebieten, 


In Wandel der Zeiten. 


Man von Fritz Gantzer. 


ter gewandt, fuhr er fort: 
mit Ellen, Vater?“ . 

genblickliche nervöſe Verſtimmung, 
Es geht wieder vorüber.“ 
= uf die Frage des Bruders 
0 5 den Vater betrachtete ſie mit 

5 vollen unglücklichen Blick. 

kte ihn, und der ſeeliſche Schmerz, 
nd unverkennbar darin zu leſen 
Im ſtillen beſchloß 


1. eſter unter vier Augen ins Gebet zu 


2 
— 


— 


= 


= 


— 
— 


en. Ich bin begierig auf alles. 
t mehr geſchrieben, als un⸗ 
Die wenigen zeigten 
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ae auffällige 
amerwetter. in Hannover ſcheint 
RER, teuer zu ſein!“ Aber laß 
lut, kannſt halt die verfluchte 
ch nicht leiden. Du biſt über⸗ 
8 vom Scheitel bis zur 
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5 demmerigen Vorhalle ſchloß der 
N Sohn noch einmal mit dem 


ildern in den breiten Gold⸗ 


ein Geſchäftsmann, wenn er ſelbſtändig werden 
will, über ein nicht unbeträchtliches Kapital 
verfügen, für das er auch ſtudieren könnte. Aber 
er ſagt ſich mit Recht: Woher ſollen alle 
Beamtenſtellen kommen? So müſſen auch die 
idealgeſtimmten jungen Leute, die im Tempel 
der Kunſt leben wollen, ihre Hoffnungen herab⸗ 
ſetzen, auch der künſtleriſche Wettbewerb wird 
zu groß. Dieſe perſönliche Exiſtenzfrage, die 
eigene Selbſtändigkeit, das ſind die dunkelſten 
Punkte im glänzenden Bild der Gegenwart, in 
der es eine Tatſache iſt, daß ein Champion der 
Rennbahn oft bequemer und Tururiöfer leben 
kann, als zehn ernſte Männer von Arbeit, 
Wiſſenſchaft und Kunſt. XX 


Deutſcher Schulmännertag. 
g Marburg 30 September. 

Unter den ſpezialwiſſenſchaftlichen Drganijatio- 
nen, die im Verein mit dem deutſchen Schulmän⸗ 
Sar ihre Tagung ea boanſpruchte das 
Haupkintereſſe die erſte San des neuge⸗ 
gründeten Deutſchen er mafniſtenver⸗ 
bandes. Den Vorſitz führte Univerſitätsprofeſſor 
Elſter (Marburg). n einleitenden Vortrag 
ließ der blinde Gelehrte Geheimrat Er bear Dr. 
Kluge (Freiburg i. Br.) verleſen. Er befürwor⸗ 
tete eine ſtärkere Betonung des deutſchen Unter⸗ 
richts gegenüber der en Bevorzugung der las 
teiniſchen Sprache und hob die Prägnanz der deut⸗ 
ſchen Sprache hervor. — Am Nachmittag ſetzten die 
Erörterungen über die Geſtaltung des deut 
ſchen Anterrichts an höheren Schulen 
ein. — Der Referent Studienanſtaltsdirektor Dr. 
Klaudius Bojunga (Frankfurt a, M.) führte 
dazu aus: Es gilt unſer Volk zurückzuführen zu den 
Quellen volkstümlichen Lebens und Schaffens. Vor 
wenigen Tagen war ein halbes 192 5 undert ver⸗ 
floſſen, ſeitdem der Begründer unſerer Wiſſenſchaft 
Jakob Grimm die Augen ſchloß. Von den Auf⸗ 
gaben, die er uns ſtellte, dürfte keine dringender 
559 als die, die eine größere Würdigung unſeres 
oltstums verlangt. Von den Deutſchen des Aus⸗ 
landes ſtehen allein die „ IE Deutſchen in 
Nibelungentreue zu uns, ein iſpiel, daß zwei 
Stämme über die Landesgrenzen hinaus ſich die 
Bruderhand reichen können zur Förderung der ge⸗ 
meinſamen Intereſſen. Anders liegt es bei den 
are Stämmen des übrigen Auslandes. Diele 
Verhältniſſe legen uns die heilige Pflicht auf, die 
Jugend Abe een ee auf Bont alle Ge⸗ 
genſätze überbrückendes gemeinſames Volkstum, daß 
wir über Sonderheiten die große Einheit nicht ver⸗ 


geſſen, aus a anerbel nährt. Noch 2 


mehr legen die ſſe innerhalb des Reiches 
uns dieſe Pflicht auf. Den deutſchen Bruderſtäm⸗ 
men wird nicht immer die Freundlichkeit entgegen⸗ 
gebracht, wie Engländern und Franzoſen, ja Ja⸗ 
panern und Negern, Anſere Zeitungen ſtehen piel⸗ 
fach nur im Dienſt 0 und ſtaatlicher 
Ziele und ſuchen ihren Vorteil in der ſchärfſten 
Herausarbeitung der Gegenſätze und der Verketzerung 
der gegneriſchen Maßnahmen, unſer Volk zerſetzend, 
ſtatt verbindend Alles das zwingt uns, wenn 
unſere koſtbaren Werte nicht eine Beute innerer oder 
äußerer Feinde werden ſollen, den Born dieſer Ver⸗ 
iftung zu verſtopfen, die Jugend zu einem ehr⸗ 
Antigen Volkstum zu erziehen. Vor dieſer Pflich: 
muß jede Rückſicht auf Sonderwünſche ſchweigen. Es 
handelt ſich hier um die Zukunft, um Sein oder 
„ —. ᷑.᷑ ᷑̃w̃ꝑ̃—ü —ä—ä́iü : ——— — 
geben, daß beide Mallwitz, der Vater und Sohn, 
vechte Mallwitze ſeien vom alten Schrot und 
Korn. 

Seitab ſtand ſtumm Ellen. — 

Mit einem wehen Blick ſah ſie hinüber zu 
den beiden, die ſich eng umſchlungen hatten. 
Sie kam ſich ganz verlaſſen, ganz unberückſichtigt 
vor. Eine heiße Sehnſucht nach dem Fernen, 
Verlorenen ſtieg wild und begehrlich in ihrer 
Seele empor. 

An ihren Augen ſchimmerte es feucht, und 
die Lippen zitterten von verhaltenem Weinen. 

Nun gab der Vater den Sohn frei, klopfte 
ihm herzlich auf die Schulter und ſagte: 

„Und nun Hans, in einer Viertelſtunde 
wird zum Futtern geblaſen. Man lebt wieder 
ordentlich auf, wenn man fo ein junges, friſches 
Reiterblut ſieht. Es iſt doch etwas ſchönes um 
unſeres Königs Rock.“ 9 

Die Dämmerung des Junitages flutete ſchon 
durch die hohen Fenſter des Speiſeſaales, als 
man ſich endlich von der Tafel erhob. Hans 
hatte ſo viel zu erzählen, der General ſo viel zu 
fragen gehabt, daß die Stunden wie im Fluge 
geſchwunden waren. Nur Ellen war ſtille Teil⸗ 
haberin an der Unterhaltung geweſen. 5 

„Nun möchte ich noch einen kleinen Spazier⸗ 
gang durch unſeren lieben Park machen, Vater, 
wenn du nichts anderes vorgeſehen haſt“ 

„Geh nur und nimm Ellen mit. Ich will 
die Zeitung leſen. Später ſind wir dann noch 
eine kleine Stunde zuſammen. Für morgen 
Abend lege ich aber Beſchlag auf dich. Im 
Wulfsbuſch wechſelt ſeit drei Tagen ein kapita⸗ 
ler Bock, den habe ich für dich aufgehoben. Alſo 
morgen Abend geht's pirſchen. Einverſtanden? 

Aber natürlich, beſter Vater, ich freute mich 
ſchon längſt darauf.“ 

Die beiden Geſchwiſter ſchritten Arm 


in 


Arm in den dämmerigen Park hinaus. Drüben 


Mittelpunkt werden. 


den 2. Oktober 1913. 


reife. 


„Drittes Blatt.) 


die als moderne bezeichnet werden. Heute muß Nichtſein unſeres Volkstums. Daher müſſen mit 


rei der Kunſt nach B 


2 


uf die ſchweren Schäden hinweiſen, die ſchon vor⸗ 
handen find, und auf die Heilmittel, die Erziehung 
zum Volkstum durch das Volkstum. Unſere Schüler 
kennen das Haus des Odyſſeus, aber nicht das 
Frieſenhaus, in dem noch tauſende unſerer Volks⸗ 
genoſſen wohnen. (Lebh. Beifall.) Der Redner be⸗ 
gründet dann eine Reihe von Leitſätzen, in 
denen gejagt wird: 1. Der deutſche Unterricht auf 
deutſchen höheren Schulen hat ein dreifaches Ziel: 
er will in die wichtigſten Seiten des deutſchen 
Volkstums einführen, er will herzliches Verſtändnis 
für die Einheitlichkeit, die Eigenart und den Wert 
dieſes Volkstums heranbilden, er will den Willen 
zu tatfreudiger Mitarbeit an der Läuterung, Ver⸗ 
tiefung und Entfaltung des deutſchen Volkstums. 
2. Zur Erreichung dieſes Zieles muß er einen 
zweifachen Weg gehen: er muß die Bedingungen 
und Außerungen des deutſchen Lebens in ihrem 
Weſen. 5 und Wandel eingehend behandeln, 
er muß die Einwirkungen fremden Volkstums auf 
das 5 aufdecken und verſtehen lehren. 
3. Seine Ziele kann der deutſche Unterricht nur er⸗ 
reichen unter zwei Vorausſetzungen: ihm muß die 
Sicherheit gegeben werden, daß die benachbarten 
Lehrfächer nicht nur in den Lehrplänen, ſondern 
auch in deren Ausführung ſtets Bezug auf ihn neh⸗ 
men und mit ihm enge Fühlung halten; ihm muß 
eine hinreichend große Stundenzahl eingeräumt 
werden. 4. Eine ſolche Vertiefung, Erweiterung 
und Vereinheitlichung des deutſchen Anterrichts iſt 
nur möglich unter zwei Bedingungen: der deutſche 
Unterricht darf nur von fachmäßig ausgebildeten 
Lehrkräften erteilt werden;; an die Ausbildung 
der Lehrkräfte müſſen erheblich höhere Anforderun⸗ 
gen geſtellt werden. Hierzu beantragte Profeſſor 
Dietz (Bremen) folgenden Zuſatzantrag: „Damit 
der deutſche Unterricht die ihm zukommende Auf⸗ 
gabe erfüllen kann, iſt er auf der Mittel⸗ und Ober⸗ 
ſtufe aller höheren en weſentlich zu verſtärken.“ 
Der Redner betonte, daß der deutſche Unterricht an 
den Realſchulen Not leide. Das Deutſch muß der 
Das zu betonen iſt unſere 
Pflicht, damit, wenn die deutſche Schulwelt wieder 
verteilt wird, das Deutſche nicht wieder zu jpät 
kommt. Kein anderer genſtand iſt ſo berufen 
auf die Charakterbildung einzuwirken, wenn er von 
dem richtigen Manne erteilt wird, wie der Anter⸗ 
richt im Heutſchen. Nicht darauf kommt es an, 
5 viel Einzelheiten in den Kopf des Schü⸗ 
lers 5 AHA ſondern auf das Geſamtbild. 
(Beifall.) heimrat Graeber vom preußiſchen 
Kultusminiſterium überbringt die Grüße des Kul⸗ 
tusminiſters mit dem Wunſche, daß es dem Ver⸗ 
band gelingen möge, greifbare Wege zu einer beſſe⸗ 
ren Ausgeſtaltung des deutſchen Unterrichts zu wer⸗ 
ſen. Der Herr Miniſter iſt auch der Mein ung, 
daß in unſeren heutigen Lehrplänen nicht alles 


muſtergiltig ſei, daß manches brüchig br nich tze 
1 nicht im 
choße des Miniſteriums beſchloſſen werden, das 


gemerzt werden müſſe. Das kann abe 


muß aus der Praxis heraus an uns herantreten. 
Es wird beſchloſſen, daß die Leitſätze als Grundlagen 
für die weiteren Erörterungen des Verbandes die⸗ 
nen ſollen. 


2. Poſenſche Provinzial: Obſt⸗ und 
Gartenbau ⸗Ausſtellung. 


Bromberg, 29. September. 
Am Sonnabend erfolgte die La der Aus⸗ 
ſtellung, der die Spitzen der Bezirks⸗, Kreis: und 
ſtädtiſchen Behörden beiwohnten, durch Regie⸗ 
rungspräſident Dr. v. Guenther. 
Nachmittags 4 Uhr vereinigten ſich gegen 70 
Herren im Ritterſaal des Hotel Adler zu einem 


im Weſten verglimmten die letzten Lichter des 
Tages blutigrot. Der ganze Horizont ſchien 
wie in ein Feuermeer getaucht. 

Der glutrote Schein ſpiegelte ſich in den 
Fenſtern des Schloſſes; es ſah aus, als wenn 
das ganze Gebäude in Flammen ſtände. 

Bruder und Schweſter betrachteten lautlos 


das wunderbare Naturſchauſpiel. 


Nun verſchwand das glühende Rot mehr und 
mehr und ſpielte in alle Farben des Violetts 


hinüber. Endlich verblaßte es zu einem roſigen 


Scheine und zeigte die Farben der ſanftgeröte⸗ 
ten Pfirſichblüte. 

Aber jener dunklen Tannengruppe blitzte 
mit noch mattem, ungewiſſem Lichte der 
Abendſtern auf. Auf den Wieſen ſüdlich vom 
Parke braute ein feiner, zarter Nebel. Er er⸗ 
ſchien wie die duftigen Gewänder der Elfen, 


die in den lauen Juninächten ihre Reigen tan⸗ 


zen. Von den ſchwer duftenden Syringen⸗ 


büſchen Her ſchluchzte ſußklagend die Nachtigall. 


Tiefer, wohltuender Abendfriede lag über 
den dunklen Baumkronen des Parkes. Ein 
leiſer Abendwind ſpielte koſend mit den loſen 
Blättern und den ſchlanken Rispen der Gräſer 
und erzählte ihnen flüſternd ein Märchen vom 
Frühlingsglück. 

Fee Lenzeswehen ſchwebte mit unhörbarem, 
zauberleiſem Flügelſchlage durch die blütenduft⸗ 
geſchwängerte, ſtille Abendluft, und aus den 
Kelchen der Frühlingsblumen entſtieg die zahl⸗ 
loſe Schar ihres Gefolges. 

Wortlos schritten die beiden Geſchwiſter eine 
ganze Zeit nebeneinander her und ließen den 
Zauber des Frühlingsabends auf ſich wirken. 

Endlich brach Hans das Schweigen. Er zog 
den Arm der Schweſter feſter in den ſeinen und 
blickte zärtlich in ihr Geſicht. h 

„Rehchen, nun frage ich dich noch einmal: 


Ein gemeinſamer Beſuch des Stadt⸗ 
theaters beſchloß den erſten Tag. 
Am Sonntag beſuchten gegen 8000 die Ausjtel: 


Feſteſſen. 


lung, ſo daß der Vergnügungspark dis Schau⸗ 
luſtigen kaum zu faſſen vermochte. 

Nachmittags 3 Uhr beſichtigten die oſtdeutſchen 
Mitglieder des deutſchen Pomologenvereins das 
Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut und gegen 4 Uhr vereinig⸗ 
ten ſich die Teilnehmer im großen Hörſaal der An⸗ 
ſtalt. In einem einſtündigen Vortrage bemängelte 
der Direktor des Provinzial⸗Muſtergartens Die: 
mitz (Provinz Sachſen), Müller, daß die Land⸗ 
wirtſchaft viel zu wenig Intereſſe dem Obſtbau ent⸗ 
gegenbringe. Für den Obſtbau würden Landflächen 
verwendet, die für andere Feld⸗ oder Gartenerzeug⸗ 
niſſe nicht gebraucht werden können. Ganz beſon⸗ 
ders verurteilte der Redner die Grasnutzung neben 
der Obſtbauzucht. Nicht durch lange Vorträge 
könnte da Abhilfe geſchaffen werden, ſondern nur 
durch Beſichtigungen von muſtergilkigen Obſtkul⸗ 
turen und durch Erklärungen von fachkundigen 
Züchtern. Der Redner empfahl die richtige Aus⸗ 
wahl der Obſtſorten, die Pflege des Baumes in be⸗ 
911 auf die Krone, genügende und ſachverſtändige 

üngung, Kampf gegen das Ungeziefer, Selbſternte, 
Selbſtſor ieren und ⸗Verpacken uſw. Würde der 
Obſtbau bei uns rationeller betrieben, ſo hätte das 
war Reich keine Veranlaſſung, ausländiſchen 
Händlern zum Reichtum zu verhelfen. — In der 
Ausſprache wurde hervorgehoben, daß die Ernte des 
Landwirts in die Zeit fällt, in der auch das Obſt 
reif iſt. Man müßte Frauen und Mädchen dafür 
intereſſieren, die ſich das Pflücken, Sortieren und 
Verpacken des Obſtes zur Aufgabe machen. 

Die dcn ee des Obſtbauabſatzes in den 
Oſtprovinzen behandelte Gartenbaudirektor Reiz 
ßert⸗Poſen. In einleitenden Worten hob er hervor, 
daß die Abſaßverhältniſſe ja wohl in unſerer Pro⸗ 
vinz Schwankungen unterworfen find, daß aber bei 
rationeller Bearbeitung und Behandlung der Obſt⸗ 
bäume die Obſtbauzucht einen nennenswerten Ge⸗ 
winn abwerfen könnte. Die Händler, welche die 
Unkenntnis der Obſtzüchter ausnützen, ſollen aus⸗ 
geſchaltet worden. Und dies ließe ſich durch einen 
gut organiſierten Nachrichtendienſt erreichen, den 
der deulſche Pomologenverein eingerichtet habe. 

Der zweite Referent, Lehrer Müller⸗Striſewitz, 
betonte, daß man für dieſen Dienſt beſonders 
Kreisgärtner, Baumwärter und andere Perſonen, 
die 6 ih für den Obſtbau intereſſieren, gewinnen 
müſſe. 


Am Montag Nachmittag hielt der Verband der 
Kreis⸗Obſt⸗ und Gartenbauvereine der Provinz 
Poſen in der Aula der Bürgerſchule ſeine dies⸗ 
jährige Delegiertenverſammlung ab. Auf der De⸗ 
legiertenverſammlung waren 9 Kreiſe mit 38 Stim⸗ 
men vertreten. 

Zum ae des Verbandes wurde Landrat 
Dr. Lucke⸗Goſtyn, in den Vorſtand Regierungsrat 
Schilling⸗Poſen gewählt. In den Arbeitsausſchuß 
wurden gewählt Gartenbaudirektor Reißert⸗Poſen 
und Lehrer Müller⸗Strieſewitz. Dem Verband iſt 
vom Miniſter eine größere Beihilfe in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden unter der Bedingung, daß er mit der 
Landwirtſchaftskammer zusammenarbeitet. Der 
Provinzial⸗Gartenbau⸗Ausſtellung in Bromberg iſt 
vom Landwirtſchaftsminiſter eine Beihilfe von 500 
Mark bewilligt. Nach dem Jahresbericht gehören 
dem Provinzialverbande der in 13 Gaue eingeteilt 
iſt, 25 Vereine mit 2174 Mitgliedern an. An die 
Delegiertenverſammlung ſchloß ie ein Vortrag des 
Baurats Richter⸗Bromberg über Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
e En: In Deutſchland ſeien bereits größere 
derartige Anlagen geſchaffen, ſo vor allem in Wer⸗ 
der bei Berlin, wo jetzt 2000 Morgen Obſtbeſtand 


Was iſt es, daß dein liebes Geſicht ſo kummer⸗ 
voll macht?“ 

„Du hörteſt es ja, Hans, nichts weiter als 
eine augenblickliche nervöſe Verſtimmung,“ wie⸗ 
derholte ſie die Worte des Vaters. 

„Barum jo bitter, Ellen? Meinſt du, ich 
ließe mich damit befriedigen? Haſt du kein 
Vertrauen zu mir, Kind? Weißt du nicht, wie 
du früher immer zu mir kamſt mit deinen klei⸗ 
nen Sorgen und weißt du nicht, wie gerne ich 
dir immer half, ſoweit ich es vermochte?“ 

„Ja, früher, Hans, früher! O, wäre es doch 
noch wie einſt! Aber das goldene Märchenland 
der Kindheit iſt längſt hinabgeſunken, ver⸗ 
rauſcht, wie Meereswogen. Nur aus der Tiefe 
klingt es manchmal noch herauf, wie lieber, 
altvertrauter Klang. Aber die Zeit bringt 
nichts zurück. Sie iſt dahin, wie ein altes, lie⸗ 
bes Lied, zu dem man nimmermehr die Töne 
findet. Warum erinnerſt du mich an das alte 
Kinderglück?“ — — 

„Ellen, nun täuſcht mich nichts mehr. Du 
kannſt es nicht leugnen, daß ein Gram in deiner 
Seele wohnt. Vertraue dich mir an,“ bat er 
herzlich. 

Die Schweſter ſchüttelte den Kopf. i 

„Du kannſt mir doch nicht helfen, wie früher. 
Wozu da erſt anvertrauen?“ 

Hans empfand tiefes Mitgefühl mit der ge⸗ 
liebten Schweſter. Er ſchlug zärtlich den Arm 
um ihre Schulter und bat noch einmal: „Reh⸗ 
chen, ſag' mir's doch.“ 

Und nun war es vorbei mit ihrer bis jetzt 
nur mühſam bewahrten Beherrſchung. Wild 
aufſchluchzend ſchlang fie beide Arme um den 
Hals des Bruders. ö 

Er ſtand erſchreckt vor ſolch einem plötzlichen 
und heftigen Ausbruch des a en 
koſend ſtrich er über ihr Haar und flüſterte ihr 
beruhigende Worte ins Ohr. 


mi: einem Anlagekapital von 800000 Mark bemäf- 
ſert werden jollen, 

Bei der Prämiierung erhielten u. a. der Kreis⸗ 
ausſchuß Hohenſalza: Silberne Medaille der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Poſen; ee Waiſen⸗ 
haus in Hohenſalza: Bronzene 

wirtſchaftskammer in Poſen; Fuchs⸗Hohenſalza: 
Goldene Medaille des Weſtpr. Provinzial⸗Obſtbau⸗ 
vereins; Dr. Kayſer⸗Gneſen, Kreisobſtbauverein⸗ 
Gneſen und Gartenbauverein⸗Strelno: Diplom der 
Landwirtſchaftskammer Weſtpreußen; Kasprowicz⸗ 
Gneſen: Goldene Ausſtellungsmedaille; Radtke und 
Freudenthal⸗Hohenſalza, Prov.⸗Beſſerungsanſtalt 
Konitz, Kreisbaumſchule arienwerder, Waiſen⸗ 
haus Hohenſalza und Stiller⸗Hohenſalza: Silberne 
Ausſtellungsmedaille; Brandenburger⸗Gneſen, It: 
renanſtalt Dziekonka. Kohlmeier⸗Hohenſalza und 
Goſchinski⸗Gneſen: Bronzene Ausſtellungsmedaille. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Dr. Ogier, der Leiter des toxikologiſchen 
Laboratoriums in Paris, iſt geſtern plötzlich 
geſtorben. 


Der Prozeß Unittel. 


Der neue Prozeß gegen Amtsrichter 
Knittel hat am Montag vor der Strafkammer 
in Gleiwitz begonnen. Es handelt ſich bei die⸗ 
ſem Prozeß, der wiederholt auch im Reichstag und 
preußiſchen Landtag erörtert worden iſt, um fols 
gendes: Amtsrichter Knittel wählte bei der Land⸗ 
tagswahl von 1908, entſprechend dem Wahlabkon⸗ 
men zwiſchen Zentrum und Polen, einen Zentrums⸗ 
und einen polniſchen Wahlmann. Er nahm auch 
eine Wahl in den Kirchenvorſtand an, wo er mit 
Polen beiſammen ſaß. Deswegen wurde er auf 
Veranlaſſung des Bezirkskommandos als Offizier 
von der Reſerve zur Landwahr überſtellt, worin 
Knittel eine Strafe erblickte. Sein Antrag auf 
Einleitung eines ehrengerichtlichen Verfahrens 
gegen ihn ſelbſt ging durch alle Inſtanzen bis an 
den Kaiſer und ergab überall die Entſcheidung, daß 
1 einem ehrengerichtlichen Verfahren gegen ihn 
ein Anlaß vorliege. Nun verſuchte Knittel, ſeine 
Rehabilitierung zu betreiben, und als er ſeine Nüd- 
verſetzung zur Reſerve nicht erreichen konnte, rich⸗ 
tete er Eingaben an verſchiedene Kommandoſtellen, 
zuletzt auch an den Kriegsminiſter; in dieſen Ein⸗ 
gaben griff er den Bezirksoffizier Hauptmann 
Kammler in Rybnit, den damaligen Bezirkskom⸗ 
mandeur Oberſtleutnant Frhrn. v. Vittinghoff und 
den Diviſionskommandeur Generalmajor v. Wind⸗ 
heim heftig an. Den Hauptmann Kämmler, dem 
er die Hauptſchuld an der Affäre gab, bezeichnete 
ex als einen bösartigen Geiſteskranken. Das Land⸗ 
gericht Ratibor erklärte dieſe Vorwürfe zum Teil 
für berechtigt, zum Teil als in Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſſen erfolgt und ſprach den Ange⸗ 
klagten frei. Die Aufhebung dieſes Urteils iſt auf 
die Reviſion, die die Staatsanwaltſchaft ergriffen 
hatte, erfolgt. In der Vernehmung des 
Angeklagten, der inzwiſchen nach Neiße ver⸗ 
ſeßt wurde, erklärte Knittel, daß er an mit dem 
Kompromiß zwiſchen Zentrum und Polen nicht 
einverſtanden war, aber der polniſche Kandidat Dr. 
Seyda hatte ſich ſchriftlich auf die Verfaſſung ver⸗ 
pflichtet, wie ihm der Führer der Zentrumspartei 
in Nybnik mitgeteilt hatte. Der Angeklagte er- 
klärte ferner in der Vernehmung, es ſeien ohne ſein 
Wiſſen Wähler in ſeinem Auftrage zur Wahl her⸗ 
angeholt worden, So ſei er mit ver Mitteilung über⸗ 
raſcht worden, daß er in den Kirchenrat gewählt 
ſei. Vors.: Es waren Vertreter der Jg nationalen 
Parteien hinausgewählt worden. — Angekl.: Ich 
wußte von der ganzen Sache nichts. Als ich ſpäter 
erfuhr, daß mir daraus ein Strick gedreht werden 
ſollte, legte ich ſofort mein Amt nieder. Aber an 
ſich hielt ich es vom nationalen Standpunkt aus 
nicht für bedenklich, im Kirchenvorſtand zu ſitzen. 
Ich habe die Polen immer bekämpft, bei der Land⸗ 


tagswahl handelte es ſich um eine indirekte Wahl, ſiche 


und ich dachte nicht, daß daraus noch etwas nach⸗ 
kommen würde. — Vorſ.: Aber auch Ihre indirekte 
Wahl nützte doch den Polen! — Angekl.: Was 
hätte ich anderes tun ſollen, wenn ich die Gegner 
nicht wählen wollte? Er ſchilderte dann, wie er ein 
ehrengerichtliches Verfahren gegen fi 8 durch⸗ 
ſetzen wollte, aber vergeblich, weil er die Standes⸗ 
ehre nicht verletzt habe. Erſt als er nicht zu ſeinem 
Rechte kommen konnte, ſei er gegen Hauptmann 
Kammler vorgegangen. Ich hatte mich inzwiſchen 
zu zwei Uebungen gemeldet und war nicht ge⸗ 
nommen worden, ſo daß ich mir ſagte, daß doch 
irgendetwas gegen mich beſtehen müſſe, und dies 


Nach und nach nahm das Weinen an Hef⸗ 
tigkeit ab. Nur ein tränenloſes Schluchzen 
durchſchüttelte noch den Körper. Nach Minuten 
richtete Ellen ſich energiſch empor und ſagte, ſich 
gewaltſam zur Feſtigkeit zwingend: 

„Ich bin töricht, Hans, aber ſchilt mich nicht. 
Es war mir eine Wohltat mich am Herzen eines 
lieben Menſchen ausweinen zu können. Nun 
ſollſt du alles wiſſen.“ 

Abgeriſſen, ſtockend, lange Pauſen beim Er⸗ 
zählen machend, hatte ſie berichtet. Nun ſchwieg 
ſie traurig. 

„Armes Kind,“ ſagte Hans nur immer 
wieder. „Sei ganz ſtill und ruhig. Rehchen, ich 
will noch heute als Fürbitter vor den Vater tre⸗ 
ten, ich denke er wird“ i 

„Am Gottes willen, nur das nicht!“ fuhr 
Ellen erſchreckt auf. „Willſt du den Sturm von 
neuem heraufbeſchwören? Oder meinſt du, daß 
es dir gelänge, den Sinn des Vaters zu ändern? 
Laß alles begraben ſein, es iſt nutzlos, daran zu 
rühren. Was tot iſt, iſt tot!“ N 

„Ich will es dennoch verſuchen!“ ſagte Hans, 
auf ſeinen Vorſatz beſtehend. 

„Wenn du mich lieb haſt, ſo verſprich mir zu 
ſchweigen. Kennſt du denn nicht des Vaters un⸗ 
beugſamen Willen? Du reizt ihn nur und er⸗ 
reichſt doch nichts. Bedenke die Nutzloſigkeit dei⸗ 
nes Vorhabens und ſchweig meines Friedens 
wegen.“ 5 

„So gibſt du dein Glück auf?“ 

„Soll ich es mir erkämpfen? Ich bin keine 
Kampfesnatur, auch fehlen mir alle Waffen. 
Und wenn ich mir hätte mein Glück erbetteln 
können, Hans, erbettelt hätte ich es nicht.“ 


edaille der Land⸗ 


Die Tauſendjahrfeier in Kaſſel. 


Unter allgemeiner Teilnahme der geſamten 
Bürgerſchaft iſt Kaſſel auf das wunderbarſte 
ausgeſchmückt worden. Überall macht ſich die 
Freude und Begeiſterung bemerkbar, die das 
Jubelfeſt auslöſen konnte. Maleriſch zeigt ſich 
die Altſtadt Kaſſel, die mit ihren winkligen, 
reizvollen Holzhäuschen prächtig herausgeputzt 
wurde und in der die alten Tore des mittelalter⸗ 
lichen Kaſſel wiedererſtanden, die, mit Torwäch⸗ 
tern und Landsknechten beſetzt, einen reizvollen 
und intimen Eindruck machen. Ungeheure Men⸗ 
ſchenſtröme durchfluten jetzt die Stadt, denn 
noch niemals iſt Kaſſel von ſo vielen Fremden 
aufgeſucht worden, wie es zur Tauſendjahrfeier 
der Fall iſt. Als Vertreter des Kaiſers erſchien 
Prinz Auguſt Wilhelm zu den Feſten, an denen 
auch andere Fürſtlichkeiten ſowie Vertreter an⸗ 


derer Städte teilnahmen. Im Verlauf der 
Feſte wechſeln die Veranſtaltungen in reicher 
Zahl miteinander ab. Sehr wirkungsvoll waren 
die Schülermaſſenchöre, die auf dem Friedrichs⸗ 
platz geſungen wurden. Zehntauſende umſtan⸗ 
den die Kinder, 2500 Mädchen und Knaben, 
die heſſiſche Volkslieder in inniger und ergrei⸗ 
fender Weiſe ſangen. Umzüge wechſelten ſich 
ab, ein Radfahrerreigen wurde auf dem Fried⸗ 
richsplatz geboten, und in der neuen, architekto⸗ 
niſch wirkungsvollen Stadthalle gelangte neben 
dem im Hoftheater gegebenen „Chaſalla“ das 
Feſtſpiel „1385“ zur Aufführung. Außerordent⸗ 
lichen Eindruck machte auch der Fackelzug des 
kurheſſiſchen Sängerbundes, der ſich durch ver⸗ 
ſchiedene Stadtteile bewegte und an den ſich 
eine Serenade auf dem Friedrichsplatz anſchloß. 


führte ich auf eine falſche dienſtliche Meldung des 
Hauptmanns Kammler an das Ehrengericht zurück. 
Ich ſtellte gegen Kammler Strafantrag, es wurde 
ihm aber der § 193 zugebilligt und das Verfahren 
eingeſtellt. Ich habe dann ein ehrengerichtliches 
Verfahren gegen den Bezirkskommandeur v. Vit⸗ 
tinghoff beantragt. Auch das wurde abgelehnt. 
Meine Beſchwerden gegen meine Verſetzung zur 
Landwehr halfen ebenfalls nichts. u faßte daher 
die ganze Sache zuſammen und chwerte mich 
ſchließlich über den kommandierenden General 
beim Kaiſer. Außerdem wandte ich mich an das 
Kriegsminiſterium. Es war nämlich kurz vorher 
der Fall des Zeitungsbeſitzars Jaenicke vorgekom⸗ 
men, der irgendwie gemaßregelt war und ſich gleich⸗ 
falls an den Kriegsminiſter gewandt hatte. 
Borf.: In dem Brief an den Kriegsminiſter finden 
ſich außerordentlich e Ausdrücke. — Angefl.: 
Ich hatte dieſe ſcharfen Ausdrücke ſchon vorher in 
Eingaben an den Ehrenrat, in einer Anzeige beim 
Gerichtsherrn gebraucht, ohne daß gegen mich 
etwas veranlaßt worden wäre. Der Kriegsminiſter 
ſollte Ichen, daß an der Sache etwas daran iſt. — 
Vors.: Glauben Sie nicht, daß, gerade weil Sie in 
dieſer ſcharfen Weiſe ſich ausgedrückt haben, es nach⸗ 
her für Sie ſchwierig werden würde, wieder als 
Reſerveoffizier in das Regiment hineinzu⸗ 
kommen? — Angekl.: Meines Regiments war ich 
icher. — Vorſ.: Sind Sie das jetzt auch noch? — 
Angekl.: Jawohl. Auch nach der Verhandlung in 
Ratibor haben mir Kameraden das erklärt Ich 
mußte eine ſcharfe Form anwenden, wenn ich etwas 
erreichen wollte. Jedes Kind in Rybnik weiß, daß 
Hauptmann Kammler nicht gend richtig iſt. 
Vors.: Die Gegenſeite wird aber den Gegenbeweis 
antreten. Wie wollen Sie den Vorwurf beweiſen? 
Es können doch auch bloße Irrtümer bei Kammler 
vorgelegen haben. — Angekl.: Das halte ich für 
ausgeſchloſſen. — Vors.: Sie haben dann Ihrem 
Vorgeſetzten „politiſche Hetze“ nachgeſagt. — An⸗ 

kl.: Die Vorgeſetzten haben ji mit WPolitit be⸗ 
ſchäftigt, obwohl das nicht Sache der Armee iſt. 


Bei den letzten Worten warf ſie den ſchönen 
Kopf ſtolz in den Nacken. Der Bruder ſah in 
ein paar blitzende Augen. 

„Laß uns umkehren, Hans,“ bat ſie mit 
müder Stimme, „der Abend wird kühl. 

Schweigſam gingen ſie zurück. Tiefes Be⸗ 
dauern quoll in dem Herzen des Bruders auf. 
Aber er ſah keinen Ausweg. 

Und den Vater verſtand er nicht. 

Gewiß, auch Hans hatte ſeinen Stolz. Aber 
der Stolz des Vaters ſchien dem Sohn als 
etwas Falſches und Unnatürliches. Trotz aller 
kindlichen Liebe, die er für den Vater hegte, ver⸗ 
mochte er eines Gefühls der Bitterkeit nicht 
Herr zu werden. 

War das unkindlich? ö 

Er vermochte es nicht, ſich dieſe Frage zu be⸗ 
antworten. 

Die Geſchwiſter ſtanden ſchon unter dem 
Laubdach der alten Linden dicht am Schloſſe. 
Aus dem Arbeitszimmer des Vaters drang ein 
ſchmaler Lichtſtreif durch die herabgelaſſenen 
grünen Wetterjaloufien. 

Noch einmal bat Ellen inſtändig: 

„Sage nichts, Hans.“ 

Und er verſprach es ihr. 

Wortlos ſtiegen ſie die Freitreppe empor, 
ſtumm traten ſie in das Zimmer. Auf ihren 
Seelen lag es wie ein harter, gewaltſamer 
Druck. 

Nebenan im Speiſeſaal klapperte Johann 
leiſe mit den Teetaſſen und entzündete den 
Kronleuchter. . . ; 

Mit dem Vater gemeinſam betraten Bruder 
und Schweſter den Saal. 

Ellen bereitete, geräuſchlos hin⸗ und herglei⸗ 
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Hauptmann Kammler und Oberſtleutnant v. Vit⸗ 
tinghoff haben ſich von anderen politiſch gegen 
mich aufhetzen laſſen. Vors.: Sie haben dem 
Bezirkskommandeur v. Vittinghoff direkt den Vor⸗ 
wurf der Lüge gemacht. — Angekl.: Jawohl. Er 
hat behauptet, daß die ganze deutſche Benölferun 
Rybnits gegen mich erbittert geweſen ſei; das iſt 
nicht wahr geweſen. Ich hätte doch davon etwas 
merken müſſen, fie herrſchte nur bei einer beſtimm⸗ 
ten Clique, die aber ruhig weiter mit mir verkehrte. 
Freiherr von ee hat mir auch den Vor⸗ 
wurf mangelhafter Königstreue gemacht, den ein 
Offizier nicht auf ji ſitzen laſſen konnte. — Vorſ.: 
Freiherr v. Vittinghoff hat Ihnen dann Beſcheid 
egeben, daß Ihre Ehre durchaus intakt iſt. 
ngekl.: Ich konnte aber nicht ruhig zuſehen, daß 
die Herren mit falſchen Abſchriften und unvollſtän⸗ 
digen Briefen gegen mich arbeiteten. — Vert. 
Mamroth⸗Breslau: Den Vorwurf der Anwahrheit 


darauf, daß er beſtritten hat, jemals geſagt zu 
haben, er halte den Hauptmann Kammler nicht für 
geiſtig normal. Oberleutnant Gieſe wird befunden, 
das Freiherr v. Vittinghoff ihm das geſagt hat. 
Borj.: Generalmajor von Windheim fühlt ſich be⸗ 
leidigt, weil Sie das ehrengerichtliche Verfahren 
eine Farce genannt und ihm den Vorwurf der 
Lüge gemacht haben. Die 88705 erblickten Sie darin, 
daß Generalmajor von Windheim entſchieden hat, 
die Verſetzung zur Landwehr ſei aus dienſtlichen 
Gründen erfolgt. Es folgte die Verleſung einer 
ganzen Reihe von Eingaben und Anträgen des An⸗ 
geklagten gegen die drei Nebenkläger, die ſämtlich 
mit Einſtellung des Verfahrens oder mit Zurück⸗ 
weiſung endeten. 0 ; 

n der Nachmittagsſitzung wurde in die Be⸗ 
weisaufnahme eingetreten. — Hauptmann 
Kammler bekundet, daß er 43 Jahre alt und ſeit 
1890 Offizier jei. Im Jahre 1892 habe er einen 
Unfall erlitten, indem ein Pferd mit ihm durchge⸗ 
gangen ſei und ihn mit dem Kopf auf die Chauſſee 
geworfen habe, wodurch er eine Verletzung davon⸗ 
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zu den beiden in einer Fenſterniſche Sitzenden. 

Vater und Sohn waren in ein ernſtes Ge⸗ 
ſpräch vertieft. Es drehte ſich um die politiſche 
Lage. Jenſeits der Vogeſen zückte es wie Wet⸗ 
terleuchten. Der galliſche Hahn ſchaute längſt 
mißgünſtig nach Preußen hinüber und ſuchte 
Anlaß zum Kampfe. Preußens Erfolge hatten 
ſeinen Neid erweckt, und das Geſchrei der 
„großen Nation“: „Rache für Sadowa!“ klang 
immer drohender. Man ahnte in dieſen Juni⸗ 
tagen wohl noch nicht, daß eine Entſcheidung ſo 
nahe bevorſtehe. Immerhin war der politiſche 
Himmel bewölkt. g 

„Die Großmäuler drüben brüllen immer 
frecher,“ jagte der Generalmajor, „daß wir 
ihnen doch das Maul ſtopfen möchten. Aber der 
deutſche Michel hat ſeine Schlafmütze noch tief 
über die Ohren gezogen. Ob er wohl zur rechten 
Zeit aufwacht?“ 

„So hältſt du einen Krieg für bevorſtehend, 

Vater?“ fragte Hans. 
„Wer kann das heute ſchon wiſſen, was die 
mächſten Wochen bringen werden, mein Sohn. 
Sollte es aber einſchlagen, jo wünſche ich nichte 
ſehnlicher, als daß dem Lumpengeſindel ordent⸗ 
lich das Fell verbläut wird.“ Ellen lauſchte mit 
klopfendem Herzen, als vom Kriege die Rede 
war. Sie wünſchte Vater und Bruder bald 
„Gute Nacht“ und ſtieg mit ſchleppendem Gange 
in ihr Schlafzimmer hinauf. 

Hans hatte ihr bedauernd nachgeſehen, als 
ſie zur Tür ſchritt. Jetzt tat es ihm leid, daß er 
ſein Verſprechen gegeben hatte. Vielleicht hätte 
er doch etwas erreicht. 


gegen Freiherrn von Vittinghoff gründen wir auch 


tend, den Tee. Ab und zu warf ſie einen Blick 


det 
8 a 75 3 an; 
ekragen hätte. Kopfſchmerzen treten angel, 
Narbe auf u ſeien ftets ſchnell vorab er 
wenn er Brom eingenommen habe. Er ha ns it 
dings fehr viel einnehmen müſſen, doch feige ſolen 
letzten Zeit beſſer geworden. — Bor]. Be 
die Kontrollverſammlungen oft in komiſche viele 
geleitet, unſchöne Wörter gebraucht und fer if 
Strafen verhängt haben. — Zeuge: 
richtig. Ich habe in den Jahren 1908 Dis 
Kontrollverſammlungen geleitet und, w fen 
Mannſchaften von 406 auf 526 angewach gangen. 
find die Beſtrafungen von 56 auf 20 zurn Nag del 


Vorſ.: Weshalb haben Sie die Meldung Daz 
Bezirkskommandeur erſtattet? — Jessen 


hielt ich mich nach den militäriſchen 

für verpflichtet. Ih war der älteſte O 
Rubniker Bezirk. — Vors.: Sie waren der Landtag, 
daß die Stellungnahme Knittels bei den tien de 
und Kirchenvorſtandswahlen nicht königs t Seel; 
weſen iſt. — Zeuge: Allerdings; nicht nur re 
lungnahme Knittels bei den Wahlen ärgemanühe 
ſondern ich ärgerte mich vor allen Dinge ühlen 10? 


daß er ſich in einen Verein hatte hineinwu het fe 
ſen, in dem Pollacken ſaßen. — Bor].: 205 ai 
Verein, jondern der Kirchenrat. — ZUR che 


faſt dasielbe wie ein Verein. — Vorl. nich 
gingen Sie vor der Erſtattung der er konnte 
Knittel? — Zeuge: Als preußiſcher OT eigen 
ich nicht zu einem Manne gehen, den ! 5 All, 
muß. Außerdem hielt mich auch noch & ollte eiſ⸗ 
deres ab, zu Knittel zu gehen. Knittel IE m 
mal als Beiſitzer im militäriſchen Ehrenrat 
gieren, kam aber nicht Jo daß die Sitzung de un 
werden mußte. Ich ſtellte ihn daher zur eg 
er ſagte mir, er hätte ein Teſtament au Fol 
müſſen, weil er Teſtamentsrichter war ont der 
Der praktiſche Arzt Dr. Schön aus RYDN mitt 
ebenfalls Neſerneoffizier iſt, hat Ihnen ben, 
gemacht, daß Sie eine Anzeige erſtattet Hahne 
Zeuge: Jawohl. Und als ich ihn darauf & ärger? 
daß das meine Pflicht geweſen wäre, ſagte 0 c 
lich: Ach was, die Fürſten Radziwill 2 J.. 
und werden dafür nicht beſtraft. wo 
Mamroth: Bei der Ehrenratsſitzung hande getufg 
darum, daß Knittel zu einem Sierbendg. N 72 0 
wurde, um ein Teſtament zu machen. — 3 ent haf 
habe nur gehört, daß es ſich um ein Tefal, u 
delte und ſagte: das Teſtament kann war berſtlen, 
kommt der Ehrenrat. — Hierauf wird ä 
nant Vittinghoff vernommen, der früh 
zirkskommandeur war. — Vorſ.: . 

zeige des Hauptmanns Kammler weitere 
— Zeuge: Jawohl. — Vorf.: Sie haben ſie e: Ne 
prüft, ehe Sie ſie weitergaben? — Zeuge ant 
Es war wohl ein Fehler von mir, daß 10 
nachgeprüft habe, aber ich dachte mit, a5 
Hauptmann angebe, werde ſtimmen: 


— 


0 
konnte 5 keine Vernehmungen anordnen, | 0. 
mir die Nachprüfung außerordentlich er] Glaube 
Treu und Gef des 


Ich mußte die Angaben auf U 
hinnehmen. Hierauf kommt ein Privatb 0 h 
Zeugen an den ee zu riet 0 
Der Zeuge erklärt, was er in dem In al 
ſchriehen habe, ſeien nur Schlußfolgerung an, 
der Meldung des Hauptmanns Kammer. tom 
nicht die Abſicht gehabt, den Regiments 
deur zu beeinfluſſen, gebe aber zu, daß 
jetzt die Sache jo anſehen könne. — Bor, ' 
Sie etwas von einem geiſtigen Defekt Det nid“ 
manns Kammler? — Zeuge: Nein, abſone Ko 
— Vorſ.: Hauptmann Kammler ſoll ſich 
trollverſammlungen ſehr ſonderbar 
Na jo 65 = N a af 
uiſe ausgebracht en? — Zeuge: 
nichts 8 e — Vorſ.: Die Mannſchafeal et le 
in den Kontrollverſammlungen, die u 105 
tete, auch außerordentlich ſchwer und ber ich nic 
worden ſein? — Zeuge: Auch davon habe Kam 
bemerkt. — Vorſ.: Iſt Ihnen Hauptmann. 
als böswillig bekannt? — Zeuge: Nei wü 
teil, ich kenne ihn nur als einen lieben 
und zuvorkommenden Mann. if 
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Der Zeuge v. Windheim iſt über die 85 erregt 


des Auftretens des Angeklagten 


weſen. — Angekl.: Die Herren vom Eh 40 


Geſpräch 
ich zu 
meiden gebeten hahtbe. 2 fur 
„Du wunderteſt dich, bei deiner ir eil 
über Ellens Ausſehen. und ich gab r magl 
Antwort, die du nicht verſtanden haber 
Ich will jetzt deutlicher ſein.“ be pe 
Und nun vernahm Hans aus dem Miß eben 
Vaters, was ihm ſchon die Schweſter u hall 
den Lippen und zudendem Herzen erde 
„Ich war ſo enttäuſcht von nee ei 
fungsweile“, schloß der Generalmaleo h 
Mitteilung, „daß ich ihrs bis ans f 2 
vergeſſen kann.“ Hanſens Auge ha 11 gi 
aufgeleuchtet, als der Vater e 
wurde ihm doch Gelegenheit geboten fü und al 
liebte Schweſter eine Lanze zu brechen. es m 
der Generalmajor a. Bee da 
ſolcher rückſichtsloſen Offe » 
Br en Blide % 
„Se heißt du dieſe Verrückthe fragte! 
Hans? Si denn kein Mallwitz? 1 1 
erſtaunt. 1 1 
„Ja, das freilich, aber ein mensch ei 
einer unglücklichen Schweſter tiefes } 
hat. 
Und dann wagte er die kühnen Wo 
ter, ich kann dich nicht verſtehen 4 
Der General ſprang ungeſtüm 15 11 hal 
hochlehn ee Eichenſtuhl, auf dem er geſelſtürtte 
hintenüberfiel und polternd sar 
| Fortſetzung 
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weiſen, Nan ngeklagten ganz entſchieden zurück⸗ 


ingiten Gene ben ung darüber nicht im ge⸗ 


8 iſt 
n 


aben ? 


0 datum, age, Das iſt nicht wahr. Es handelte 


J. eutſchen Kreif 
der gte nicht wal 
geweſen 
Seuge: 

ic m rollegen nicht zu 
unter ſolce n io: Würden Sie ale Wahlmann 
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mir angegebenen MWahrheitsbeweis. Inſoweit das 
genannte Urteil den Wahrheitsbeweis für geführt 
erachtet, verzichte ich auf die weitere eisauf⸗ 
nahme, ſoweit eine ſolche nicht bereits geſtern 
ſtattgefunden hat. Ich erkläre ausdrücklich, daß ich 
damit nicht die Anrichtigkeit der diesbezüglichen 
Feſtſtellungen des Ratiborer Urteils behaupten 
will, ſondern ihre Würdigung dem Gericht anheim⸗ 
ſtelle, daß ich aber meinerſeits das Gelingen des 
Wahrheitsbeweiſes nicht mehr behaupten werde, 
weil ich es hinfichtlich der Anwendbarkeit des für 
die Entſcheidung der Schuldfrage maßgebenden 
$ 193 des St.⸗G.⸗B. für unerheblich erachte, ob der 
Wahrheitsbeweis geführt iſt oder nicht.“ — Der 
erſte Staatsanwalt erklärt, daß er über eine ver⸗ 
klauſulierte Erklärung nicht verhandeln könne. Der 
Vertreter des Nebenklägers Kammler, Rechtsan⸗ 
walt Bieck, erklärt hierauf, daß er den als Zeugen 
und Sachverſtändigen geladenen praktiſchen Arzt 
Dr. Schön aus Rybnik als Sachverſtändigen ab⸗ 
lehne. Dr. Schön habe dem Angeklagten verſchie⸗ 
dentlich Rat erteilt und mit ihm deſſen Eingaben 
an den Kriegsminiſter durchgeſprochen. Er kommt 
daher als Mittäter in Frage und iſt als befangen 
abzulehnen. 1 0 kurzer Beratung beſchloß das 
Gericht, daß der e ee des Vertreters 
dez Nebenklägers gründet iſt. Der Zeuge 
Ucherrek, Amtsvorſteher von Rybnik, weiß nichts 
davon, daß Amtsrichter Knittel agitatoriſch tätig 
geweſen iſt, er hat auch nichts von einer Erbitte⸗ 
rung über die Wahl des Amtsrichters bemerkt. — 
Der Zeuge praktiſche Arzt Dr, Graßmann kennt den 
Hauptmann Knittel ſchon ſeit deſſen Fähnrichszeit 
und iſt ſpäter in Rybnik wieder mit ihm zuſam⸗ 
mengekommen. Er hält ihn IE geiſtig normal, er 
habe allerdings Eigentümlichkeiten aber nicht mehr 
als andere Leute. — Angekl.: Sie haben früher 
über Kammler anders geſprochen und zu Dr. Schön 
geſagt: Kammler ſei nicht ganz richtig im Kopf. — 
Zeuge: Darauf kann ich mich nicht beſinnen. 
Angekl.: Sind Sie denn als einfacher praktiſcher 
Arzt in der 0 ein Gutachten über den Geiſtes⸗ 
zuſtand eines Menſchen abzugeben? Zeuge: 
Ich kann nur meinen allgemeinen Eindruck bekun⸗ 
den. — Angekl.: Haben Sie ſchon ſelbſtändig ſo 
ſchwere Schädelverletzungen geheilt? — Zeuge: 
Nein. Es wird dann der praktiſche Arzt Dr. Schön 
als Zeuge vernommen. Er bekundet, daß er Ober⸗ 
arzt der Reſerve geweſen aber freiwillig ausgeſchie⸗ 
den ſei, weil ihm die Sache bei dem Bezirkskom⸗ 
mando und die Rybniker Vorfälle nicht gefallen 
hätten. — Vorſ.: Haben Sie Knittel Ratſchläge er⸗ 
teilt? Zeuge: Jawohl. Knittel wollte ein 
ehrengerichtliches Verfahren gegen ſich beantragen 
und einen Offizier als Beiſtand haben. — Bor].: 
Haben Sie von den Eingaben Knittels Kenntnis 
gehabt? — Zeuge: Jawohl. — Vors. Haben Sie 
ihm nicht von manchen zu ſcharfen Ausdrücken ab⸗ 
geraten? — Zeuge: Ja, mitunter hat er auch einiges 
abgeändert. — Vorſ.: Sie haben mit Knittel öfter 
über Politit geſprochen? — Zeuge: Jawohl. — 
Vorſ.: Stehen Sie auf deutſch⸗national⸗konſervatt⸗ 
ven Boden? — Zeuge: Nein, konſervativ bin ich 
nicht, ich bin nationalliberal, wie wir Süddeut⸗ 
ſchen alle. — Vorſ.: Welches war Ihr Eindruck 
bei Ihren Geſprächen mit Knittel? — Zeuge; Ich 
merkte, daß er nicht ein ſo verbohrter Zentrums⸗ 
mann war wie andere. Er ſagte, es gefiele ihm 
nicht, daß das Zentrum mit den Polen ein Kompro⸗ 
miß abgeſchloſſen hatte, er wolle ſich deshalb der 
Wahl enthalten. — Vors.: War die Erbitterung 


in Rybnik über die Wahl nicht groß? — Zeuge: 
Nein, man jagte wohl, es wäre beſſer geweſen, 
wenn er nicht gewählt hätte, aber erbittert war 
man nicht. — Vorſ.: Im Kriegerverein war man 
aber doch erregt? — Zeuge: Bei den Kriegerver⸗ 
einsmitgliedern iſt das mehr oder weniger ge⸗ 
machte Sache. Die Mitglieder ſind meiſt katholiſch 
und denken nicht jo ſchlimm von der ganzen Sache. 
Die Leute reden doch nur ſo, wie der Verſtand ihnen 
aufoktroyiert. Es ſind meiſt Geſchäftsleute und da⸗ 
her von den Polen abhängig. — Vorſ.: Erzählen 
Sie einmal die Geſchichte mit der Wahl in den 


Kirchenrat. — Zeuge: Ich traf ihn auf der Straße 


und gratulierte ihm zu ſeiner Wahl. Er war ganz 
erſtaunt und wollte mir im Anfang nicht glauben. 
— Vorf.: Der Angeklagte iſt alſo ehrlich erſtaunt 
geweſen? — Zeuge: Jawohl. — Vorſ.: Halten Sie 
den Hauptmann Kammler für geiſtig normal? — 
Zeuge: Nein. Mir hat er immer leid getan, da 
er wegen ſeiner Kopfverletzung nichts dafür konnte; 
und weil ſich andere immer über ihn luſtig machten. 
wenn er Unſinn redete, habe ich mich an ſeinen 
Tiſch geſetzt und mit ihm geſprochen. Kammler iſt 
auch Epfteptiker. — Borj.: Haben Sie ſolche An⸗ 
fälle ſelbſt beobachtet? — Zeuge: Nein, Kammler 
hat es ſelbſt verſchiedentlich anderen Leuten er⸗ 
zählt. — Angekl.: Iſt es richtig, daß in deutſchen 
Kieiſen dem Hauptmann gejagt worden iſt, was 
man unter den Deutſchen gutmache, verderbe er 
wieder durch ſeinen Sauherdenton? — Zeuge: 
Das iſt richtig. Kammler hat auch eine komiſche 
Auffaſſung über dig Löſung der Polenfrage. Er 
ſagt, man müſſe den Belagerungszuſtand verhängen 
und alle Polen über den Haufen ſchießen! 
Staatsanw. Wiſſen Sie, wie man die Judenfrage 
löſt? Darüber gibt es eine ähnliche ſcherzhafte Re⸗ 
densart. Zeuge: Poſtamtsdirektor Braun hatte 
nicht den Eindruck, daß Kammler geiſtesſchwach oder 
geiſteskrank ſei und hat auch bei ihm von Bösartig⸗ 
keit und Heimtücke nichts bemerkt. Der Zeuge be⸗ 
kundet weiter, daß er empört geweſen ſei darüber, 
daß der Angeklagte als Reſerveoffizier und Amts⸗ 
richter für das Kompromiß zwiſchen Zentrum und 
Polen geſtimmt habe. Es ſei möglich, daß er dies 
Kammler geſagt habe, er habe aber hinzugefügt, 
dieſer ſolle feinen Gebrauch davon machen, weil er 
mit niemand in Unfrieden leben möchte. — Zeuge: 
Generalmajor z. D. Wundt bekundet als früherer 
Kommandeur des Regiments, in dem Knittel früher 
Reſerveoffizier war, daß er dieſen beſonders ges 
ſchätzt habe, und daß Knittel bei den Offizieren 
ehr beliebt geweſen ſei. Auf das Schreiben des 
ana hin habe er aus dienſtlichen 
Erwägungen die Verſetzung Knittels zur Landwehr 
beantragt, Maßgebend dafür ſei das Aufſehen ge⸗ 
weſen, welches die Stellungnahme Knittels bei der 
Bürgerſchaft in Rybnik erregt habe. Amts⸗ 
gerichtsſekretär Schega erklärt, Kammler habe bei 
den Kontrollverſammlungen wegen geringfügiger 
Kleinigkeiten ganz exemplariſche Strafen verhängt. 
— Der 10 Apotheker Szeja hat von einem Co⸗ 
cain⸗ oder Korp 


iumgebrauch Kammlers nichts be⸗ 
merkt. — Bezirksfeldwebel Wantke bekundet, daß 
Kammler ſehr energiſch geweſen ſei, aber ſonſt jet 
ihm nichts aufgefallen, auch nicht bei den Kontroll⸗ 
verſammlungen. — Sekretär Sperling erzählt von 
Schikanen Kammlers gegen zur Übung einberufene 
Mannſchaften. — Steiger Goetze jagt aus, es habe 
bei keiner Kontrollverſammlung ſolche Aufregung 


geherrſcht als bei den von Kammler geleiteten und 
ſolche Ausdrücke gefallen. — 


es ſeien nirgends 


Zeuge Tiefbauunternehmer Dickmann will von 
einem Monteur gehört haben, daß Kammler unter 
epileptiſchen Krämpfen einmal zuſammengebrochen 
ſei, ſo daß ein Arzt geholt werden mußte. — Kauf⸗ 
mann Fialla bekundet, daß Kammler bei Kontroll⸗ 
verſammlungen obszöne Äußerungen getan habe, 
die ſich nicht wiedergeben laſſen. — General der In⸗ 
fanterie z. D. v. d. Groeben erklärt, er habe den 
Antrag Knittels auf Einleitung eines Ehrenge⸗ 
richtsverfahrens zurückckgewieſen, weil die Über⸗ 
führung eines Nejerveoffiziers zur Landwehr keine 
Maßregel ſei. orgen wird die Verhandlung 
fortgeſetzt. a £ 


Humoriſtiſches. 


(Kindliche Logik.) „Sit das wahr, Papa. 
daß wir aus Staub gemacht ſind?“ — „Gewiß, mein 
Kind!“ — „Und die Neger auch?“ — „Auch die 
Neger!“ — „Aber die aus Kohlenſtaub, nicht wahr, 


Papa?“ 

(Gut gegeben.) Altete Dame (ledig): „Wie, 
ſchon ſo alt, Herr Oberſt, und haben noch keine 
Waffentat vollbracht?“ Oberſt: „Tut nichts! 
Man kann, wie Sie wiſſen, alt werden, meine 
Gnädige, auch ohne Eroberungen gemacht zu haben!“ 

(Unnötige Sorge.) „Meine Tochter iſt 
ſiebzehn Jahre alt, und ihr Bräutigam zählt die 
doppelte Anzahl an Jahren.“ — „Mein Gott, Frau 

hmeyer, dieſe Heirat hätten Sie nicht zugeben 
ſollen! Was fängt ſie ſpäter als geſunde Fünfzigerin 
mit nem hundertjährigen Manne an!“ 


Gedankenſplitter. 

Man kann nur noch aus nationalen Gründen — 
aus Gründen, welche in dem Maße national ſind, 
daß ihre zwingende Natur von der großen Mehrheit 
der Bevölkerung anerkannt wird, Krieg führen. 

Bismarck. 


Willſt du, daß andere Gutes von dir jagen, jo tu 
es, niemals ſelbſt. a Pascal. 
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‚90. 1000 F. 


Holzverkauf. 


Aus der gertanl. Thorn 


kommen im Gaſthauſe Oborski in 


Gr. Böſen dorf am 


Sonnabend den I. Oktober, 


vormittags 9½ U 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 


Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Guttau. 


23 Stück Eichen⸗Bauholz mit 12,32 fm 


15 „ Erlen⸗ „ 85 
6 „ Birken⸗ „ 
ca. A ım Eichen⸗Kloben, 
7 15 Rundknuüppel, 
„ Erlen⸗Spaltknüppel, 
„20 „ Birken⸗Kloben, 
5 „ Spaltknüppel, 
„130 „ Kieferu⸗Kloben, 
7 ie Spaltknüppel, 
„100 „ „ Stubben, 
30. „ Reiſig 2. 
II. Schuhbezirk Steinort. 
ca. 40 rm Kiefern⸗Reiſig 1. 
1130 „ 2. 
„450 1 Kiefern- Stubben. 
Thorn den 24. September 1913. 


Der Magiſtrat. 


6 ” 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Anträge auf Erteilung von 


Wandergewerbeſcheinen für das 
Jahr 1914 ſind im Laufe des Mo⸗ 


nats Oktober bei der unterzeichneten 
Polizei⸗Verwaltung Rathaus — Erd⸗ 
geſchoß — Zimmer Nr. 5 zu ſtellen. 
Die in Händen befindlichen Wander⸗ 
gewerbeſcheine für das laufende 
Jahr ſowie die Steuerzettel ſind da⸗ 
bei vorzulegen. Ferner haben die 
Antragſteller eine unaufgezogene 


Photographie in Viſitenkartenformat 


beizubringen. Die Photographie 
muß ähnlich und gut erkennbar ſein, 
eine Kopfgröße von mindeſtens 1,5 
Zentimeter haben und darf in der 
Regel nicht älter als 5 Jahre fein. 
Zum Handel mit Druckſchriften und 
Bildwerken iſt ein Verzeichnis in 
doppelter Ausfertigung mit je einem 
Stück der zu vertreibenden Schriften 
2c. vorzulegen. 

Später eingehende Anträge gewähr⸗ 
leiſten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbeſcheine. 

Thorn den 25. September 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Eh 
1010 


Fritz Albutat, 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
1 ehe 


dae Bon 2. Oktober 
d. Is. beginnt wieder ein 


Schänſchreibe⸗Kurſus 


fur Herren und Damen. Erfolg 


garantiert. Anmeld. 

: 19 

A. Wagner, Lithograph, Thorn, 
ſpr. 550. 


erbitte 


25 Wu 10, Fern 


die Seichüffstäumedes 
Thorner „ Leibhauſes 


bleiben den 2. und 
geſchloſſen. ng 


kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen 1a, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen l, 


Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt 15 ee ehe: 555 friſcher 


Herrmann Thomas, 


königl. preuß. Wanne kaiſerl. öſterreich. Safe 
nt. 


Hauptgeſchäft: Meuſtädliſcher Markt 4. 
Filiale: Breiteſtraße 18. 


Pelze. 


Damen und Herrenpelze, neue u. alte, 
Kolliers u. Muffen und alles, was in der 
Kürſchnerei einbegriffen iſt, werden von 
mir fachgemäß ſelbſt gearbeitet, Indem 
ich keine Ladenmiete. und Geſellenlöhne 
zahlen brauche, ſo kann ich viel billiger 
liefern. 

J. Döring, allein. Kürſchnermſtr. 

in Thorn, Tuchmacherſtr. 2, Hof. 
Kl id Bluſen, Röcke, Kinder⸗ 
ei er, kleider, ſowie Verände⸗ 
rungen jeder Art werden ſauber, ſchnell u. 
billig ausgeführt. x erfragen in ber 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Lehrer erteilt gründlich 


Muchhilfeſtunden, 


auch Unterricht in Literatur u. Franzöſiſch. 
Meld. find zu richten unter J. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pallend, Nebenerwerb 


sucht Herr, 
Anf. 30., Landwirt, Akademiker, evtl. als 
Mitarbeiter für Zeitung. Gefl. Ang. unter 
6758 an Rud. Mosse, Thorn, erb. 


Tapeten, Goldleiſten n. 
Farben 


empfiehlt billig ſt 
Fr. Guzicki, Gerechte-u. Hoheſtr.- Ecke. 


Ratsbräu, e 


Münchener Erſatz, 
ein allſeitig als vorzüglich anerkanntes, 
voll und angenehm ſchmeckendes Tafel⸗ 
getränk, empfiehlt 


jeder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


NY Richard denn, 


Thor 
Brombergefiräße 110, 
6 


J Neu erschienen: 
8 


* 
Zonophonplatte 
„Lila“, 4 


Preis Mark 1. 25.3 


8 Zu haben bei 8 
® © 


AlexBeil 


2 Culmerstr. 4 — Tel. 839. 2 
Soοοοοοοοοοοοοοο 


1 
macht 

allen Damen das 

Schneidern nach 


U en 
chnitten 


Zu haben bei: 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


mi- Stem 
N So liefert 0, 


Justus Wallis 
horn 


l 


Snlenderhonig 


hat noch abzugeben 


Radziszewski, Kaſchorek. 


Zu verkaufen 


Fuchs⸗ Wallach. 


7 jährig, 3“ 311,“ groß, flott und elegant, 
ſehr bequem, für Hauptleute und Adju⸗ 
tanten, mittleres Gewicht. 


Charisius, 
Major beim Stabe, Ulanen 4. 


Im e Inf.⸗Regts 21, 
am 1 
zum Verkauf 


Thorn, ſtehen 


1 ihr. Juhu 


Mark, 


dh. Halit 


ana dafelbk ber " Gefgäfts-Zim- 


mer IIII21. 


Ein gutgehendes 


Wurſt⸗ u. ar 


ſchnitt⸗Geſchäſt, 


paſſend 15 Damen, iſt Et 
in Dt Eylau ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen. Angebote unter D. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Garten als Bauſtelle 
an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, 
Front, billig 115 verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Pflaumen 


zum Einkochen, Zentner 7 Mk., 


gelbe Edeläpfe, 


Zentner 25 Mk., 


beiße Slettiner, 


Zentner 15 Mk., verkauft 
Fr. Mennicke, 
Sluchan bei Gollub. 

2 Fohlen, Le fährig, 

1 Abſatzfohlen 


hat abzugeben Domke, Weidenheim, 


Poſt Roßgarten. 


are Brauhaus, Fernſpr. 164. 


? Wageuräder 


tute, 


truppenfromm. flotte Dinger ausdauernd, 


fehlerfrei. 900 Mar 


Oberlt. Wer 2 Albrechtſtr. 6. 


Guterhaltener 


Tafelwagen, 


ſehr geeignet für Gärtner, oe 


händler 2c. ſteht billig zum Verkauf. 


ulmerſtraße 28. 28. 


Mein Grundſtäck, 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, El 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge⸗ 


eignet, will ich billig verkaufen. Zu L* 


Albrechtſtr. 6, 2 


dilligſt 


— 


einreihig) billig zu verkaufen. 


Zu erfr. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sauberes 


Mahulalur-Papie 


hat in kleineren und größeren Mengen 


abzugeben 


b. Sonbromst Suhdruderei, 


Katharinenſtr. 4 


3 Gaskronen, 


4 Gasſtangen, 
2 Bogenlampen 


hat ſehr preiswert abzugeben 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtr. 16. 


Ausziehbares Kinderbetkgeſell 


mit Matratze iſt billig zu verkaufen 
Araberſtraße 16. 
2 gut erhaltene 


Arbellslampen 


(Gas) zu verkaufen. 


Louis Grundwald, 


Neuſtädt. Markt 12. 


Sofa und Bettgeſtell 


billig zu verk. Tuchmacherſtraße 1, 1. 


Ein echter Fox⸗Lekrler 


zu verkaufen Mitterſtraße 10. 


Faſt gener, einſpänniger Wagen 
preiswert abzugeben. 
e in der Geſchäftsſtelle der 


Marktbude 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Landgrundſtück, 


10 Morg. groß, gut. Bod., zu verkaufen. 


—— — — bei Podgorz. 


Kauf e jeden Poſten 


Kastanien 


Bäckerſtraße 26. 


Gut erhalt., gedr. Sanerbrandofen 


geſucht. Angebote unter W. 100 
die — ——— 


Gut möbl. 5 
eventl. mit Klavierbenutzung zu vermieten 
Kl. Marktſtraße 9, 2, 1. 


Möblierte Offizierswohnungen 
Ede Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße 
Freundlich möbliertes 


Hi 


Ballonzi mmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, Hair 
zu vermieten Bankile. 2 


Kleines, möbl. mr 


mit ſeparatem Eingang von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen 

Copperuihusſtr. 24. 2, r. 

Ibl. Wohn. mit Burſcheng. v. 1. Okt. 

zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
LE möbl. 1 m. ſ. E., m. a. o. 
P., 10. 3. v. Bäckerſtr. 39, 2 

2 wobl. — m. Burschenst,, 


5 


evtl. Stall, im ruh. Hause preiswert zu 3 


vermieten Mellienstr. 89. 


sreundl. möbl. Zimmer 
Geretſtr. 5, 5 Tr. 


von ſofort billig zu vermieten. 


Großes, freund möbl. Zimmer zu 
vermieten Talſtraße 26, 2 Tr. 


Möbl. e Schlafzimmer | = 
t B elaß. vom au Bet: 
al Gerechteſtraße 6 
t. möbt,, fonn. Vorderz., mit ſep. eig 
6; in beſf. Hauſe billig zu verm. Eing. 
gegenüber Schützenh., Gerberſtr. 33135, N 
titr. 19, 1, 
An ag miles Vorderzimmer 
zu verm eten. 


Freundlich möbliertes 


Bolderzimmer 


mit Gas zu vermieten 
me Zim. zu vm, mit a. ie Penf, 
an anſtänd. Dame. Brückenſtr. 21, 3. 


Wegen Rationsverluſtes verkaufe von 
fort 1010 jähr., dunkelbraune, ungariſche 


oldſſche 


Gut erhalt. Militärmantel 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff’s Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u. 
Abitur,-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Seknnda einer Eu Lehr- 


anstalt. Streng gereg. Prima 
ee Besond. :Damenkurse‘,‘ u. Abitur. 
isher bes 


663 "ine 87 Abiturienten. : 


bereits 


1912 u. 1918 best. bish. 155 Prüfl., nämlich: 31 Abitur. (dar. 5 


10 Damen), 19 für Ober- u. Unter prima, 50 für Ober- u. 


Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 5 
nn bDrospekt. Telephon Nr. 11 687. 


dir, Heimann's Vorbereitungsauftalt, Poſen, Kohleisſtr. 22. 


Für Einj.⸗Freiw.⸗, Prim., 


1000 Schüler ausgebildet. Penſionat unter ſteter Auſſicht. 
mit Nachweiſung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko. 


Malın eislans Vorlerel. -Anstal |, Bromdere, 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. E „ Prima-, Fähnrich-, 
Abitur, an alle Kl. höh. Schulen — Euler — ? Grosse Zeltersparn. 
Halbj, Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. 
— Eig. Sn u. 3 — Gute Verpfl. — Besond. Berück- 
sichtigung schwacher Schüler. — Bis 1918 bestanden über 
1600 Schier ihre Prüfung. — Prospekt. — Direktor Kothe. 


Wer bauen will, 


wähle unser silbergraues 


„Courbiere- Dach“ 


(gesetzl. gesch.). 
Ersatz für Doppelpappdach und Holzzementdach, 
erfordert weder Teeranstrich noch Unterhaltung. 


Prospekte und Anschläge kostenfrei. 


Grandenzer Daehpappenlahrik, Graudenz. 


Vertreter an allen Plätzen ERICH. 


J. Sühne 
Neustädt. Markt 10, Thorn, Neustädt. Markt 10. 
Atelier für feine und einfache Damenschneiderei. # 
Kostüme | 
und Aenderungen von Gesellschafts-Kleidern 


nach neuester Fasson. Schnelle Lieferzeit. 


Anfertigung von Korsetts nach Mass. 
“ Goldene Medaille Wien 1912. 


Nerven- 
ache ur. 
schw Männer 


Hebung der geschwächten Kräfte, bewährtes Mittel, welches keine schädlichen 
Folgen hinterläßt. 


Evaton-Tabletten 


Probe M. 4.—, , Karton M. 9.—, „ Karton M. 17.— gegen Nachnahme 
oder Verein ndung des Betrages zu beziehen durch die 


St. ‚Markus-Apotheke, Wien 3., 
Hauptstrasse 130. 
Zu haben in allen Apotheken, 


Zum Umzugel 


mess. Portlerensfangen, 
{ Garderobeleisten, 


verstellbare 


Zuggardinenstangen, 
Briefkästen etc., 
Bohnerbesen, 

5 leu cppichkehrmasohinon, 
Bürstenwaren, 
Holzstoffgeräte, 


sämtliche Haus- und Küchengeräte, 


sehr grosses Lager in kleinen 


Eis en- u. Messingwaren, 
wie Parade-Haken, Bilderhaken, Bilder- 


draht ete., etc. 
empfiehlt billigst 


Paul Tarrey, Thorn, 


Altstädtischer Markt 21. 
Telephon 138. Telephon 138. 


Gut möbl. pol der ner 
zu vermieten Gerberſtraße 23, 1. 
M en Zimmer mit KB Eingang 

zu vermieten Jakobſtr. 17, 3. 


Neuer Laden 
mit Wohnung u. ſämtlichen Einrichtungen 
f. Fleiſcherel u. Eilokal u. Delikateſſen⸗ 
handl. mit Vorkoſtgeſchäft fofort 1 8 zu 
vermieten Krüger, Strobandſtr. 


Möblierte Fünmer 


m. Morgenkaffee z. verm. Strobandſtr. 8 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit Penſ. zu verm. Altſtädt. Markt 12. 


Wohl. Bin. mit guter Penſ. zu ver⸗ 


mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 
Möbl. Zimmer gr Seglerite. 25, 3. 
Möbl. Zimmer 


zu vermieten Brückenſtraße 14, 3. 

4 of. zu verm., ev. m. 

Möbl. Zim. gent Breiteſtr. 38, IL. 
uppen, 


hell, mit guter Einfahrt zu vermieten 
Graudenzerſtraße 83. 


Wicht Wilhelmſtr. 7: Herr⸗ 
schaftliche 6⸗ Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


große Stube und 772557 zu 
vermieten Walbdſtr. 7 


Wohnung, 


Fähne,s u. Abitur.⸗Prül., ſowie z. Eintr. in jede 
uns einer höh. Schule, Oſtern 1913 beft. faſt ſämtl. Schüler. — Bisher über 
Illuſtrierte Proſpekte 


Zimmer mit Balkon, 


rm 
Zubehör ſofort Senden 3, 94 — 


Wohnung. 


Ill ii 


der Auto⸗Fuhr⸗Geſellſch. m. b. 95 
Seglerſtraße De 


find vom 1. 1. 14 0 
anderweitig zu vermieten. 


Louis Jose! 


ke? 
Die bisher von der Firma 
Weeſe innegehabten 


Bäckerei⸗ 
Räuml lichkeileh 


auf meinem Grundſtück Scoble 0 
find vom 1. 1. 14 a dere tz, 


2 — 5 
Wilhelm 


Hohherejhaill, 6⸗ 2 nell. 
wohnung, eventl. fr 
Rund ſchöne Ja 
wohnung zu vermieten. 

fi Portie 


Zu erfragen beim 
Friedrichſtr. 1012. 


Neuſtädt. Marl, I, 


2 oder 3 zimmerige 9 
nung zu vermieten. 


Zu erfragen 
r 


1 Bohnund, 


Bad und 


1 Wohnung. 


5 Zimmer mit 1 Bad und gl. 
1. Etage, zu vermieten 
Mellienſte- 


Wohnung 


immern nebſt jan 
von 3 ſchönen Zim chen u 4 


Biden 14 


Wegen Verſetzung iſt bie von ge 
Oberſt Jordan kues 
Fiſcherſtraße 4 . u 

von 7 bezw. 8 Zimmern, rei „er m 

Stallungen, zum 1. Oktober ö ark. 

Beſte Lage, direkt am Stadlp Bart el, 
Baugeiiäft . Ba 
Weimer wasn N, 

mit großer, heller SU ih 2 

10 is 186 Mark fäheſte 1 
ner Wocktadt, 
Wohnuungel 
MR 

6 Zimmer, 00 Zubehör, G 409, 

Bee Burſcheng. Mellienftt; 5 4 5 
im. wie vor M Mellienſtr. 131, 11 

3 3 Im wie vor Mellienſtr. Tunftt: 90 

immer wie vor 5 
50 lofot oder 1. 10. zu ve 


Heinrich Lüttmal” 


G. m. b. H, Mellienſtr: 129 — 


Wohnund, a 


2 Zimmer und Küche, ei 
vermieten il 


Wilhefmftadt. 
Hochherrſchaftliche 


ö Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, 


Teste 
elektr. Beleuchtung, ubehöt, 
renoviert, mit reich Hirten 


per 1. Oktober zu v 
8 

u erfragen ee 0 
2 3 M. 


Die vom Baan Daupimann Vol 


bisher Bol e 
nung,, 


us d 
7 90 96, nu ir delle 
ubehö r und 0 5 


=; helle, ſch 

An 
10. zu vermie 

per 1. 3 Ba de 175 207 


5 und 3 Zimmer Int dee 
een 12, vom 1. u 
a 
eh erteilt Karl sch 
ichnete 
e isner: a 1 1 
ul 


Allſtadt. Mar 5 


Wohnung von 55 
A . abet oder später 
wert zu vermieten 
Kleine Wohnungen erben 
u vermieten. Zu erfrage 95855 
ſtraße 11, Töpfermſtr. Kurz kd 15 M 
Möbl. Als d ierwoh Me 


zu vermieten von 


—— ——— ͤ—w.vH— — — —ä —ꝛ— . Nnm—ò irre —ę-:ũ —ꝛ—ęV:t — — zz 
— — —ü¶—á cCññ— —— ͤͤä—¾— . — ED 


